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; Telegraphiſche Nachrichten. 

© Trieſt, 3. Auguſt. Aus Konſtantiopel wird gemeldet: Feldmarſchall⸗Lieut. 
Sehr, v. Prokeſch iſt geſtern mit dem Kriegsdampfer „Eugen“ von Konſtan⸗ 
mopel nach Trieſt abgegangen. 

7 Trieſt, 3. Auguſt. Aus Raguſa wird gemeldet, daß am 3ljten v. Mts. 
06 Mann der zur Rückkehr nach Konſtantinopel beſtimmten Truppen auf dem 
„Ghokpere“ dabin abgegangen ſind. 

Turin, 2. Auguſt. Marcheſe d Angrogna und Kapitän Bobillard find 
zu den Manövern nach Warſchau gereiſt. — Der Bankdiskonto ſoll von fünf 
auge pe herabgeſetzt werden; die Verhandlungen hierüber wurden bereits 

eitet. 1 

In einigen Weingegenden hat ſich das Kryptogam wieder gezeigt. 


4. Auguſt. [Zur Situation.] Wir ſind in dieſen 
Tagen durch eine berliner Korreſpondenz auf den Konflikt aufmerkſam 
gemacht worden, in welchen die preußiſche Regierung mit dem Bundes⸗ 
tage wegen des kölner Brückenbaues zu gerathen die Ausſicht hat, da 
die Reklamations-Kommiſſion des Bundestages durch Majorität für 
die Kompetenz des Bundes in Folge erhobener Beſchwerde ſich ent⸗ 
ſchied. Zu der Minorität, welche die Legitimation der Beſchwerdefüh⸗ 
rer, ſo wie die Kompetenz des Bundes nicht anerkannt hat, gehört nach 
der „Zeit“ die großherzoglich mecklenburgiſche Regierung, welche be: 
antragte, daß die Bundesverſammlung auf die erhobene Beſchwerde 


Breslau, 


nicht eingehen könne, da in derſelben nicht nachgewieſen ſei, daß die 


Beſchwerdeführer in Gerechtſamen, welche die Bundesgeſetze zu Gunſten 
von den deutſchen Bundesſtaaten angehörigen Privatperſonen feſtgeſtellt, 
durch den von der königl. preußiſchen Regierung unternommenen Bau 
einer feſten Eiſenbahnbrücke zwiſchen Köln und Deutz verletzt worden, 
es handle ſich vielmehr bei den durch dieſes Unternehmen hervorgeru⸗ 
fenen Differenzen nur um die Anwendung des den Rhein⸗Uferſtaaten 
gemeinſamen Rechts, die Bedingungen der Zuläſſigkeit neuer Strom⸗ 
anlagen durch gütliches oder rechtliches Uebereinkommen unter einander 
zu beſtimmen.“ Wir haben ſchon darauf bingewieſen, daß die Ange⸗ 
legenheit durch Uebereinkunft der Rhein⸗Uferſtaaten defmitiv erledigt und 
Preußen allen billigen Ansprüchen in anerkennenswerther Weiſe gerecht 
geworden iſt, und daß in der That kein Anlaß und Grund vorliegt, 
jene Beſchwerden vor den Bundestag zu bringen. 

Was die Anträge betrifft, welche in Bezug auf die holſtein⸗lauen⸗ 

burgiſche Angelegenheit in der Bundesverſammlung geſtellt worden ſind, 
ſo dürſte die Anſicht der hannoverſchen Regierung über dieſelbe bald 
zur allgemeinen der deutſchen Nation werden. 
Man hat eben wieder einen — Mittelweg zwiſchen Bundes⸗Exeku⸗ 
tlonsverfahren und Unterhandlungen, wie ſie Dänemark verlangt, ein⸗ 
geſchlagen und zu Verhandlungen die Hand geboten. Ferner wird die 
dänifche Antwort für unbefriedigend erklärt, aber materiell findet man 
ſo viel „Entgegenkommen“ darin, daß weiter verhandelt werden ſoll. 
Der Schritt nach vorwärts beſteht nur darin, daß die weiteren Ver⸗ 
andlungen dem holſtein⸗lauenburgiſchen und dem Exekutions⸗Ausſchuſſe 
übertragen werden follen, wodurch für den Fall, daß auch jo Däne⸗ 
mark ſich nicht zur Ausführung der Bundesbeſchlüſſe herbeiläßt, „das 
weitere Vorſchreiten nach der Erekutions⸗Ordnung angebahnt“ wird. 

„Allerdings iſt man doch wenigſtens, wenn dieſe Anträge angenom: 
men werden, der Ausſicht auf Entſcheidung näher gekommen — bemerkt 
die „N. Pr. 3.“ — So ſchnell, als ein frankfurter Blatt um die 
Mitte diefes Monats den Deulſchen vorrechnete, wird es freilich nicht 
gehen, da allein mindeſtens 5 Wochen verlaufen, bis Dänemark ſich 
von neuem „erklärt“. Heißblutige offiziöſe Korreſpondenten werden 
auch wohl noch eine Weile Anlaß haben, in unerquicklicher Fehde zur 
Eintracht zu mahnen, und von Zeit zu Zeit an die Trommel zu 
ſchlagen, als ob die Exekutionstruppen ſchon auf dem Marſche nach der 
Elbe wären. Wem die Sorge um deutſches Recht und deutſche Ehre 
am Herzen liegt, der wird nur das Handeln des Bundestages in dieſem 

inne mit Freuden begrüßen — die Vorbereitungen, die möglider: 
weiſe zum Handeln führen, geben zwar Urſache, um ſich in Geduld zu 
en, zur Freude aber nicht.“ 


Preußen. 

Berlin, 3. Auguſt. Der Wirkliche Geheime Ober⸗Regie⸗ 
rungs⸗Rath Coſtenoble ift bereits von Baden ⸗ Baden hier wieder 
zurück; der von dort nach Gaſtein beurlaubte Chef des Militär⸗Kabi⸗ 
nets, General: Major a la suite Freiherr von Manteuffel, trifft vor 
Beginn des Monats September in Berlin wieder ein. Das eigentliche 
Civil⸗Kabinet, ſowie das Militär⸗Kabinet befinden ſich jedoch noch in 
der Umgebung Sr. kgl. Hoheit des Prinzen von Preußen. Der 
nach Baden-Baden beurlaubt geweſene Prinz Auguſt v. Würtemberg 
bat das General⸗Kommando des Garde⸗Corps aus den Händen ſeines 
zeitweiligen Stellvertreters, General⸗Lieutenants und Kommandeurs der 
2. Garde⸗Diviſton v. Schlemüller wieder übernommen, wogegen der 

kommandirender General vom 4. zum 3. Armee⸗ Corps verſetzte 
General der Infanterie, Fürſt Wilhelm Radziwill, am 7. Auguſt 


von Teplitz in Berlin eintrifft, um das Gen.⸗Kommando des letzteren Corps 


er zu 


Donnerstag den 5. Auguſt 1858. 


nunmehr faktiſch zu übernehmen. — In dieſem und im künftigen Mo- 
nate beginnen die Herbſtübungen reſp. der Truppen des Garde⸗ 
Corps in der wie alle Jahre beſonders befohlenen Weiſe, und der hier, 
ſowie in der Provinz und im Bereiche des 4. Armee⸗Corps in Sach⸗ 
ſen dislocirten Truppen des 3. Armee⸗Corps diviſionsweiſe (5. und 
6. Diviſion). Das Garde⸗Corps übt zwiſchen Berlin und Potsdam, 
die 5. Divifion bei Frankfurt a. d. O. bis in die Gegend von Droſſen, 
die 6. Diviſton aber bei Rathenow und Frieſack. Das hier garniſo⸗ 
nirende 1. Bataillon des 8. Infanterie⸗Regiments (Leib⸗Infanterie⸗Re⸗ 
giments) rückt zu dieſem Behufe am 11. Auguſt nach Frankfurt a. d. O. 
ab. Im Monat September finden hier auch die Landwehr⸗Uebungen 
der Train⸗Bataillone des Garde- und des 3. Armee ⸗Corps ſtatt, kei⸗ 
neswegs aber auch, wie irgendwo angegeben worden, Uebungen der 
Krankenträger-Kompagnien dieſer beiden Corps. Die Krankenträger⸗ 
Kompagnien, eine Schöpfung des Jahres 1855, zählen allerdings zum 
Landwehr⸗Train, find aber hinſichtlich ihrer Uebungen an keinerlei Pe⸗ 
riodizität gebunden; die erſte und bis jetzt die einzige ihrer Uebungen 
hat in dem genannten Jahre verſuchsweiſe gleich nach ihrer Formation 
ſtattgefunden. — Die Remontirungen der Kavallerie: und der Artille⸗ 
rie-Regimenter der Armee erfolgen auch in dieſem Jahre, wie immer, 
aus den hierzu beſtimmten Staatsanſtalten; es iſt dies gegegenüber einer 
Mittheilung zu erwähnen, daß das in Rathenow und Nauen garniſo⸗ 
nirende 3. Huſaren-Regiment einen Theil ſeines diesjährigen Pferde⸗ 
Kontingents aus dem Koͤnigreiche Hannover beziehen werde. Dieſe 
im Allgemeinen auf Unkenntniß der bezüglichen Militär : Verwaltungs: 
Verhältniſſe beruhende Mittheilung gründet ſich im vorliegenden Falle 
zweifelsohne inſofern auf einen Irithum, als das genannte Regiment 
weder mehrere, noch überhaupt Remontepferde von dort erhalten wird, 
vielmehr nur ein Pferd und zwar des ſchönſten Schlages, welches dem 
Regiment von feinem Chef, dem Könige von Hannover, als Pauken⸗ 
pferd geſchenkt und von dem Regiments⸗Kommandeur, Oberſt⸗Lieutenant 
v. Pfuhlſtein, bereits an Ort und Stelle in Empfang genommen 
worden iſt. Im Uebrigen iſt hierbei noch anzuführen, daß jene Staats⸗ 
anſtalten, die Remonte⸗Depots ꝛc., in keinerlei Zuſammenhange mit den 
Landesgeſtüten ſtehen, deren jetziger Chef der General : Adjutant und 
Ober⸗Stallmeiſter Sr. Majeſtät des Königs, General⸗Lieutenant v. Wil⸗ 
liſen if, während die Remonte⸗Depots als rein militärökonomiſche In⸗ 
ſtitute unter einem beſonderen Remonte-Inſpektor der Armee ſtehen, 
welches Amt gegenwärtig der Oberſt Synold v. Schüz bekleidet. — 
Die bevorſtehende große Belagerungs⸗Uebung in Magdeburg wird um 
ſo belehrender und impoſanter ausfallen, als ſich an derſelben auch das 
bis jetzt zu den Schießübungen dort verſammelt geweſene ganze 3. Artil⸗ 
lerie-Regiment mit feinen 11 Batterien und 4 Feſtungs⸗Kompagnien 
betheiligen wird; den Oberbefehl bei dieſer Uebung führt der Gouver⸗ 
neur von Magdeburg, General⸗Lieutenant v. Gayl. — Die zuerſt von 
der „Bresl. Zeitung“ gebrachte Nachricht von der Flucht des Militär: 
Magazin⸗Verwalters in Polniſch⸗Liſſa hat hier um fo größere Sen⸗ 
ſation erregt, als derſelben gleich darauf zwei andere Ereigniſſe gefolgt 
ſind: der großartige und unerhoͤrt kühne Diebſtahl aus dem breslau⸗ 
berliner Eiſenbahn⸗Poſtwagen und die bis zu dieſem Augenblicke noch 
nicht aufgeklärte Beraubung der Feuer Sozietäts⸗ Kaſſe im königlichen 
Schloßgebäude zu Königsberg in Pr. (S. unten.) 

+ Berlin, 3. Auguſt. Der Handelsminiſter Herr v. d. Heydt 
wird am 7. d. M. und der Finanzminiſter v. Bodelſchwingh am Ende 
dieſer oder am Anfange der nächſten Woche hierher zurückkehren. 

Obſchon die amtlichen Mittheilungen über die Zollerträge des Zoll⸗ 
Vereins von Wichtigkeit ſind, ſo haben doch die Vergleichungen der 
Waaren⸗Verzollungen mit früheren Zeiträumen, ſo wie die Schwan⸗ 
kungen in dem Waaren-Verkehr einen noch größeren Werth. In Be⸗ 
zug hierauf ſollen hier Angaben über die Haupt = Artikel, welche im 
erſien Quartale dieſes Jahres im Vergleich zu demſelben Zeitraume 
des vergangenen Jahres zur Verzellung gekommen find, bier folgen. 
Die Einfuhr von Roheiſen jeder Gattung, altem Brucheiſen, Eiſenfeile 
und Hammerſchlag iſt in dem erſten Vierteljahre d. J. gegen das erſte 
Vierteljahr 1857 von 503,663 auf 578,965 Ctr., von geſchmiedetem 
und gewalztem Eiſen x. in Stäben von 3 Zoll im Querſchnitt und 
darüber, Luppeneiſen, Eiſenbahnſchienen ꝛc. von 68,983 auf 85,410 
Ctr., von ganz groben Eiſen⸗Gußwaaren in Oefen, Platten, Gittern ac. 
von 26,864 auf 44,364 Ctr., von Weizen aus andern Ländern, als 
Oeſterreich von 227,490 auf 254,023 Schfl., von Bohnen, Erbſen, 
Hirſe, Linſen und Wicken von 21,225 auf 54,347 Schfl., von Roggen 
von 268,777 auf 480,117 Schfl., von Hafer, Buchweizen ꝛc. von 
109,087 auf 250,904 Schfl., von Häuten, Fellen und Haaren von 
42,244 auf 48,390 Ctr., von Rohzucker für Siedereien von 76,003 
auf 98,791 Ctr. geſtiegen. Dagegen iſt die Einfuhr herabgegangen: 
bei roher Baumwolle von 240,474 auf 176,130 Ctr., bei ungebleich⸗ 
tem ein⸗ und zweidrätbigem Baumwollengarn und Watten von 
135,570 auf 125,885 Ctr., bei Aloe, Galläpfeln und Harzen aller 
Art von 90,439 auf 62,443 Ctr., bei Farbehölzern von 52,207 auf 
22,518 Ctr. Bei fagonnirtem Eiſen in Stäben ꝛc. von 20,491 auf 
9888 Ctr., bei Eiſen und Rohſtahl ſowie Stufen von 83,235 auf 
19,341 Ctr., bei Flachs, Werg, Hanf und Heede von 61,561 auf 
44,777 Ctr., bei Weizen aus Oeſterreich von 122,013 auf 22,915 
Schfl., bei Gerſte von 209,659 auf 149,476 Schfl., bei Leinſaat und 
Leindotter von 160,117 auf 80,831 Schfl., bei Kleeſaat von 55,433 
auf 23,663 Schfl., bei Wein, Moſt und Cider von 24,953 auf 
18,097 Ctr., bei Wein in Flaſchen von 277,030 auf 250,573 Ctr., 
bei Reis von 151,080 auf 95,093 Ctr., bei unbearbeiteten Tabaks⸗ 
Blättern und Tabaksſiengeln von 99,793 auf 89,640 Gtr., bei roher 
ungefärbter Seide von 4718 auf 2193 Gtr., bei Steinkohlen von 
800,528 auf 534,626 Ctr., bei mageren Schweinen von 49,155 auf 
35,566 Stück, bei Spanferkeln von 29,843 auf 23,719 Stück, bei 
roher und gekämmter Schafwolle von 65,933 auf 25,208 Etr., bei 
einfachen und doublirtem Wollengarn von 31,956 auf 16,315 Etr., 
bei Salz von 59,259 auf 36,975 Ctr. 
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Berlin, 2. Auguſt. Dem Vernehmen nach iſt der Kreis⸗ 
Thierarzt Wernaer zu Steinau a. d. O. in die Kreiſe Koſten und 
Schrimm (Regierungs⸗Bezirk Poſen) verſetzt worden. 

— Nach der zwiſchen den Regierungen des Zolloereins getroffenen 
Vereinbarung ſteht die Eröffnung der diesjährigen Zollkon⸗ 
ferenz am 10ten d. M. in Hannover bevor. Preußen wird auf 
derſelben durch den königl. Ober⸗Regierungs⸗Rath Delbrück und den 
königlichen Ober⸗Finanzrath Henning vertreten werden. Wie wir 
vernehmen, bildet den erſteen Gegenſtand der Konferenzberathung die 
Erörterung über erweiterte Zollerleichterungen im Han⸗ 
delsverkehr mit Oeſterreich. Da für dieſen Gegenſtand zahl⸗ 
reiche Anträge der Vereinsregierungen vorliegen, fo dürften fie längere 
Zeit die Konferenz beſchäftigen. (P. C.) 

— Der Generalmajor und mit Führung der Geſchäfte des Chefs 
des Generalſtabs der Armee beauftragte Freiherr v. Moltke, welcher 
ſich zur Inſpizirung der topographiſchen Vermeſſungen nach den hohen⸗ 
zollernſchen Landen begeben hatte, iſt in Begleitung ſeines Adjutan⸗ 
ten, des Hauptmann v. Auer, hier wieder eingetroffen. — General⸗ 
Major v. Schöning hat ſich von Potsdam nach Hamburg und von 
dort nach Helgoland zu einer Badekur begeben. — Der Oberſt⸗Lieute⸗ 
nant Bayer, Abtheilungs⸗Chef im Kriegsminiſterium, begiebt ſich auf 
einen dreiwöchentlichen Urlaub nach dem Königreich Sachſen. — Der 
Major im Regimente der Gardes du Corps, Graf zu Dohna, iſt, 
wie wir hören, zum Departements⸗Erſatz⸗Geſchäft im Bereiche der 11. 
Snfanterie-Brigade kommandirt worden. 

— Die Offiziere der Kavallerie: und Artillerie-Regimenter, welche 
ſeit dem 1. Oktober v. J. zur Thierarzneiſchule kommandirt geweſen, 
find nach beendetem Kurſus zu ihren Regimentern zurückgekehrt. Der 
zur Thierarzneiſchule kommandirte Major Melhorn hat ſich mit einem 
ſechs wöchentlichen Urlaub nach Teplitz begeben, und der Rittmeiſter im 
8. Küraſſier⸗Regiment v. Hauſen wird denſelben während dieſer Zeit 
vertreten. 

— Der „Zeit“ zufolge hat der Kreisgerichts⸗Direktor Breithaupt 
in Erfurt, ſeit einer Reihe von Jahren Mitglied der zweiten Kammer, 
die Aufforderung erhalten, als Hilfsarbeiter in das Juſtizminiſterium 
einzutreten, und es iſt daher nicht unwahrſcheinlich, daß derſelbe die 
bisherigen Geſchäfte des nunmehrigen Stadtgerichts⸗Präſidenten Holz⸗ 
apfel übernehmen wird. — Für die erledigte Stelle eines Ober⸗ 
Präſidialraths in Magdeburg wird der Regierungs⸗Rath Deetz in 
Königsberg bezeichnet. N 

— Die Nr. 179 des „Pr. St.⸗A.“ bringt die Beſtätigungsurkunde 
vom 5. Juli 1858, betreffend die Errichtung einer Aktien⸗Geſellſchaft 
unter der Benennung „Bergbau⸗Aktien⸗Geſellſchaft Gelria“ mit dem 
Sitz in Altendorf, im Kreiſe Bochum. 

Köln, 31. Juli. Die diesjährige (10.) General⸗Verſamml x 
liſchen Vereins Deutſchlands Toll bekanntlich in Koln u 5 5 
9. September abgehalten werden. In Bezug hierauf bat das Präſidium des 
bg Vororts nachſtehende Einladung ergehen laſſen: 

Im vollen Vertrauen auf die ane Geſinnung Sr. Majeſtät des Kö⸗ 
nigs von Preußen hatte die neunte General⸗Verſammlung des katholiſchen Ver⸗ 
eins Deutſchlands wieder den Beſchluß gefaßt, für das Jahr 1858 die ehrwür⸗ 
dige Metropole Köln als Ort der zehnten General⸗Verſammlung zu wählen. 
Es wurde daher eine Adreſſe an Se. Majeſtät den König von Preußen gerichtet, 
um die allergnädigſte Bewilligung der Abhaltung der zehnten General⸗Verſamm⸗ 
lung in Köln zu erwirken, welche nach einem Erlaſſe des königlich preufiiden 
Miniſteriums vom 20. Mai d. J. huldvollſt gewährt wurde. — Das löbliche 
Komite für die General⸗Verſammlung in Köln hat dieſe erfreuliche Zuſicherung 
am 31. Mai dem Vororte mitgetheilt und die Verſicherung beigefügt, alles auf⸗ 
bieten zu wollen, daß die zehnte General⸗Verſammlung für die katholiſchen In⸗ 
tereſſen fe ensvoll werde. Die Kunde hiervon ward in Deutſchland und Oeſter⸗ 
reich mit freudiger Akklamation begrüßt; denn erfüllt wird die lang genährte 
und mehrfach ausgeſprochene Sehnſucht, in Köln zu tagen, in der ehrwürdigen 
Metropole, die durch den Glanz hiſtoriſcher Erinnerungen, durch ein reges kirch⸗ 
liches Leben, durch ausgezeichnete Denkmale chriſtlicher Kunſt und einen der 
herrlichſten Dome hervorragt. — Mit innigſter Freude läßt daher der Vorort 
an alle katholiſchen Vereine die Einladung ergeben, die zehnte General⸗Ver⸗ 
ſammlung in Köln ja zahlreich zu beſuchen, und theilt nun das nachfolgende 
Programm mit unter der Bemerkung, daß die Anträge mindeſtens acht Tage 
vor der Eröffnung der Verſammlung an das Komite für die General⸗Verſamm⸗ 
Beten Koln eingeſandt werden ſollen. — So leben wir denn der freudigen 
Hoffnung, daß die zehnte General⸗Verſammlung unter Gottes Schuß ſowohl 
durch die Frequenz der Theilnehmer, als durch die Behandlung wichtiger Ger 
genſtände reichlichen Segen bringen werde. 

Salzburg, 18. Juli 1888. 8 
N ür den Vorort: . 
Dr. M. Lienbacher, Präſes. Baron v. Stillfried⸗Rattonitz, Sekretär. 
Das hier zuſammengetretene Komite zur Vorbereitung der genannten Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung iſt ſchon ſeit einiger Zeit in Thätigkeit und hat ein Pros 
gramm veröffentlicht. bier ein geſtern f 
Königsberg, 30. Juli. Große Senſation erregt bier ein geſtern in der 

Feuer: ocietätskaſſe verübter Diebſtahl, da nicht weniger. als 26,100 Tha⸗ 
ler entwendet worden find. Dieſe Kaſſe, welche in nächſter Zeit mit der Regie⸗ 
rungshauptkaſſe vereinigt werden ſollte, befindet ſich im innern Hofe des konig⸗ 
lichen Schloſſes und es ſchienen alle nothwendigen Sicherheitsmaßregeln beo 
achtet zu ſein, dennoch ward der Diebſtabl gerade in der Mittagszeit zwiſchen 
1 und 3 Uhr ausgeführt. Durch ein zufälliges Sulommentzeifen üt am 155 

en Tage ſowohl der Feuerſoetelats taſſemeneme ede als auch ein Kaſſen⸗ 

ote beurlaubt geweſen und die Kaſſe von dem Supernumerar Berdrow ver⸗ 
waltet worden. Bei den vorgenannten Beamten fand noch gi Abend eine 

Hausſuchung ſtatt und iſt heute zur Verhaftung des ꝛc. erdrow geſchritten 
worden. Beſondere Verdachtsgründe ſollen ſich jedoch gegen keinen dieſer Be⸗ 
amten ergeden — ſich überhaupt alle bisherigen Recherchen erfolglos erwieſen 
baben. Die fofort im Beifein des Ober Präſidenten Eichmann he ii 
Praäſidenten v. Kotze, des Boligeipräfidenten c. angeſtellten Ermittelungen 
den nur ſo viel ergeben, daß die äußere Thüre, welche zur Kaſſe führt, durch 
einen Nachſchlüſſel geöffnet und der Schrank, in dem ſich der Schlüffel zum 
Treſor eingeſchloſſen befand, erbrochen worden iſt. Die entwendete Summe hat 
in Kaſſenanweifungen, wie es heißt, gröptentheils in Apoints von 100 Th 
reſp. 5 Thlr. beſtanden, der im Treſor befindliche baare Beſtand in Gold und 
Courant 0 dagegen volljtändig vorgefunden, auch find von dem 19. 0 
noch 2000 Thlr. zurückgelaſſen worden. (VB. Z. 


Deut ſchland. 


Dresden, 3. Auguſt. Das furchtbare Wetter am vorigen 
Sonnabend und Sonntag iſt im Erzgebirge, namentlich in Chemnitz 


5, 


6 


8 


0 


deſſen eine Abtheilung Pionniere mit 


und Glauchau ſo ſchrecklich niedergegangen, daß Glauchau halb wegge⸗ 
riſſen a 11 Nene den Rothſchre. hierher ſandte und in Folge 
3 5 Nettungsbeoten fofort mit Extra⸗ 
zug an den Ort der Zerſtörung abging. Nach hieſigen öffentlichen An⸗ 
ſchlägen ſollen in Glauchau Menſchenleben verloren gegangen ſein; die 
den Fluthen Entronnenen aber Nichts als das nackte Leben gerettet 
haben. Wie plöglih und wie hoch der von dort kommende Fluß 
Mulde gewachſen ſein muß, zeigen ſeine Zerſtörungen bei Wurzen, 
wo e Anderm de nbahnbrüde wegriß, ſo daß geſtern gar 
keine Züge von Dresden nach Leipzig abgehen konnten; heute aber die 
Züge nur bis Wurzen fahren, wo die Paſſagiere überſetzen müſſen, um 
dann vollends 1 Leipzig auf Separatzügen zu gelangen. — Ebenſo 
konnten geſtern feine Züge von hier auf der Bahn nach Freiberg ab: 
gehen, weil der kleine Fluß Weißeritz, welcher zwichen Altſtadt und 
Friedrichsſtadt Dresdens herabkommt und von der großen Eiſenbahn⸗ 
brücke in die Elbe mündet, binnen wenigen Stunden über ſieben Ellen 
ſtieg, Brücken und Ufer wegriß, die Eiſenbahn überfluthete und nicht 
nur das „große Gehege“, ſondern auch Promenaden und Gärten 
in Friedrichsſtadt und dns der prager Bahn unter Waſſer ſetzte. — 
Die Elbe it ufervoll. Fr. M. 
Oeſterreich. 

Wien, 3. Auguſt. Nach mehrtägigen Regengüſſen ſind mehrere 
Stadttheile in Reichenberg überſchwemmt, einige Häufer. find eingeſtürzt 
und Menſchen verunglückt; in Katharinaberg ſind zwei Fabriken ein⸗ 
geſtürzt. Auch im ſüdlichen Böhmen waren nach einem Berichte aus 
Prag vom 2. d. M. Ueberſchwemmungen zu befürchten. 

Nach einer Meldung aus Linz 2. d. Mts. hat die Donau eine 
Höhe von 10 Schuh und ſteigt fortwährend. Eine Ueberſchwemmung 
iſt zu beſorgen. 
N Frankreich. 

aris, 1. Auguſt. Seit drei Tagen ſpricht man in der franzö⸗ 
ſiſchen Haupiſtadt faſt nur noch allein von Cherbourg. Seit geſtern 
hat bereits die Auswanderung der Bewohner der Hauptſtadt nach dem, 
was man hier das franzoſiſche Sebaſtopol nennt, in Maſſe begonnen. 
Nicht allein der ganze Hof, ein Theil der Diplomaten, alle hohen Be⸗ 
amten, alle Fremden von Auszeichnung, ſondern ſogar unſere Wechſel⸗ 
Agenten, Couliſſters und ſelbſt die lebensluſtigen Beſucherinnen von 
Mabile und Ranelagh werden die Hauptſtadt mit Cherbourg vertau⸗ 
ſchen, um den Glanz der dortigen Feſte zu verherrlichen. Die Bevoll⸗ 
mächtigten ſollen zwar in Paris verbleiben, dieſelben machen aber ſchon 
jetzt ſehr wenig Lärm, und ſie werden ganz unbemerkt bleiben, wenn 
erſt einmal die Journaliſten und Korreſpondenten, die allein von ihrer 
Exiſtenz, wenn auch gerade nicht von ihrem Wirken, Kenntniß geben, 
in Cherbourg ſind, um ſich mit dem ſogenannten internationalen Feſte 
zu beſchäftigen. Was die Feſte in dem neu erſchaffenen Hafen betrifft, 
ſo wird Europa aber hinlänglich Kenntniß darüber erhalten. Die pa⸗ 
riſer Journale haben eine Legion Berichterſtatter dorthin abgefandt. — 
Ein ſüßer Friedenshauch belebt alle Welt, und ſelbſt der „Moniteur 
de l'Armee“, das Organ des Kriegs-Miniſters, redet heute dem Flie⸗ 
den das Wort. Er tritt den Invaſions⸗Befürchtungen der „Times“ 
entgegen, die er lächerlich zu machen ſucht. 1830 habe man, meint 
er, 37,000 Mann Truppen nach Algier geſandt und dieſerhalb 100 
Kriegsſchiffe und 400 Handelsſchiffe verſammelt. Dieſe Ziffern müſſen, 


ihm zufolge, die „Times“, die an eine plötzliche Invaſion von 2⸗ bis 


300,000 Mann glaube, beruhigen. In Erwartung meiner Berichte 
aus Cherbourg ſelbſt ſende ich Ihnen noch einige kleine Notizen, die 
auf die bevorſtehende Reiſe des Kaiſers Bezug haben. In Cherbourg 


win ——— 


zur nächſten Sitzung einen Entwurf vorzulegen habe. Im Uebrigen] feſten Boden Englands um keinen Preis verlaſſen, da er ein unüber⸗ 


ſpricht die Kommiſion ihre Ueberzeugung aus, daß die vorgefallenen 
Unregelmäßigkeiten theils der Mangelhaftigkeit des Verfahrens, theils 

ilfertigkeit des Bureaus zuzuſchreiben ſeien. In der hierauf fol⸗ 
genden, etwas delikaten Diskuſſion rechtfertigten ſich die Mitglieder des 
Bureau's vollſtändig von jedem Verdachte einer unredlichen Handlungs⸗ 
weiſe. Die Kommiſſions⸗Anträge wurden einſtimmig angenommen und 
hierauf ſogleich zu neuen Wahlen geſchritten. Im erſten Wahlgange 


für 1859 gewählt; Frei⸗Heroſe erhielt 61 Stimmen. Zur Wahl des 
Vice⸗Präſidenten bedurfte es mehrerer Wahlgänge, bis endlich Frei⸗ 
Heroſe mit 69 Stimmen gewählt wurde; Knüſel erhielt neben ihm 
51 Stimmen. Ob Stämpfli die unter ſolchen Umſtänden erfolgte 
Wahl annehmen wird, iſt noch nicht bekannt; man hörte heute verſchie⸗ 
dene Zweifel äußern. 

Groſ brit annien. 

8 7 , 31. Juli. [Wahnſinnsgeſetz.] Während die Pro- 
vinzialprefie den Fall der Lady Bulwer und die Wahnſinnsgeſetzgebung 
des Landes mit einem nachhaltigeren Eifer aufnimmt, als ſie letzthin 
für politiſche Fragen zuſammenbringen konnte, ruft eben ein ähnlicher 
Anlaß die erſchrockenen Gemüther wach. Eine Mrs. Turner, die Frau 
eines höheren Beamten in Liverpool, entſpringt aus einem Irrenhauſe 
in der Nähe von York, wird eingefangen, entſpringt wiederum, bringt 
eine Klage an und wird von den Geſchworenen für „geiſtesgeſund“ er: 
klärt. Die Verhandlungen find öffentlich und ergeben die grauenvollſten 
Details über die Pflege und Zucht in der Anſtalt. Die niederträch⸗ 
tigſte Verletzung der Schamhaftigkeit geht mit einer kaltblütigen Grau⸗ 
ſamkeit Hand in Hand, welche ſchwachſinnige oder geſtörte Perſonen 
zeitlebens zu Grunde richten kann. Der Beſitzer der Anſtalt, ein Mr. 
Metcalfe, iſt das getreue Konterfei eines Tollhausbüttels aus dem ver⸗ 
gangenen Jahrhundert, und im Uebrigen noch Aergeres dazu. Welch 
ein unnennbarer Gräuel! Eine vernünftige, wohlerzogene Frau von 
guten Sitten, wie Mrs. Turner allerſeits geſchildert wird, ſieht ſich dem 
Irrenhauſe überliefert, weil fe ihrem Manne durch unmäßige Eiferſucht 
zur Laſt gefallen, und zwei Aerzte — im beſten Falle — in augenblick⸗ 
licher Aufregung Wahnſinn zu finden vermeinten; das Irrenhaus aber, 
in das die Dame tritt, iſt das eines Mr. Metcalfe! Die öffentliche 
Stimme heiſcht laut um Abſtellung ſolcher Moͤglichkeiten. Einmal 
ſoll des vorgängige Urtheil über die geiſtige Geſundheit der in dieſem 
Falle ſo zweifelhaften Wiſſenſchaft entzogen und in die Hand einer Jury 
gelegt werden, die nur unter dem Beiltande von Aerzten beräth; ein 
anderer, nicht weniger begründeter Anſpruch geht darauf hin, die amt⸗ 
liche Beauſſichtigung der Irrenanſtalten von der gegenwärtig üblichen 
Jahres⸗Inſpektion zu einer wirkſamen Ueberwachung zu erhöhen. 

N. Pr. Z. 

London, 1. Auguſt. Aus Osborne, 31. Juli, A 7 2 5 
gen „Obſerver“ geſchrieben: Ihre Majeftät hielt heute eine Geheime: 
raths⸗Sitzung zu dem Zwecke, die Prorogation der gegenwärtigen Seſ⸗ 
fion des Parlaments bis auf den 19. Oktober zu verfügen und der 
beim morgenden Schluſſe der Seſſton zu haltenden Thronrede ihre Ge⸗ 
nehmigung zu ertheilen. Der Earl von Derby, der Lord-Kanzler, der 
Earl von Malmesbury, der ſehr ehrenwerthe Spencer Walpole, Gene⸗ 
ral Peel, der Marquis von Salisbury, der Earl von Hardwicke, Earl 
de la Warr und Lord John Manners waren von London herüber⸗ 
gekommen, um der Berathung beizuwohnen. Auch der Prinz⸗Gemahl 
und Sir John Pakington waren anweſend. 

Die Redaktion der Thronrede gehört zu den beſonderen Obliegen⸗ 


werden in Gegenwart der beiden Flotten und der königlichen Nacht heiten des Lord⸗ Kanzlers, der dabei natürlich den Inſtruktionen des 
Geſchwader⸗Regatten ſtattfinden. Die Schiffe aller Nationen und aller Premiers, reſp. Kabinets, gemäß, verfährt. Von dem, welcher jetzt 


anderen franzöſiſchen Häfen werden dabei mitwirken können. 
Regatten finden am 5. Auguſt Nachmittags in der Rhede von Cher⸗ 
bourg ſtatt. 
f weiz. 

Bern, 31. Juli. Heute trat die Bundes⸗-Verſammlung zuſam⸗ 
men, um die in Betreff der Bundes⸗Präſidentenwahl vorgefallenen 

nregelmäßigkeiten zu beurtheilen. Der Abgeordnete Dr. Weder er⸗ 
attete Namens der Kommiſſion Bericht und ſchloß dahin: 1) Es 
ſeien bei der Wahl des Bundes⸗Präſidenten ſo arge Unregelmäßigkeiten 
und Verſtöße gegen das Reglement vorgekommen, daß dieſe Wahl und 
die mit ihr in engem Zuſammenhange ſtehende des Vize⸗Präſidenten 
des Bundesrathes kaſſirt werden ſolle; dagegen habe es bezüglich der 
Präſidentenwahl des Bundesgerichtes fein Bewenden; 2) ſei das Regle⸗ 
ment hinſichtlich des Wahl⸗Verfahrens zu vervollſtäͤndigen und zu dieſem 
Zwecke eine Kommiſſion von fünf Mitgliedern zu ernennen, welche bis 


Arabiſche Gaſtfreundſchaft. 
a 55 Ludw. 25 Bi f 

Nach neunfländigem Ritte erreichten wir, von Jeruſalem kommend, 
Ramleh, und kehrten im Hauſe des öſterreichiſchen Konſularagenten, 
das ſich ſchon aus der Ferne durch die auf dem Dache aufgehißte weiß⸗ 
rothe Flagge ankündigte, ein. Herr Antonio Ajub, ein ſyriſcher Chriſt, 
dem ich empfohlen war, war verreiſt. 
Wir traten in den fehönen Hof des Hauſes, wo unter dem Schat⸗ 
ten von blühenden Mandelbäumen zwei Negerinnen meſſingne Geſchirre 
blank ſcheuerten. Eine von ihnen unterbrach das Geſchäft, und kehrte 
bald mit Limonade und Tſchibuk für mich zurück, während ein Neger 
mir ein Waſchbecken brachte, um mir Geſicht und Hände vom Staube 
zu befreien. Die Negerin ließ von zwei Maͤgden Polſter herbeiſchlep⸗ 
pen, und ſie auf den blanken Flieſen des Hofes für mich zu einem 
Divan bereiten. 
Die ſchwarze Sklavin that all dies aus eigenem Antriebe; doch 
batte fie nicht das Recht, mich in die Gemächer des Hauſes zu führen, 
weil ihr dies von ihrem Herrn noch nicht befohlen war. 
Ich freute mich der Ruhe des Schattens und des Tſchibuks in dem 
ſtattlich ſchönen Haufe, da kam Matihia mit der unangenehmen Nach⸗ 
richt, daß wir fort müßten, um die Gaſtfreundſchaft des Franziskaner⸗ 
kloſters in Anſpruch zu nehmen, denn Herr Ajub ſei mit ſeinem Sohne 
verreiſt, und die Dame des Hauſes könne uns nicht beherbergen in 
Bin Falle. Ich erklärte Matthia, daß ich der Dame doch den Brief 
mit den Grüßen der Gräfin Pizzamano überbringen wolle, und da fie 
ch zu Beſuch bei einer Freundin befand, ſendete ich ihr das Schrei: 
ben durch eine der Sklavinnen. 

Matthia rüſtete nichtsdeſtoweniger zum Aufbruche, denn es ſei ge: 

alle Sitte, daß wir im Haufe bleiben. Ich zögerte abſichtlich, um 


Sr Rückkehr der Sklapin zu erwarten und zu hören, wie orientaliſche 


Gaſtfreundſchaft ih gegen mich benehmen würde. 

Sie täuſchte mich nicht, denn ſchon nach kurzer Zeit kam ein Ver: 

andter des Hauſes, um mich im Namen der Frau zu begrüßen und 

1 des Gaſtez zu freuen. Ich wurde durch Flügelthüren in einen 
ſchönen, von elf Fenſtern erleuchteten Saal geführt und bedeutet, daß 
ich der Herr des Hauſes, und mir Alles zu dienen bereit ſei. 

Matthia ſagte mir; „Das habt Ihr unſerem Konſul zu danken, 
der in ſo großem Anſehen ſteht, daß die Frau des Hauſes das Aus⸗ 
funftsmittel fand, Euch dennoch be erbergen zu können.“ 

Werden wir fie ſelbſt nicht zu ſehen bekommen? 


Dieſe] die Kanzler⸗Würde bekleidet, Lord Chelmsford nämlich, dem ehemaligen 


Sir F. Theſiger, erzählt man ſich nun die ſpaßhafte Anekdote, die 
Arbeit ſei ihm ziemlich leicht geworden, bis er an die Stelle gekommen 
ſei, wo dem Lande zur Zulaſſung der Juden zum Parlamente — der 
er ſich fo lange aufs Hartnäckigſte widerſetzt hatte — Glück gewünſcht 
wird. Seine Redaktions⸗Thätigkeit ſoll bei dieſer Gelegenheit mit ſei⸗ 
nem politiſchen Gewiſſen in den peinlichſten Widerſpruch gerathen ſein. 

Wie das „Court Journal“ meldet, hat die Königin Victoria den 
Grafen von Perſigny für den 5. M. mit einer Einladung zum Diner 
an Bord ihrer Nacht zu Cherbourg beehrt. a 

Mehrere Miniſter werden Ihre Majeſtät nach Cherbourg begleiten. 
Muthmaßlich werden zwei Staats⸗Sekretäre in London bleiben und 
zwei in der Umgebung der Königin an dem Ausfluge Theil nehmen. 
Der Lord⸗Präſident des geheimen Rathes, der Marquis von Salis⸗ 


wurde mit 68 Stimmen von 135 Stämpfli zum Bundes⸗Präſidenten 


windliches Grauen vor der Seekrankheit empfinde. 


Ruf land. 

St. Petersburg, 29. Juli. [Konſulat. — Kaufafus: 
kämpfe.] Der ruſſiſche Unterthan Joh. Phil, Rottermund iſt zum 
ſpaniſchen Vicekonſul in Abau, und Edmund Girard zum ſpaniſchen 
Vicekonſul in Reval ernannt worden. — Sobald der Sommer kommt, 
ſagt der „Kaukaſus“, und die Fußpfade der Gebirge wieder gangbar 
werden, brechen Streifpartien der Bergvölker hervor, wie um r 
die lange Unthätigkeit des Winters zu entſchädigen. Im Laufe der 
letzten zwei Monate find größere oder kleinere Schaaren an verſchiede⸗ 
nen Punkten der lesghiſchen Kordonlinie erſchienen, jedoch zurückgetrie⸗ 
ben worden, ohne daß ſie Erfolge erzielt. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 30. Juli. Rußland it und 
bleibt noch auf lange hin das Land der Ukaſe. Der kategoriſche Im⸗ 
perativ eines definitiven kaiſerlichen Beſehles wirkt durchgreifender und 
ganz beſonders raſcher als die Verhandlungen der Comite 8, wie phi⸗ 
lanthropiſche Reden auch in denſelben gehalten werden. Der Utag 
durch welchen Alexander II. die ganze ungeheure Zahl ber 
fogenannten Appanagebauern ohne weitere Präambeln 
mit einemmal frei giebt, wird ohne Zweifel die ganze 
Frage der Bauernemanzipation mit einem wahren Rie⸗ 
ſenſchritt der Entfheidnng näher bringen. Wenn wir nicht 
irren, ſo beträgt die Zahl der Kronbauern ziemlich die Hälſte aller bis⸗ 
herigen Leibeigenen des Reiches. Wenn nun dieſe Hälfte durch das 
Wort des Kaifers frei iſt, wird die andere Hälfte den ſubtilen Erörte⸗ 
rungen der Adelsverſammlungen um ſo ungeduldiger zuſehen und um 
fo dringender ein zweites Erloͤſungswort des Zaren anrufen. Es iſt 
auch in der That die Ueberzeugung aller Stände, ſelbſt des ſo weſent⸗ 
lich betheiligten Adels, daß die große Maßregel nur durch kaiſerlichen 
Befehl zu einem verhältnißmäßig erſprießlichen Reſultate geführt werden 
kann. Der Adel wird ein etwaiges Zuviel ertragen und die Bauern 
werden ſich mit einem Zuwenig begnügen, wenn der Vater Zar es de⸗ 
kretirt hat. „N. Poſt.) 

Osmaniſches Reich. 


Aus Dalmatien, 30. Juli. Nach Briefen aus Skutari vom 
27. d. M. haben ſich die Montenegriner in die Kattunſka Nahia zu⸗ 
rückgezogen. Der Fürſt Danilo und ſeine Gemahlin Darinka haben 
Gettinje verlaſſen und ihren Sommeraufenthalt auf dem hohen Berge 
Lovtſchen genommen. Vor ſeiner Abreiſe hat der Fürſt feinen Bruder 
Mirko zum Großwojwoden ernannt. In der Suite des Fürſten beſin⸗ 
den ſich der Vizepräſident und acht Senatoren, dann der Komman⸗ 
dant der Perjanizen, Senator Wukotitſch, welchem es bekanntlich 
am 25. d. M. gelungen war, den über die Räubereien der Czernagor⸗ 
zen erboſten, in die Liſſanska Nahia bereits eingerückten Ali Paſcha zur 
Rückkehr nach Podgorizza zu vermögen und ſich mit ihm auszugleichen. 
Wie wir erfahren, ſollen zwei montenegriniſche Bezirkskapitäns aus der 
Berda ihrer Würde entſetzt und wegen Mißbrauch der Amtsgewalt 
vor das Kriegsgericht geftellt werden. Auf dem Berge Lootſchen ruhen 
in der Hauskapelle die Gebeine des Vorgänger des Fürſten Vladika 
Peter. Die dort den Felſen entſpringende Heilquelle Jvanovo Korito 
(die Trinkquelle des Joan) war ſchon in den Zeiten der erſten welt⸗ 
lichen Regenten von Montenegro aus dem berühmten Geſchlechte der 
Garnojewitſch ſehr beſucht. Die Fürſten Czarnojewitſch waren katholiſch; 
fie erhielten ihre Belehnung vom römiſch⸗deutſchen Kaiſer; der Fürſt 
Paolowitſch hat feine Erziehung in der zlata praga (Prag) genoſſen 
und die Brüder des Fürſten Jvan, des Erbauers des befeſtigten 
Schloſſes am Lovtſchen, kämpften in den Reihen der deutſchen Hilfsz⸗ 
völfer gegen die Türken bei der zweiten Belagerung von Wien du 
Muſtapha Paſcha. Kaiſer Leopold ſchenkte ihnen einige Güter in 
Ungarn und dieſe Seiten⸗Familie der Czarnojewitſch blüht dort noch bis 
zur Stunde fort. Der letzte Fürſt der Hauptlinie ſtarb kinderlos in 
Rom. Die griechiſch⸗nichtunirte Propaganda machte inzwiſchen auch in 
Montenegro Fortſchritte. Die Mönche vom Berge Athos etablirten 
ſich in Cettinje, gräzifirten die Bevölkerung und ernannten aus ihrer 
Mitte einen Priefter zum Vladika (Biſchof), der fortan die geiſtliche 
mit der weltlichen Macht verband. r 

Am 28. d. M. kam von Lovtſchen der Sekretär Delarue j 
Raguſa an, um dem franzöfifhen Admiral zu melden, daß der Ko 11 
mit den Türken wieder beglichen iſt. nflft 

In der Herzegowina — wie wir aus Serajewo über 
Stapelplatze in Oeſterreichiſch⸗Dalmatien für den Handel Don auh Dem 
erfahren — dauert die Ruhe ungeflört fort. Die Rafa's von Tusla 1 


bury, hat auf das Beſtimmteſte und Feierlichſte erklärt, er werde den! Bosnien beeilen ſich mit der haſtigen Einbringung des Drittels und des 


„Das wäre ein großes Wunder!“ 


Ich betrachte dein Haus als ein Aſol für dieſe Nacht und du biſt 


Matthia wurde abberufen, kehrte aber bald wieder zurück mit dem] das heilige Bild der Tugend und Schönheit in ihm. 


Auftrage mich zu fragen, was ich ſpeiſen wolle? Ich erbat mir Milch 
und Reis, und vom Oheim der Hausfrau nicht verlaſſen, lud er mich 
ein den Sonnenuntergang auf der Terraſſe anzuſehen und mich dann 
der Abendkühle zu erfreuen. 

Es war ein wunderbarer Anblick, die Ebene von Saron im hal⸗ 
ben Kreiſe vom Gebirge Juda weit hinaus eingeſchloſſen im Abend⸗ 
golde leuchtend. Ihm gegenüber in unabfehbarer Ferne der rothe Ball 
der Sonne in's Meer ſinkend und um mich her in nächſter Nähe die 
üppigſten Gärten, kleine Waldungen von Orangen, Citronen und Oliven⸗ 
bäumen, und da und dort eine Palme über den phantaſtiſchen Häuſern, 
Kuppeln, Minareten und Thürmen. 

Matthia brachte, kaum daß die Sonne untergegangen war, mir 
meinen Mantel, denn mit der Dunkelheit tritt im Oriente gleichzeitig 
eine empfindliche Kühle ein, die leicht Fieber erzeugt, wenn man ihr 
unverwahrt ausgeſetzt bleibt. Er theilte mir ganz befremdet mit, daß 
die Dame des Hauſes ſich von ihren Sklavinnen ſchmücken laſſe, um 
mich auf der Terraſſe zu begrüßen. Wirklich erſchien fie bald, nachdem 
von einer Negerſklavin für fie ein Teppich auf der Terraſſe ausgebreitet 
worden war. 5 

Frau Hanna Ajub iſt eine Dame von 33 Jahren, die ſchon 
elfjährig vermählt und durch ihren ſiebenzehnlährigen Sohn bereits Groß⸗ 
mutter war. Sie muß von wundervoller Schönheit geweſen fein. Ein 
rother Feß mit goldener Quaſte, von Perlen und Smaragden umwun⸗ 
den, bedeckte ihr edles Haupt, von dem ſchwarze Haare mit ſeidenen, 
goldflittergezierten Schnüren durchflochten, lang den Nacken berabfielen, 
Um den Hals an einer Perlenſchnur hing eine goldene Cylinderuhr, 
die ſich im bunten Gürtel verbarg, während an dieſem zwei edelſtein⸗ 
geſchmückte Täſchchen hingen, in denen ſich Talismane befanden, 
trotzdem, daß an der Stirne ein diamantenes Kreuzchen vom Feß her⸗ 
abhing. Die Gewänder waren von bunter, ſchwerer Seide, die Pan⸗ 
toffeln roth und goldgeflidt. 

Ich war aufzeſtanden, als die Dame auf die Terraſſe kam; fie 
nahm auf dem für ſie ausgebreiteten Teppich Platz, und grüßte mich 
dann, indem ſie die rechte, von Ringen funkelnde Hand, an Stirne, 
Herz und Lippen legte. 

2 „Ich preiſe mein Haus“, ließ ſie mir durch Matthia ſagen, „daß 
ein Hadſchi, ein Pilger aus Jeruſalem, unſerem Hauſe die Ehre an⸗ 
thut, in ihm auszuruhen.“ 


Die Dame hörte dieſe Huldigung ruhigen Blickes, als eine ihr 
vollkommen gebührende an, wie denn in ihrem ganzen Weſen eine durch 
Anmuth gemilderte Feierlichkeit herrſchte, während die ewegung der 
Arme und das Neigen ihres Hauptes etwas von koͤniglicher Huld hatte. 

Frau Hanna ließ viele Fragen über die Sitten und Gewohnheiten 
meines Landes an mich richten, wobei ſie es nicht an feinen Bemer⸗ 
kungen, an Lob und Tadel fehlen ließ. 

„Iſt eine Kirche des Abendlandes ſo groß und prächtig, wie die 
des heiligen Grabes?“ 

Viele find größer und prächtiger, die St. Peterskirche in Rom würde 
zwei ſolche Kirchen wie die des Grabes in Jeruſalem einſchließen. 

„Haſt Du ſie geſehen?“ 


Ja. 
„Und der heilige Vater wagt es, eine ſchönere Ki beſitzen, 
als das heilige Grab!“ BE 0 irche zu befib 
— Won 3 der Kunſt, der Religion zu dienen, 
zu erklären und wi eben durch das Pr erk ſeine tie 
Verehrung 79 0 R 0 rache Me 
„Flattert auf der Burg in Wien auch eine weiß⸗rothe Flagge, 
dieſe hier auf unſerem Hauſe?“ 0 10 9e, wie 
Das nicht, aber das Wappen iſt überall, mit Farben gemalt und 
aus Metall geformt, zu ſehen. 
„Wie viele Millionen Piafter iſt der Schmuck der deutſchen Sul⸗ 
tanin A : 
Man könnte tauſend Ernten von Paläftina für ihn kaufen. 
ae, i 8 
ilderte die Erſcheinung der Kaiſerin von Oeſterreſch zu Pferde 
„Mein ganzes Haus fühlt Ehrfurcht und Freundſcha 
ee Sultan.“ 0 f 0 ’ 5 ſch ft für den 
icht fern der unſeren erſchienen auf einer Terraſſe mehrere Fran: 
zistanermönche; ich erkannte jetzt erſt das Kloster wieder. 1 = faft 
Nacht geworden, ein Glöcklein erſcholl und die Mönche knieten im Ge: 
bete nieder, über ihnen wiegte eine Palme die Blätter im Abendhauche. 
Die beiden Negerſklavinnen kamen jede mit einem papiernen Fa: 
nale, um uns zur Taſel einzuladen. Frau Hanna Ajub ſchritt voran, 
ich folgte ihr in eine im Hofe kühl gelegene Halle, wo ein langer 
Tiſch reich mit Silber gedeckt und ſeltſamer Weiſe nur von einer 
Wachskerze erhellt war. a 


Zehents. Der türkiſche Miralaj iſt übrigens ein eifriger Beſchützer der 


Chriſten. Die zwei Begs Gradacevitſch, welche ſich gegen die Raja's 
unmenſchliche Bedrückung erlaubten, wurden gebunden nach Bosna 
Serai geſendet, wo fie jetzt in Haft ſitzen. A 

Andererſeits erfährt man, daß auch die Rafa's von Grahowa an 
der Grenze von Nikſitſch mit den türkiſchen Nizamtruppen in einen 
Streit gerathen ſind. Letztere in der Stärke von 9 Mann wurden in 
einem Fort eingefperrt; als aber der Paſcha von Nikſitſch an Ort und 

telle kam, wurde die Ruhe wieder hergeſtellt. 

Als Kurioſum melde ich, daß dieſe an ſich geringfügige Affaire, 
welche am 18. d. Mts. vorgefallen iſt, auf die internationale Grenz: 
regulirungs⸗Kommiſſion einen ungünftigen Eindruck gemacht hat. Jetzt 
iſt aber wieder Alles in der verſöhnlichſten Stimmung, felbft auf tür⸗ 
kiſcher Seite, denn bei der Herſtellung des Status quo von 1856 kön— 
nen nur die Türken gewinnen, d. h. die Berda wird ihre bis dahin 
behauptete Unabhängigkeit von der Czernagora zurückerhalten und die 
Uebergabe von Antivari an Montenegro wird fortan zu den frommen 

(Oſtd. 


Wünſchen zählen. P.) 
Aſien. 


[Weitere Berichte], die man in Paris aus China erhalten hat, 
lauten nicht jo günſtig, wie die erſten Nachrichten. Die franzöſiſchen 
und engliſchen Kanonenboote, die bekanntlich den Peiho hinaufgefahren 
find, haben ihre Reiſe in Folge von Waſſermangel nicht fortſetzen kön: 
nen. Die Chineſen öffneten nämlich die Schleuſen des Peiho, und die 
Schiffe liegen jetzt im Schlamme, während zugleich das ganze angren⸗ 
zende Land unter Waſſer ſteht. 
Maßregeln die Verbündeten ergreifen werden, um ſich aus dieſer un⸗ 
angenehmen Lage herauszuziehen. — Briefe aus Hongkong in der pa⸗ 
riſer „Preſſe“ bringen ebenfalls ungünſtige Nachrichten aus Canton. 
Nach dem ſtarken Verluſte, den die Engländer bei ihrem Zuſammen⸗ 
ſtoße mit den ſogenannten „Braven“ hatten, verbreitete ſich das Ge⸗ 
richt, die erſteren hätten eine Niederlage erlitten. Die Bewohner von 
Canton wurden in Folge deſſen wieder ſehr kühn und machten ohne 
Aufhören Angriffe auf einzelne Engländer und Franzoſen; Niemand 
konnte ſich beim Abgang der letzten Nachrichten auf 100 Schritte von 
den militäriſchen Linien entfernen, ohne Gefahr zu laufen, von den Pa⸗ 
trioten ermordet zu werden. Was die Lage der Dinge noch ſchlimmer 
macht, iſt der Umſtand, daß man ſich nicht recht mit den Chineſen ver⸗ 
ſtändigen kann uud deshalb alle Maßregeln falſch ausgelegt werden. 
Der Korreſpondent der „Preſſe“ glaubt, daß ſelbſt ein friedliches Ab⸗ 
kommen mit Peking nicht hinreichen werde, um die guten Beziehungen 
zwiſchen den Bewohnern von Canton und den Europäern wieder her⸗ 


zuſtellen. 
Amerika. 


New⸗Nork, 17. Juli. Einer Mittheilung des „Herald“ aus 
Waſhington zufolge hatte die Regierung ihrem Geſandten in Mexiko, 
Mr. Forſyth, zu wiſſen gethan, daß ſie den Abbruch aller diplomati⸗ 
ſchen Beziehungen zur merikaniſchen Regierung vollkommen billige. Aus 
Mexiko ſelbſt kommt die Nachricht, daß die Truppen der konſtitutionellen 
Partei durch Zuloaga in der Nähe von Guadalajara geſchlagen wor: 
den ſeien. General Oſſollo war geſtorben. — Auf der New⸗York⸗ 
und Eriebahn waren 6 Menſchen ums Leben gekommen. 

$ Die amerikaniſchen Blätter find voll von glänzenden Berichten über 
die reichen Goldlager am Fraſerfluſſe, welche in der That dieje: 
nigen Kaliforniens und Auſtraliens noch zu überbieten ſcheinen. Kein 
Wunder daher, daß faſt alle Goldſucher und Abenteurer Kaliforniens 
dem jungfräulichen Eldorado zuſtrömen, und den ſtark abgetretenen Pfa⸗ 
den des älteren den Rücken kehren. San Francisko hat durch dieſen 
Exodus wieder denſelben Charakter angenommen, durch den es ſich bei 
ſeiner Gründung ausgezeichnet hatte. Wettergebräunte Männer, in 
rothen, gelben und blauen Blouſen, Axt und Schaufel über die Schul⸗ 
ter geſchlagen, füllen die Straßen, lungern in den Schenken tagelang, 
um das Schiff zu erwarten, das ſie dem Lande ihrer neuen Sehnſucht 
entgegentragen ſoll, und kaufen in den Läden Maſſen von Reiſegerä⸗ 
then, nach denen ſeit Jahr und Tag keine Seele gefragt hatte. Die 
Ladenbeſitzer machen glänzende Geſchäfte und Revolvers ſteigen täglich 
im Preiſe, denn lieber ginge Einer ohne Hemde als ohne Waffe nach 
Neu⸗Caledonien, wo die Indianer, ungleich den ſchwächlichen Einwohnern 
der kaliforniſchen Race, einem kräftigen und muthigen Menſchenſchlage 
angehören. Wie viele bereits ausgewandert find, läßt ſich genau nicht 
angeben. 12,000 Paſſagiere — das weiß man aus den Schiffsregi⸗ 
fern — haben San Francisko in den letzten Wochen verlaſſen, aber 
man weiß auch, daß nicht jeder Paſſagiere regiſtrirt wird. Geringe 
veranſchlagt, beträgt die Zahl der Auswanderer jetzt ſchon 15,000 


Mir wurde, wie ich es gewünſcht hatte, Milch, die roſenduftend 
war, und Reis, mit kaltem, ſaurem Rahm übergoſſen, in zwei ſilber⸗ 
nen Näpfen vorgeſetzt; die Dame und ihr Oheim aßen aus eigenthüm⸗ 
lich ausſehenden Schüſſeln, ohne mich einzuladen, mit ihnen zu eſſen, 
denn mein Wunſch nach Milchſpeiſen galt ihnen als Befehl des Gaſtes. 

Nach der Tafel, von der ſich die Dame, ein Gebet ſprechend, ohne 
Gruß entfernt hatte, wurde ich in eine große lichte Stube geführt, in 
der ein treffliches, mit feinſtem weißen Schleier überhangenes Bett mich 
aufnahm. 

Die Sonne ſchien bereits in die Stube herein, 
Ich ſtaud raſch auf und begann mich anzukleiden. . 

Es wurde dies wahrſcheinlich bemerkt, denn es traten die beiden 
Negerſklapinnen und ein Neger ein. Jene trugen ein ſilbernes Waſch⸗ 
becken und eine Kanne. Die mit dem Becken kniete vor mir nieder, 
während die andere mir Seife bot und aus der Kanne Waſſer über 
meine Hände goß. Nachdem ich mich gewaſchen hatte, trat der Neger, 
dem ein gold⸗ und blumengeſſicktes Handtuch über die Schulter hing, 
an mich heran und reichte mir daſſelbe zum Abtrocknen. 

Die drei schwarzen Menſchen, die eigenthümliche Art, mich zu be 
dienen, wirkten komiſch auf mich, ich hatte Mühe, mein Lachen zu un⸗ 
terdrücken und ernſthaft drein zu ſehen. 

In einer Vorhalle des großen Saales erwartete mich die Dame 
des Hauſes und ihr Oheim zum Frühſtück: schwarzer Kafſee in Zucker, 
eingefottene Lilien von Saron, Ziegenbutter, Käſe, Kaktusfrüchte, 
feines Brodt, waren auf einem niedrigen Tiſchchen in zierlicher Ord⸗ 
nung aufgeſtellt. 

„Haſt Du ſchöne Träume gehabt?“ ließ mich die Dame fragen. 

Mir träumte von einem prächtigen Haufe, in welchem ein Engel 
der Gaſtfreundſchaft wohnt. 

„Wäre Antonio Ajub, mein Herr und Gatte zu Hauſe geweſen, 
er hätte Dich mehr ehren können, als ſeine arme Frau. Er wird 
trauern, den Gaſi verſäumt zu haben.“ i 

Die Sklavinnen brachten uns jetzt Nargileh's, und wir fingen an, 
wie die Araber ſich ausdrücken, Tabak zu trinken, bis Mathia kam, um 
zu melden, daß die Thiere geſattelt ſeien. Er reichte mir meine Reit⸗ 


als ich erwachte. 


gerte, die mir der weibliche Dolmetſch ſerbiſcher Mährchen in Wien zur Sch 


Reife durch die Wüſte mitgegeben hatte. Durch einen leichten Druck 
eutfaltete ſich aus der Gerte ein grüner Fächer und fie erfüllte fo einen 
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Köpfe, und wird aller Wahrſcheinlichkeit bis Ende Juni 40,000 erreicht 
haben. Denn die Ungeduld iſt groß, obwohl ein reicher Ertrag erſt 
dann zu erwarten iſt, wenn der Waſſerſtand des Fraſerfluſſes fein nie⸗ 
drigſtes Niveau erreicht hat. Gold fand man bis jetzt nur in kleinen 
Partikeln, die nicht größer als Sandkörner find, und Queckſilber wurde 
bisher zur Scheidung noch gar nicht angewendet. Die Indianer haben 
alle Gold in ihrem Beſitz, und ſind danach nicht minder gierig als die 
Europäer. Zum Glück ſcheinen fie nicht händelſüchtig zu fein; trotzdem 
iſt bereits ein Weißer in einem Streite beim Fort Hope erſchlagen 
worden. Was endlich die engliſchen Behörden betrifft, fo ftehen fie mit 
den Einwanderern auf dem beſten Fuße. Es werden wahrſcheinlich 
dieſelben Polizei: und Sicherheitsmaßregeln wie in Auſtralien zur Gel⸗ 
tung kommen, und ſo läßt ſich erwarten, daß in Neukaledonien ſich 
bald ordentliche, geſetzliche Zuſtände herausgebildet haben werden. Eine 
frühere Angabe, daß jeder Einwanderer einen Paß haben müſſe, ſtellt 
ſich, wie vorauszuſehen war, als unrichtig heraus. Woher ſollten die 
Säfte, die Jahre lang in Kalifornien hauſten, Reiſepäſſe nehmen? — 
Das Wahre an der Sache iſt, daß kein Dampfer landen darf, der 
nicht einen Pachtſchilling zahlt, d. h. der nicht die Befugniß zum Trans⸗ 
port von Paſſagieren erlangt hat. 


Provinzial-Zeitung. 


= Breslau, 4. Auguſt. [Ueber die bevorſtehenden gro: 
en Herbſtübungen des 5. und 6. Armee⸗Corps] und die 
dafür beſtimmte Zeiteintheilung enthält die Breslauer Zeitung bereits 
in ihren Nummern 277 und 347 ausführliche Nachrichten. Als Nach⸗ 
trag dazu möchte in Beziehung auf das 6. Armeekorps noch Folgen⸗ 
des von Intereſſe ſein. Für die Dauer der Regiments⸗, Brigade⸗ und 
Divifionsübungen werden die Truppen (bis einſchließlich 3. September) 
in weitläufigen Kantonnirungen liegen, die der 11. Divifion bei Kanth, 
die der 12. Divifion bei Schweidnſz. Am 4. September rücken beide 
Divifionen näher aneinander, fo zwar, daß fie ſich in der Richtung 
nach Jauer zu bewegen und von dieſem Zeitpunkt ab kommen dieſel⸗ 
ben bis zu dem am 18. September eintretenden Schluſſe der Uebun⸗ 
gen in engere Kantonnirungen. Zur Bereithaltung der Verpflegungs⸗ 
Bedürfniſſe iſt die Errichtung von Kantonnements⸗Magazinen an Dr: 
ten, welche der Dislokation entſprechen, angeordnet. Mit Brodt und 
Hafer werden dieſe Magazine aus den königl. Haupt⸗Magazinen zu 
Breslau und Schweidnitz verſorgt. Die Lieſerung und die direkte Ver⸗ 
abreichung der Rauh⸗Fourage und der Bedürfniſſe im Bivouak iſt ver⸗ 
dungen und dem betreffenden Unternehmer übertragen. Ein gleiches 
Arrangement iſt auch Betreffs der Victualien⸗Verpflegung getroffen; 
letztere ſoll, wie wir hören, von Anbeginn der Uebungen ab, alſo ſchon 
in den weitläufigen Kantonnirungen eintreten, fo daß die Quartierge⸗ 
ber derſelben gänzlich überhoben ſein würden. | 


$ Breslau, 4. Auguf. [Zur Tages⸗Chronik.] Heute 
Vormittag fand in der Aula Leopoldina eine mediziniſche Doppelpro⸗ 
motion ſtatt, bei der ſich die Herren Kandidaten Paul Glatzel und 


Em. von Kiedrowski durch Vertheidigung ihrer zu dieſem Behufe 


herausgegebenen Diſſertationsſchriften die Doktorwürde erwarben. Im 
kathol. Schullehrer-Seminar wurde Ende v. Mts., unter Vorſitz des 
Herrn Regierungsrath Barthels, die übliche Nachprüfung von 27 
Schulamtskandidaten abgehalten. Davon haben 4 vollſtändig, 15 be 
friedigend und 8 hinreichend beſtanden; 21 Adjuvanten haben ſich zur 
Anſtellung als Organiſten, 18 als Kantoren befähigt erwieſen. 

Während der letzten 24 Stunden iſt der Waſſerſtand der Oder, 
in Folge bedeutenden Zufluſſes aus den nahen und fernen Nebenflüffen 
abermals merklich geſtiegen. Die Schifffahrt nimmt daher einen raſchen 
Aufſchwung, und an Stellen, wo man vor wenigen Tagen noch trok⸗ 
kenen Fußes durch den Sand des Strombettes waten konnte, ſieht 
man bereits Kähne flott dahin rudern, oder vor Anker liegen, um 
friſche Ladung einzunehmen. ; 

Im Sommertheater hat die dritte Abonnements⸗Serie unter nicht 
ſehr günſtigen Auſpizien begonnen, indeſſen iſt Ausſicht vorhanden, daß 
ſich dieſelben, namentlich in Bezug auf das Wetter, bald freundlicher 
geſtalten. Herr Julius ſetzt ſein Gaſtſpiel mit gutem Erfolge fort. 


„ Breslan, 4. Auguſt. d der Beſtimmungen im § 1 des 


Orts⸗Statuts für Breslau vom 11. Juni reſp. 18. Auguſt 1855 und § 37 des 
unterm 30. Dezbr. 1853 beſtätigten Statuts der hieſigen Schuhmacher⸗Innung 
iſt für die Mitglieder dieſer Innung die Errichtung einer Sterbelaſſe beſchloſſen, 
und bereits unterm 31. Mai d. J. mit Vorbehalt der ſich in der Folge als 
nothwendig herausſtellenden Abänderungen, vom Magiſtrat beſtätigt. Damit 
ſollen für die Folge auch Einrichtungen zur Unterſtützung alter und arbeitsun 


hübſche Vorrichtung und ich ließ fie ihr mit den Worten reichen: „Laſſe 
dieſe Wolke für die Sonne Deines Antlitzes Dir gefallen!“ 

Ich reichte ihr die Hand zum Abſchiede, die ſie herzlich, etwa wie 
eine Freundin im Abendlande, ergriff; doch duldete ſie nicht, daß ich 
ihr ſie küßte. 


Kampf mit einer RNieſenboa. 

Wir leſen in den bereits erſchienenen Notizen aus der Reiſe des 
Prinzen Adalbert von Preußen nach Braſilien den Kampf mit einer 
Rieſenboa beſchrieben, welche Skizze wir hier folgen laſſen: Eben wollte 
auch Prinz Adalbert ſeine Flinte laden, als er links vor ſich, von der 
Sonne hell beſchienen, auf dem weißen Uferſchlamm einen ſilbernen 
Knäuel gewahrte, der alsbald für eine große Schlange erkannt wurde, 
die ſich behaglich ſonnte. Man hielt dicht zu ihr hinüber, und Graf 
Oriolla feuerte auf etwa 30—40 Schritt einen Schuß auf ſie ab, der 
vorbeiging, traf ſie aber mit dem andern, mit grober Nr. 2 geladenen 
Laufe ſeiner Flinte in den Schwanz, worauf ſie aus ihrem ſchlummer⸗ 
artigen Zuſtande zu erwachen ſchien. Faſt in demſelben Augenblicke 
ſtrandete auch ſchon das Boot dicht dabei, und zwar etwas oberhalb, 
im ſeichten Waſſer, doch ſo, daß die Schlange durch das Buſchwerk 
den Blicken entzogen wurde. Sofort ſtürzte ſich der größte Theil der 
Reiſegeſellſchaft und der Mannſchaft, mit einem Feuereifer, als gälte 
es mehr als ein bloßes Jagdvergnügen, über Bord, um das Ufer zu 
erreichen. Während die Grafen Oriolla und Bismarck ohne Zaudern 
in das ſchlammige Waſſer ſprangen, deſſen Tiefe ſchwer zu ermeſſen 
ſchien, ſchwang fi Prinz Adalbert auf einen der vielen Aeſſe, die ein 
umgefallener Rieſenſtamm entgegenſtreckte, um ihn als Brücke benutzend, 
fo ſchnell wie moglich auf fetten Boden zu gelangen, da ſich die 
Schlange, wie zu vermuthen war, bereits tiefer im Urwalde befand. 
Da plotzlich fiel ein Schuß zu feiner Linken! Augenblicklich warf ſich 
der Prinz von ſeinem Baum herab, um durch den tiefen, lauwarmen 
Schlamm, in welchem er, bei jedem Tritte bis übers Knie einſinkend, 
einen ſeiner Schuhe ſtecken ließ, jener Richtung zuzueilen. 

Graf Oriolla, einer der erſten, die aus dem Boot ins Waſſer 
ſprangen, hatte ſich von Anfang an ganz links gehalten, um die 
lange an dem Ort aufzuſuchen, wo er fie angeſchoſſen 
hatte, und auf dieſe Weiſe wirklich das Glück gehabt, dieſelbe 
nach wenig Augenblicken zu Geſicht zu bekommen, worauf das ge 


Frau Hanna Ajub bewunderte zu meiner Freude die] ſchmeidige Thier vor ihm in hohen Bogenſätzen den Wald zu gewin⸗ 


1 Innungs Mitglieder verbunden werden. Die gegenwärtigen Mill eder 
Ki ieſigen Gen imung find d. ber de er Stechelife beizutreten, 


10 Sterblichkeits⸗Verhältniß der acuten Kranlen, vergl 


Dabres:Bericht 
über das Kranken⸗Hoſpital zu Allerheiligen pro 1857. 
; (Schluß.) 
VI. Sterblichkeits⸗Verhältniſſe. 
1) Zu den Abgenangenen 1 de neden Verpflegten = 1: 84$$; 
Nach Abzug der innerhalb der erſten Stunden Weribrhenen > : 
3) Zu den Aigegangenen = 1:10448; wa! fämmtlichen Gern ten = 
1: 1026; 5) mit Hinzuzäblung der außerhalb des Hoſpitals Verp = 
1105: 6) nach Abzug aller in den erſten Stunden Verſtorbenen - 
1: 10115. f 
B. Im Beſondern. 
7) Sterblichkeit der innern Station = 127418) nach Abzug der inner: 


halb der erſten Stunden Geftorbenen = 1:83; 9) Sterblichkeits⸗ 
der acuten fieberhaften Kranken zur Totalität der Sterblichtet 2 1 


dieſen Verſtorbenen (elr. II. A.) = 1: 1324 W der 
an dieſen Verſtorbenen (efr, II. A) = 1: ’ n 
der — 2 der erſten Stunden Geftorbenen = 1 e N 
Verhältniß der äußeren Station = 1:24}. 
; „C. Relative Sterblichkeits⸗Verhältniſſe. 
3 ——— der reg der erſten Stunden Verſtorbenen zur Morta⸗ 
i thaupt = 1; 4. 
Unter den verpflegten Kranken erreichten achtundachtzig das höhere Alter 


von über 60 bis einigen 90 Jahren und Einhunde t ſtarben inner 
halb der erſten Stunden na ee ee 
tarben: 

102 pn ge Bi in 2 2 6 — 12 Stunden 10, in den 
erſten 12 — unden 25, in den erſten 24 — 36 i erſten 
3 eee — Smanneen 

erhältn r im höhern Alter von über 60 bi 90 
ſtorbenen zum Ganzen der Jeske lee. eee, 
VII. Oekonomie⸗Bericht vom Krankenhoſpital zu Aller⸗ 
Am 1. J 1857 m. u dent Ne Behand 473 Auf bis 
m 1. Januar ar en⸗ Aufgenommen ult. 
Br — 4368, Berlin 12 wanne —— E u 
ieſe empfingen au erordnung folgende iſe⸗Portionen: 
29931 — ortionen ohne Seid, 9 
5 


20.453 male Portionen 4 mit Kalbfleifc, 


38810 72 — 
„ Mittel⸗Portionen » 3 

12,881 volle Portionen | mit Rindſleiſch, 
5,248 volle Portionen ohne Fleiſch. 


Es wurden mithin im Durchſchnitt täglich 351% Kranke verpflegt und 


712211 Pf. und für die Dauer ſeiner Ve ungszeit = 9 . 16 e 
ae hr se mb ) rpflegungsz Thlr. 16 Sgr 
nter den ig 4841 Kranken befanden ſich: 
a) 241 Almoſengenoſſen 
9 32 ae U 
e) 1395 Perſonen verſchiedenen Standes und nach Breslau gehö⸗ 


1668 4 5 welche unentgeltliche Pflege im Hofpital zu Al⸗ 
erheiligen empfingen. 
d) 452 Han eſellen, für e die Koſten mit 5 Sgr. pro 


e) 376 Dienſtboten gegen ei eingelöfte Pränumerationsſcheine, 


92 Lehrlinge N 
2 2253 Perſonen verſchiedenen Standes, 


in Summa 4841, welche die Koſten zur Liquidati acht 
worden ſind, inll. 1 Arbeiter der Weila, Fefe . 
gauer Eiſenbahn. 
An Kur⸗ und Verpflegungskoſten ſind ein gegangen: 
6086 Sgr. 6 P 


Thlr. 7 N 
ferner 2584 „ 12 „ 10 „, Reſte aus früheren Jahren. 
Summa 8670 Thlr. 20 Sgr. 4 Pf. 
Geſtorben ſind pro 1857 564 Perſonen inkl. 17 todt eingebrachter. Dar 
von wurden auf Koſten des Hoſpitals 375 Perſonen mit einem e Auf⸗ 
ers. 


wande von 582 Thlr. 24 Sgr. beerdigt. 

nen ſtrebte. Schon ſah der Graf den Augenblick kommen, wo ihm 
die Schlange entſchlüpfen würde, als fie plotzlich im weichen Schlamme 
unter einen quer vorliegenden, umgeſtürzten Baumſtamm tauchte. Kaum 
war das Kopfende der rieſigen Schlange unter dem Baum, ſo führte 
auch der Graf bereits einen Stoß mit ſeinem Hirſchfänger nach der 
Mitte ihres Leibes; da dieſer Stoß aber ihre feſte Haut kaum rigte, 
warf er ſich raſch mit der ganzen Laſt ſeines Körpers auf du ihr den 
ſpitzigen Stahl wenige Fuß vom Schwanzende in den Rücken Wye, 
nachdem fie ſich in dieſem Augenblicke ſchon mit Dreiviertel ihres Kör- 
pers unter dem Baumſtamm hindurchgewunden hatte. Allein es war 
unmoglich, den rieſigen Flüchtling ganz aufzuhalten; derſelbe zog im 
Gegentheile ſeinen kühnen Verfolger an dem Eiſen, das ſogar ein 
Stück in die Erde eingedrungen war, unwiderſtehlich mit ſich fort und 
immer näher an den quer vorliegenden Stamm heran. 


Es war ein Glück für Graf Oriolla, daß die mächtige Schlange 
keinen Verſuch machte, ſich über den Stamm zurückzubiegen und ihren 
Feind zu umwickeln, was bei der Geſchmeidigkeit ihres Rückgrates, 
trotz der Dicke des Baumes, ihr wohl ein Leichtes geweſen wäre. Aber 
ein größeres Glück war es noch, daß Graf Bismarck, der einzige von 
der ganzen Geſellſchaft, der mit einer Flinte bewaffnet wat, gerade in 
dieſem bedenklichen Augenblick auf dem Kanıpfplah erſchien. Der Graf 
überkletterte den Stamm, ſtellte ſich der baͤumenden und Altea 
Schlange gerade von vorn entgegen und gab ihr, ganz in der Nähe 
mit großer Kaltblütigkeit einen Schuß, Br das Gehirn berumfprigte 
und fie betäubt, ja faſt leblos ſchien. Wundervoll fol es geweſen fein, 
dies ungeheure Thier noch kurz vorher in ſeinen gewaltigen Kraftan⸗ 
ſtrengungen zu ſehen, wie es ſich in Ringeln zuſammenrollte, bald 
lints bald rechts den Kopf ſchleudernd und vergeblich trachtend, 
dem ſo gut gef e 
Augenblick nach dem Schuß ſedoch, deſſen Schrootkörner auf dieſe we⸗ 
nigen Schritte dicht zuſammenhaltend, wie eine Kugel gewirkt, und 
außer einem Theil des Kopfes den linken Unterkiefer fortgeriſſen hatten, 
ſchien es wieder, trotz des balbzerſchellten Schädels, aus feiner Betäu⸗ 
bung zu erwachen. Graf Bismark eilte daher an Bord zurück, Herrn 
Theremins Flinte zu holen. 


Alles dies war das Werk eines Augenblicks; denn kaum mochten 
zwei oder drei Minuten verſtrichen fein, ſeitdem Prinz Adalbert das 
Boot verlaſſen hatte, als er auch ſchon neben dem Grafen Oriolla 


auf jenem omindfen Baumſtamm fand, die Schlange zu ihren Füßen 3 


n Stahl des Grafen Oriolla zu entziehen. Einen N 
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Breslau, 2. Auguſt. Das zweite breslauer In validenfeſt — 
nunmehr definitiv auf Dinstag den 10. d. M. feſtgeſetzt und ſoll daſſelbe im 
1 unter Beachtung der früher gemachten Erfahrungen in der Zeit 
von 2—11 Uhr Nachmittags ſtattfinden. Das Komite hat in der regſten Thä⸗ 
tigkeit für eine Menge von Ueberraſchungen geſorgt, und find die Einkrittspreiſe 
von 3 reſp. 5 Sgr. pro Perſon auffallend billig im Verhältniß zu dem, was 

eboten wird. Konzert von drei Militär⸗Kapellen, Theatervorſtellung (Die 

äntel, oder die Verſchwörung von Liſſ Habon), Prolo drei lebende Bilder, 
Feſtzug, Brillantbeleuchtung, Feſtreden, e Aufstellung von Transparen⸗ 
ten, wie Schloß Babelsberg, Schloß Windſor, Blücher und Wellington, das 
preußiſche und engliſche Wappen, Zapfenſtreich u. ſ. w. werden den Vergnüg⸗ 
lichen Gelegenheit genug geben, die Zeit von neun Stunden angenehm zuzu⸗ 
bringen. Die Spitzen der Behörden ſind zu dem Feſte geladen, das ein ſolen⸗ 
nes und dem Zweck würdiges zu werden verſpricht, als das Komite ſchon im 
Beginn dieſes Jahres durch die drei bei Kutzner ſtattgebabten Invaliden⸗ 
Konzerte dem Publikum manche angenehme Stunde bereitet, der Kaſſe des Na⸗ 
tionaldankes aber eine gute Einnahme genden hat. Es wäre daher ſehr zu 
wünſchen, daß auch diesmal die Theilnahme, namentlich von Seiten der für 
dieſen Zweck ſtets bereitwilligen Reſſourcen, eine allgemeine wäre. 


Liegnitz, 3. Auguft. Die bereits von Berlin aus mitge⸗ 
theilten Nacheicher über die Vorbereitungen im Schloſſe zu Liegnitz 
zur Aufnahme höchſter Herrſchaften laſſen der Vermuthung 
Raum, daß Se. königl. Hoheit der „Prinz von Preußen, ſo wie 
für die Dauer der Beſichtigung des 5. Armee⸗Corps (8. bis 10. Sep: 
tember) auch an den ſpäteren, für die Manöver der beiden Armee⸗ 
Corps beſtimmten Tagen (14. bis 18. September) Liegnitz zu Höͤchſt⸗ 
ſeinem Hauptquartier beſtimmen und zur Erreichung des Manöver ⸗Ter⸗ 
rains, ſo wie bei der alltäglichen Rückkehr von letzterem die Eiſenbahn 
benutzen dürfte. Vorausſichtlich würde dann Liegnitz auch zur Auf⸗ 
nahme aller zu den Manövern eintreffenden fürſtlichen Herrſchaften und 
auswärtigen hohen Militärperſonen beſtimmt werden. 

Nachdem, was bis jetzt verlautet, find als Civil⸗Kommiſſarien für 
die Manöver die Regierungsräthe von Ebertz in Breslau und von 
Jaski in Liegnitz, erſterer für das 6te, letzterer für das 5. Armee: 
Corps deſignirt. 


Goldberg, 1. Auguſt. [Schleſiſches Geſangfeſt zu 
Goldberg, erſter Tag. )] Goldberg, im frühen Alterthum einſt 
berühmt wegen ſeines Goldes und ſeiner Hochſchule, hat ſich ſeit eini⸗ 
gen Tagen in einen reichen duftigen Schmuck von Blumen- und Laub⸗ 
guirlanden gehüllt, und ſteht da wie eine jungfräuliche Braut, die zu dem 
Hochzeitsreigen geführt werden ſoll. Das ſchleſiſche Sängerfeſt, für 
den 1. und 2. Auguſt d. J. beſtimmt, hat geſtern bereits eine wür⸗ 
dige Vorfeier erhalten. Das breslauer Studenten⸗Corps war mit dem 
Frühzuge am 31. v. Mts. nach Liegnitz gefahren, hatte dort einen 
Durchzug per pedes et vehicula in grandioſer Weiſe ausgeführt, 
war von dort nach Goldberg gereift und von dem dortigen Feſt-Ko⸗ 
mite mit Jubel empfangen worden. Auch andere Vereine erſchienen 
an dieſem Tage und erfreuten ſich des herzlichſten Willkommens. Herr 
Muſik⸗ Direktor W. Tſchirch aus Gera war mit ſeiner Familie am 
Mittage angelangt. Abends war die Stadt durchweg erleuchtet und 
gewährte einen bezaubernden Anblick durch die vielen Dekorationen und 
Flaggen. Am Rathhauſe befindet ſich, mit Tannengrün umwunden, 
eine Pyramide, eine Lyra und die Inſchrift: „Heil dem König“; fer⸗ 
ner: „Willkommen traute Geſangsbrüder“, „Geſang und Heiterkeit im 
frohen Verein, ſie erhalten dem Leben das Jugenddaſein“, „Laßt Andre 
ſich haſſen, wir wollen uns brüderlich umfaſſen“ u. ſ. w. An dem 
Hauſe, wo Tſchirch wohnte, ſtand die Inſchrift: „Wo man ſingt, da 
laß Dich ruhig nieder, böſe Menſchen haben keine Lieder“. Beſonders 
hervorzuheben iſt ein in der Luft ſchwebender Draht, zierlich mit Blu⸗ 
men durchflochten, welcher die Worte trägt: „Willkommen o traute 
Sangesbrüder“. Aus dieſen wenigen Andeutungen erſieht wan ſchon, 
welche Opfer und Anſtrengungen die goldberger Bürgerſchaft mit ihren 
ehrenwerthen ſtädtiſchen Behörden an der Spitze aufgewandt hatte, 
um den Tag ſo feſtlich als möglich zu machen. Aber auch die Ge: 
ſangskräfte waren von weit und breit herbeigekommen. Es erſchienen 
am Sonnabend und Sonntag die Vereine von Bolkenhain, Bunzlau, 
Kanth, Freiburg, Halbau, Hainau, Hirſchberg (Concordia und Lieder⸗ 
tafel), Jauer, Liegnitz (Vereinigung der Sänger des Maͤnnergeſang-Quar⸗ 
tetts, der Liedertafel, der Harmonie und des Männergeſang⸗ Vereins), 
Löwenberg, Lüben, Neumarkt, Polkwitz, Reichenbach in Schl., Schweid⸗ 
Hitz, Sorau, Waldenburg und der ſchon oben erwähnte breslauer aka⸗ 
demiſche Muſik⸗ Verein. Durch einzelne Sänger wurden repräſentirt 
die Vereine aus Glogau, Lorenzdorf, Neiſſe, Ohlau, Parchwitz, Sprot⸗ 
tau, Striegau, Wohlau und Brieg, ſowie Goldbergs Vereine (nämlich 
der obengenannte Männergeſang⸗Verein — Sänger der Liedertafel — 
und der jüngere Männergeſang-Verein) und viele aus der Umgegend, 
im Ganzen ca. 900, nahmen Theil. Sonntag Vormittag wurde dem 
Muſik⸗ Direktor Tſchirch ein Morgengruß von den Sängern gebracht. 
Doch nun hört alles Berichterſtatten auf, denn der Himmel hatte mit 
finſterer Stirne dem Treiben der Menſchenkinder zugeſehen und war 
ihrem Anſinnen nicht hold. Es ſtürzte ein ſolcher Regenguß aus den 
Wolken auf das arme Goldberg hernieder, wie er in dieſem Jahre in 
Stärke und anhaltender Dauer nicht geſehen worden war. Da konnte 
weder an eine Fell: Ordnung, noch an einen geregelten Auszug gedacht 


*) S. einen erſten Bericht in Nr. 355 d. eee eee eee eee, ee 


in einen großen Klumpen zwiſchen dem Stamm des umgeſtürzten Bau⸗ 
mes und feinen Wurzeln geringelt. Bevor der Prinz noch das Ge- 
ſchehene erfuhr, konnte er dem Drange nicht widerſtehen, indem er 
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werden. 
Ein Theil meinte, man müſſe unter jeder Bedingung und ſelbſt auf 
die Gefahr hin, ſich krank zu machen, ausziehen, um wenigſtens dem 
Publikum die Genugthuung zu geben, daß man keine Opfer ſcheue. 
Ein anderer Theil war dagegen. So verzog ſich der Auszug bis nach 
5 Uhr Nachmittag; da machte ſich ein kleiner Theil auf, in deren 
Mitte ſich Tſchirch und M.⸗ ⸗Direktor B. Bilſe aus Liegnitz befanden, 
und zog unter einem Dache von Regenſchirmen vom Ratbhauſe ab, 
machte vor Tſchirch's Thüre Halt, brachte ein Lebehoch und eine Hul- 
digung den Damen und begab ſich nach dem eigentlichen Orte des 
Feſtes, nach dem Schüßenplatze. Dort waren die ausgedehnteſten Vor⸗ 
kehrungen zum Empfange der Sänger getroffen. Ein Prachtzelt für 
die Sänger, ein anderes zur Aufnahme der Gäſte, viele Zelte für die 
verſchiedenen Geſangvereine waren errichtet. Die Sänger — in klei⸗ 
ner Zahl — kamen an, ſie ſangen, doch leider waren alle Bänke buch⸗ 
ſtäblich — leer, denn wer mochte in ſolch einem Unwetter ſich auf die 
Straße wagen. Man begab ſich größtentheild in die Häuſer. Die 
liegnitzer Gefang : Vereine hatten im „Pelikan“ ſich zuſammengethan. 
Hier wurde bei Becherklang manch ſchones Lied trefflich geſungen. An: 
dere ſuchten in den unterirdiſchen Räumen ein Aſol, doch von dem 
nächtlich düſteren Dunkel ſchweigt des Sängers frohe Mähr. So 
weit der Verlauf des 1. Tages; wir hoffen, morgen ein heitereres Bild 
des Feſtverlaufes aufrollen zu können. 


+ Goldberg, 3. Auguſt. Der zweite Feſttag begann in 
früher Morgenſtunde mit Darbringung mehrerer Ständchen. Es zogen 
die jubelnden Sängerſchaaren zuvörderſt vor die Wohnung des Feſt⸗ 
dirigenten Tſchirch, des Bürgermeiſter Mathäy, des Lehrer Hoffmann, 
des Kaufmann Hübner ꝛc. ꝛc. Gegen 10 Uhr brachen ſich die Wol⸗ 
ken, und mit Jubel wurden die erſten Sonnenſtrahlen von den Sän⸗ 
gern begrüßt. Der um 2 Uhr angeſetzte Feſtzug entfaltete ſich nun 
beim herrlichſten Wetter in vollſter Pracht. Vor dem Rathhauſe auf⸗ 
geſtellt, hielt der Herr Bürgermeiſter wiederholt eine entſprechende An⸗ 
rede mit einem Hoch auf Se. Majeftät den König, welche von Herrn 
Rohringer aus Naumburg a. Q. im Namen der Sänger erwiedert 
wurde, und mit einem Hoch auf die Behörden der Stadt und die Be 
wohner Goldbergs ſchloß. — Der Feſtzug fand, von 2 Muſikchören 
(Liegnitz und Goldberg) begleitet, in folgender Ordnung ſtatt: Voran 
die Behörden der Stadt, das Feſt⸗Komite, an das ſich nun die Vereine 
mit ihren Fahnen und Bannern, an der Spitze ihren Feſtdirigenten, 
anſchloſſen, und zwar: Bolkenhain, Breslau (akademiſcher Verein), 
Bunzlau, mit ſeinem Rieſen-Regenſchirm, der die 40 Mitglieder des 
Vereins unter ſich anfnehmen konnte und dieſerhalb große Heiterkeit er⸗ 
regte, Canth, Freiburg, Halbau, Hainau, Hirſchberg (Concordia und 
Liedertafel), Jauer, Liegnitz (Vereinigung der Sänger des Männer⸗ 
geſang⸗Quartetts, der Liedertafel, der Harmonie und des Männergeſang⸗ 
Vereins), Löwenberg, Lüben, Neumarkt, Polkwitz, Reichenbach in Schl. 
und Goldberg. 

Der Feſtplatz, von doppelten Lindenreihen und prächtig geſchmückten 
Zelten und Buden umgeben, bot einen überraſchenden Anblick dar. 
Die Sänger⸗Tribüne war überdacht, und ſowohl in akuſtiſcher als auch 
architektoniſcher Hinſicht muſterhaft zu nennen. 

Nachdem das Konzert mit der Ouvertüre „Ruy⸗Blas“ von Men: 
delsſohn⸗Bartholdy durch Bilſe's Kapelle begonnen, und die zahlreichen 
Zuhörer durch eine Anſprache von Kantor Völkel begrüßt worden, 
wurde die von Sachſe in Löwenberg gedichtete und von W. Third) 
komponirte „Sängerfahrt ins Rieſengebirge“ von den Sängermaſſen 
mit theilweiſer Orcheſterbegleitung in recht gelungener Weiſe aufgeführt, 
und es fand die im Volkston höͤchſt glücklich geſchriebene Kompoſition, 
welche für uns Schleſier doppeltes Intereſſe hat, bei den Zuhörern den 
lebhafteſten Beifall. Die Soliſten, von den Vereinen Goldberg, Lieg⸗ 
nig, Bunzlau und Hirſchberg geſtellt, wurden lebhaft applaudirt, ſo 
wie auch der Vortrag der verbindenden Dichtung dem Inhalte gemäß 
ausgeführt wurde. — Hierauf folgte die von der Bilſe'ſchen Kapelle 
meiſterhaft vorgetragene Ocean-Sinfonie von Rubinſtein, nach welcher 
die Sänger von Liegnitz ihrem verehrten Tſchirch in dankbarſter Aner⸗ 
kennung ſeiner früheren Wirkſamkeit in Liegnitz, durch ausgezeichnete 
Aufführung ſeiner vortrefflichen Kompoſition „Harmonie“ mit Orcheſter⸗ 
Begleitung unter Bilſe's Leitung eine Ovation brachten, welche von 
allen Sängern und Zuhörern mit großem Jubel aufgenommen wurde. 
— Nach der vorzüglichen Aufführung der beiden Orcheſter⸗Piecen: 
Galopp di Bravoura von Schulhoff, und der Ouvertüre aus Tell von 
Roſſini, traten die Vereine von Liegnitz, Bunzlau, Neumarkt und Wal⸗ 
denburg einzeln mit Vorträgen auf, da die Wettgefänge den erſten Feſt— 
tag des Regens wegen nicht ausgeführt werden konnten. Die Leiſtungen 
waren recht brav, und es zeichneten ſich hierbei die Vereine Bunzlau 
(Dirigent Lehrer Knauer), und Liegnitz (Quartettverein unter Direktion 
des Muſikdirektor Bilſe) namentlich aus. — Der Abend, durch Bilſe's 
Konzert außerordentlich gehoben, wurde in hoͤchſt gemüthlicher Weiſe 
auf dem Feflplage verlebt, und bis tief in die Nacht hinein erklangen 
die frohen Lieder der in die Stadt zurückkehrenden Sänger. 

Heute, als am dritten Tage, ſoll noch ein Konzert der hier 
bleibenden Sänger, und nächſten Sonntag, den 8. Auguſt, eine 


— 5 ee ſeien, um ſich für billiges CECCFVCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCC CCC ein beſſeres Frühſtück zu kau⸗ 

eberglüdlich, in der großen Hauptſtadt Frankreichs einen Polen zu fe 
— r ihnen Theilnahme bewies, fingen fie an, ihm mit aller Offenherzigkeit ihren 
Kummer aufzudecken. Da der Emigrant vorausſah, daß es zu ſehr rührenden 


einem der umſtehenden Seeleute die ſchwere Stange aus der Hand | Scenen kommen würde, die leicht die Aufmerkſamkeit der übrigen Gäſte erregen 


nahm, wenigſtens einen Stoß nach dem Kopfe der Schlange zu thun. könnten, 
Da fuhr ſie, ihre letzten Kräfte zuſammennehmend, noch einmal ziſchend — es 


auf, aber ohne ihre Gegner auf dem Stamme mehr erreichen zu kön⸗ 


nen. Inzwiſchen war Graf Bismarck zurückgekehrt, und zerſchmetterte 185 gräflichen Haufe der 


jo nahm er die ländlichen Schönen mit auf ſein Dachſtübchen, wo ſie 
Folgendes erzählten: Zwei von ihnen ſeien Wittwen und drei Mäd⸗ 
le hätten im Großherzogthum Poſen bei Herrſchaften auf dem Lande 
dels Als 1 theils als Stubenmädchen, und die eine von ihnen in 
rovinz gedient. Da hätten die Gräfin und an⸗ 


der Schlange mit einem letzten Schuß vollends den Kopf, worauf ſie] dere Damen fie beredet, nach Konſtantinopel in die polniſchen Kolonien zu ge: 


allmälig unter gewaltigen Konvulſionen das Leben aufgab. 
Die großartige Jagdbeute wurde nun an dicken Leinen ins Freie 
gezogen und gemeſſen. Es ergab ſich, daß es eine Rieſenſchlange 


hen, wo die angeſiedelten Polen ſich nach Polinnen ſehnten und ſie ſofort hei⸗ 
rathen würden; dort würden fie ſehr glücklich werden und große Wirthſchaften 
bekommen, und die Damen würden auch ferner für ſie ſorgen und ihnen zum 
Anfange ihrer Wirthſchaft Alles, was ſie brauchten, geben; falls es ihnen aber 


(Boa constrictor) war; die Matroſen nannten ſie aber „Sucuriju.“ dort nicht gerällen jollte, jo würden jie dort das 1.ötbige Geld zur Rückreiſe 


Sie hatte eine Länge von 16 Fuß 2 Zoll und maß 1 Fuß 9 Zoll 
im Umfang. Beim Abhäuten und Ausnehmen derſelben fanden die 
Herren in ihrem Leibe mehr als ein Duzend häutiger Eier, in denen 


die zum Theil noch lebenden jungen Schlangen bereits eine Größe von 3 


1 bis 2 Fuß erlangt hatten. 


M da 26. Juli. [Menf&enbanbel] Di 68 ee nete ſich 

„daß ein polniſcher Emigrant in einen Milchkeller kam, um 

es frugales Frühftüd 2 3 Sous zu verzehren. Noch iſt er mit demſelben 
beſchäftigt, als der 


mer befänden und mit denen er ſich nicht verständigen könne. Emigrant 

begiebt ſich ſogleich in das andere Zimmer und traut jeinen Augen kaum als 

f dort fünf junge hübſche polniſche Bäuerinnen, in der lleidſamen polniſchen 
ationaltr 


1 Er läßt ſich mit ihnen in ein eſpräch ein und erfährt, daß ſie vor 


rzem aus beim Großherzogthum Polen angekommen und einſtweilen in einem ſtanden isch Del auf ihrer Rü 

8 unter der old einer Dienerin von den Non⸗ die franzöſi 
e für — a — 4 beftellt | ben waren, in Begleitung der einen derſelben, 
gegeben, ab⸗ Emigranten, der 


in der Nähe gelegenen Hauſe 
105 nat ſeien, wo ein junger 
be, daß aber die Suppe, die man ihnen dort z 
cheulich und völlig ungenießbar geweſen und daß 1 Ai 10 . — 


zu ihm herantritt und an ihn die Frage richtet, ob gen 
er nicht mit feinen Landsmänninnen ſprechen wolle, die ſich im andern Zim⸗ digung des orientaliſchen 


Mich: Vorwürfe darüber, daß er die unerfi 


nach Poſen erhalten. Die Damen hätten ſodann einer jeden von ihnen 15 
Thlr. Handgeld gegeben und fie, mit einem preußiſchen Paß verſehen, auf ihre 
1 00 nach Paris geſchickt, von wo ſie durch die Vermittelung der er Graͤ⸗ 
Zamoyska weiter bis Konſtantinopel befördert werden ſollten; in Paris aber 
ſich Niemand um fie, daher fühlten fie ſich ſehr beängſtigt und es 
wollte ihnen ſo ſcheinen, als ob das ihnen wegen Glück nicht ſehr glän⸗ 
end ſein werde. Inzwiſchen war noch ein zweiter Emigrant eingetreten, der 
einen Kollegen beſuchen wollte, und Beide erachteten es für ihre Pflicht, den 


15 Anfangs | armen Geſchöpfen über das ihnen bevorſtehende Schickſal vollends die Augen 
ein gewöhn⸗ zu öffnen. 


Sie theilten ihnen daher mit, daß in der Türkei gegenwärtig die 

1 daß 5 fanatifirten Türken das & = der dorti⸗ 
nblid bedrohten, daß die zwei kleinen, nach Been⸗ 
ieges dort gegründeten polniſchen Kolonien keinen 
dauernden Beſtand hätten, und die dortigen Polen at nicht ans Heirathen 
denten könnten, daß die jungen Mädchen, die dahin ge x chickt würden, zu etwas 
ganz Anderem beſtimmt ſeien und es im glücllichſten Falle bis zur Marketende⸗ 


größte Zerrüttung be 
Chriſten in Kari Auge 


cht, erblickt, die ämſig damit deſchäſtigt waren, ſich am pariſer Kaffee | kin bringen könnten u. dergl. m. Die armen Frauenzimmer waren durch dieſe 


Mittheilung wie niedergedonnert, 1 an zu weinen und zu wehklagen und be⸗ 
reiſe nach Poſen. Am folgenden Tage lam 

che Dienerin, deren Obhut die fünf polniſchen Bäuerinnen überge⸗ 
Namens Mlokoſiewicz, zu dem 
ihnen die Augen geöffnet, und machte dieſem die bitterſten 
uber auenzimmer jo beunruhigt habe. 


8 


Es waren die Meinungen des Feſt-Komite's divergirend.] Nachfeier in einem Konzert von den Sängern Goldbergs und der Um⸗ 


gegend, mit Inſtrumentalbegleitung ausgeführt, ſtattfinden. — Wir 
können dieſes Unternehmen nur mit Freuden begrüßen, da es den Be⸗ 
wohnern der umliegenden Städte und Dörfer, welche ſich durch den 
Regen von der Theilnahme am Feſte abhalten ließen, nun Gelegenheit 
giebt, die anſprechendſten Piecen des Programms von mehr als hun⸗ 
dert Sängern ausgeführt zu hören, den Anblick des herrlich ausge⸗ 
ſchmückten Feſtplatzes mit der unvergleichlich ſchönen Tribüne zu haben, 
und Goldberg im Feſtkleide prangen zu ſehen. — Moͤchte ſchoͤnes Wet⸗ 
ter die Bemühungen der Unternehmer mit be eſtem Erfolge krönen, und 
ſo den Goldbergern, welche Großes geleiſtet, einige Entſchädigung ge⸗ 
währen! 

d Kauth, 1. Auguſt. Zur Verſchönerung unſeres Städtchens wird von 
gabe zu Jahr jo Manches gethan. So war daſſelbe auf der Mittag: und 

orgenjeite früher von einem ſumpfigen, übelriechenden Graben umgeben, an 
deſſen Stelle nun neben der neuen Promenade angenehme Graspläge eniſtan⸗ 
den ſind. Vie wird auf der Nordſeite auch der ſogenannte „Schloßteich“ in 
eine üppige Wieſe umgewandelt. Die Flache deſſelben kann circa 2 Morg en 
betragen, und diente im Winter der lieben Jugend als Schlittſchuhbahn, im 
Früblinge unzähligen Fröſchen und Nee Geſchöpfen als Beluſtigungsort, 
im Sommer aber verpeſtete eine Schlammpfütze mit mephitiſchen Ausdünſtun⸗ 
gen die Umgebung, was beſonders zur Zeit des Schügenfeites — das Voltsfeſt 
biefiger Gegend — recht unangenehm hervortrat. Die Entſumpfung und 
Trockenlegung dieſes Teiches wird freilich über 200 Thlr. an Auslagen verur⸗ 
ſachen, aber dieſes Kapital dürfte ſich dagegen in Zukunft auch reichlich ver⸗ 
zinſen. So weicht ein Uebelſtand nach dem andern! Das Innere der Stadt 
geſtaltet ſich auch freundlicher; tüchtige Baumeiſter verſehen uns nach und nach 
mit modernen, neuen Häuſern; ja es iſt ſogar Hoffnung vorhanden, was die 
Verwaltungsbehörde ſchon vor langer Zeit und . in ken verſch brachte, 
daß ein febr baufälliges, bisweilen mit papiernen Fenſterſcheiben verſehenes Haus 
auf der Nordſeite des Ringes von dem nicht unbemittelten Beſitzer deſſelben 
endlich eine zeitgemäße und höchſt nothwendige Renovation erhält. Vielleicht 
wird auch die Pflaſterung des Bürgerſteiges auf derſelben Ringſeite von den 
in dieſer Hinſicht im Rückſtande gebliebenen Hausbeſizern dabei in Angriff 
genommen. RE 


SSH Schweidnitz, 2. Auguſt. [Optiſches Kunſtkabinet. 
— Konzert. — Wohlthätigkeits- und Waiſen⸗Inſtitut. — 
Sparkaſſe.] Das geſtrige ſtürmiſche Regenwetter, das bis ſpät in 
die Nacht hinein anhielt, hat den Gaſtwirthen einen ſtarken Strich 
durch die Rechnung gemacht; Gartenkonzert und Illumination, die in 
Kletſchkau angekündigt waren, mußten natürlich unterbleiben. Nur in 
Gedanken konnte man einen weitern Ausflug unternehmen und ſich durch 
optiſche Täuſchung auf einige Momente in die Ferne verſetzen und 
Augenzeuge ſehenswerther Begebenheiten ſein, wenn man die von 
J. Hain aufgeſtellten Panoramen in der Bude am Boͤgenthore in 
Augenſchein nahm. Beſonders nahm das große Gemälde, welches den 
Einzug Ihrer königlichen Hoheiten des Prinzen Friedrich Wilhelm und 
Höchſtdeſſen Gemahlin in Berlin am 8. Februar d. J. darſtellt, das 
Intereſſe der Beſuchenden in Anſpruch, obſchon auch die anderen Bil⸗ 
der gut ausgeführt waren. 

Heute Abend veranſtaltet die Konzertſängerin Aurelia v. Jaro⸗ 
ezynska aus Berlin in dem Saale des Gaſthofes „zur Stadt Berlin“ 
unter Mitwirkung des hieſigen Stadtmuſikus Geisler ein großes 
Vokal⸗ und Inſtrumental⸗Konzert. 

In Folge des Vermächtniſſes, das ein geborner Schweidniger, 
Caspar Metzger in Würzburg zur Erweiterung des Ernſt Gottfried 
Laubeſchen Wohlthätigkeits⸗ und Waiſen⸗Inſtituts in der 
Büttnerſtraße gefliftet hat, hatte das Kuratorium deſſelben, nachdem es 
ein Nachbarhaus gekauft und niederreiſſen laſſen, einen Anbau in glei⸗ 
cher Front und Höhe mit dem bereits ſeit 1820 zum Zwecke der An⸗ 
ſtalt beſtimmten Haufe in dieſem Frühjahr unternommen, Derſelbe iſt 
nun vollendet, und der Aufſchrift über dem Erdgeſchoß, welches das 
Jahr der Stiftung anzeigt, zugleich das der Erweiterung beigefügt. 

Aus dem Abſchluß der Sparkaſſen⸗ Rechnung von dem erſten 
Semeſter d. J., welcher den Statuten gemäß jo eben in den „Obrig⸗ 
keitlichen Bekanntmachungen“ zur Veröffentlichung gekommen, erſehen 
wir, daß das in der ſtädtiſchen Sparkaſſe deponirte Vermögen ſich auf 
141,441 Thlr. 26 Sgr. 8 Pf. belaufe, von welcher Summe der 
größeſte Theil in Leihbanks⸗Obligationen, Hypotheken und Rentenbrie⸗ 
fen angelegt war. Der Zinsfuß, welchen die Sparkaſſe zahlt, beträgt 
35 pCt. Derſelbe wird vom Iſien des nächſt folgenden Monats, nach⸗ 
dem die Einzahlung geſchehen, berechnet. Die auf ein Sparkaſſenbuch 
eingetragenen Zahlungen dürfen die Summe von 200 Thlr. nicht 
überſteigen. 


= Oels, 2. Auguſt. In Stronn, biefigen Kreiſes, iſt unter 
dem Viehſtande der ſchnelltödtende Milzbrand ausgebrochen. 
Auf dem Dominio find vom 28. zum 30. Juli d. J. ein Kettenhund, 
2 tragende Stuten, 3 Zuchtſchweine und 17 Stück Rindvieh und bei 
einem Freiſtellenbeſitzer daſelbſt 2 Stück Rinder gefallen. — In einem 
an die Orts⸗Polizeibehoͤrden und Dorfgerichte des Kreiſes gerichteten 
Erlaſſe des Herrn Lanorathsamts⸗Verweſers wird gewarnt, 
genannten Orte Vieh zu kaufen, und zugleich angerathen, jede nähere 
Verbindung mit dieſem Dorfe zu meiden. Die Ortsgerichte des Kreiſes 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Der Emigrant aber wies, empört über einen ſolchen Menſchenhandel, der lär⸗ 
menden Franzöſin die Thür, während die N entſchieden darauf be⸗ 
ſtand, nach Poſen zurückgeſchickt 1 werden. Die übrigen vier Polinnen wur⸗ 
den trotz ihres Weinens und Wehklagens bald nach dieſer Scene in eine Dr oſchke 
gepackt und zur Gräfin Zamoyska gebracht. Ob es der Mlokoſiewicz wirklich 

lungen iſt, das Geld 15 Rückreiſe nach Poſen zu erhalten, und wo die vier 
Anderen untergebracht find, um fie dem Einſluſſe der im höchften Grade erbit⸗ 
terlen Emigranten zu entziehen, hat der Berichterſtatter bisher noch nicht erfah⸗ 
ren können. Jedenfalls aber wird dieſe Geſchichte zur Warnung dienen. (D. P,) 


[Ein echtes VYankee-Mädel.] Als einſt ein Prediger in Rea⸗ 
ding, mit Kindern catechiſirte, bezeichnete er ihnen die Hölle als einen 
ungeheuren Schlund voll ewiger Gluth und ſchauerlichen Feuers ſehr 
maleriſch. — Die Tochter eines Mannes, der viele Kohlengruben beſaß, 
ſtand entfernt, horchte mit ſichtbarem Antheil, drängte ſich dann ſchüch⸗ 
tern hinzu, dem Prediger näher kommend. — „Näher meine Tochter,“ 
rief er; „wünſcheſt Du etwas Genaueres zu wiſſen?“ — „O, lieber 
Herr Pfarrer“, entgegnete das Kind, „könnten Sie nicht machen, daß 
der Teufel feine Kohlen von Papa nähme!“ 


Lieutenant Maury, ein ausgezeichneter amerikanischer Marine⸗Ofſi⸗ 
zier, hehauptet, daß Sonnenblumen, die um eine in einer Fleber⸗ 
gegend gelegene Wohnung wachſen, das Miasma, worin die Krank: 
heit ihren Urſprung hat, neutralifiren. _ 


*[Theatraliſches Se ! Im Sommertheater zu So⸗ 
rau wurde am 28. Juli Schillers Don Carlos zum Benefiz des 
Fräulein Butze aufgeführt. Auf dem Zettel las man folgende Einla⸗ 
dung: „Die Beliebtheit unſeres unvergeßlichen Schiller empfiehlt ſich 
in feinem — Don Carlos — dem gebildeten Publikum von ſelbſt, 
bedarf alſo keiner weitern Empfehlung. Um gütige Theilnahme bittet: 
Anna Butze.“ 
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Fortſetzung.) 
wurden aufgefordert, den Gemeinden die zu beobachtenden Vorſichts⸗ 
maßregeln bekannt zu machen. Jeder Erkrankungsfall von Milzbrand 
ſoll ſofort amtlich angezeigt werden. 

Bemerkenswerth iſt, daß die auf dem Dominio Stronn noch leben⸗ 
den Rinder ſich in zwei großen, geräumigen und luftigen, ziemlich hoch 
gelegenen maſſiven Ställen befinden, beide Ställe dicht nebeneinander 
liegend, in dem einen Stalle aber noch kein Stück gefallen iſt. Als 
urſächliche Momente zur Erzeugung der Krankheit können nur die be⸗ 
ſtehenden, höchſt ungünſtigen Witterungs⸗Verhältniſſe angenommen wer⸗ 
den. Als Vorbeugung gegen den Ausbruch der Krankheit bei geſunden 
Thieren des Ortes wurde ſämmtlichen Rindern Ader gelaſſen, dem Ge: 
tränk wurde Schwefelſäure beigemiſcht und häufiges Schwemmen und 
Begießen mit kaltem Waſſer anempfohlen. Die entſchieden kranken 
Thiere wurden aus dem Stalle von den geſunden entfernt und in eine 
luftige Scheune gebracht, ſämmtliche Ställe aber gelüftet, und in den⸗ 
ſelben Chlorkalk aufgeſtellt; aller überflüſſige Miſt wurde entfernt und 
ſofort auf den Acker gebracht. Für die kranken Thiere wurde ein be⸗ 
ſonderer Wärter angeſtellt und beſondere Futtergeſchirre und Tränken 
gegeben. Die Weiden, worauf Thiere gefallen, dürfen durch mehrere 
Wochen nicht beweidet werden. Für die kranken Thiere iſt eine be⸗ 
ſondere Weide beſtimmt. Jede Verbindung mit den kranken oder mit 
Gegenſtänden von kranken Thieren wird ſtreng gemieden. Das aus 
den Adern gelaſſene Blut wurde ſogleich vergraben, eben ſo die Ab⸗ 
gänge der Thiere. Die gefallenen Thiere ſind in einem ganz abgele⸗ 
genen Theile des Waldes mit Haut und Haar in tiefe Gruben ver⸗ 
ſcharrt worden. 


Aus dem Kreiſe Rybnik, 2. Auguſt. Am kommenden 
Mittwoch (4. d. M.) wird in Rybnik ſeitens des land- und forſt⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins unſers Kreiſes die fünfte Jahresſitzung 
abgehalten werden. — Wie in dieſen Blättern bereits mitgetheilt wor⸗ 
den, ſo iſt unſer Landrath, Herr Baron v. Durant — zum ſchmerz⸗ 
lichſten Bedauern aller Inſaſſen des Kreiſes — feit einiger Zeit erkrankt 
und an der Leitung ſeiner Berufsgeſchäfte gehindert. In Folge deſſen 
iſt ſeitens der königl. Regierung zu Oppeln Herr Beutner als Verweſer 
des Landrathsamts nach Rybnik beordert worden. — Von Freitag bis 
geſtern (alſo drei Tage hintereinander) hat es — mit geringen Unter: 
brechungen — ſtark geregnet. — In Bad Wilhelmsbad waren ſeit 
Eröffnung der Saiſon (Anfangs Juni) bis zum Schluſſe des vorigen 
Monats ſchon nahe an 1200 Schwefelbäder verabreicht worden. — 
Die Roggenernte in unſerem Kreiſe, welche nunmehr als beendet 
anzuſehen iſt, kann eine mehr als mittelmäßige genannt werden. 


Meiſſe, 3. Auguſt. Wie es ſcheint, ift jene ſonderbare Art 
Romantik. die man in neueren Romanen gewöhnlich nach England 
verlegt, weil unſere polizeilich geregelten Zuſtände nicht gut dazu flim- 
aan auch bei uns noch nicht gänzlich abgekommen. Man erzaͤhlt, daß 
u. morgen eine Frau aus Leobſchütz mit ihrem Entführer hier ange⸗ 
8 von ibrem Manne eingebolt und ohne weitere Eventualitäten 

2 nach Leobſchütz zurückgeführt worden fei. 

er berüchtigte Pferdeſchweif⸗Abſchneider iſt heute als mehrfach 
zu fünf Jahren Zuchthaus verurtheilt worden. Viel⸗ 


leicht wird er jetzt ei ; 
Wechſelfällen Rs miehen, daß auch dieſes Geſchäft verſchiedenen 


Seit mehreren Tagen haben wir hier fortwährende und 

ſtarke Regengüſſe, die in der ee ns faft den cs 
von Wolkenbrüchen angenommen und Schaden angerichtet haben. 
Geſtern iſt in der Nähe von Glaz, wie man ſagt, bei Seitenberg, ein 
Wolkenbruch gefallen, und es find daher ſeitens der Militär⸗Behörde 
alle Maßregeln getroffen worden, die bei großem Waſſer nöthig find. 
Die Neiſſe war ſchon geſtern ziemlich hoch geſtiegen, die kohlsdorfer 
Wieſen ſind größtentheils überſchwemmt, und die Badeanſtalten in der 
Neiſſe find abgebrochen worden. Größere Gefahr ſcheint indeſſen nicht 
2 zu ſein. Unangenehmer ſind aber die fortwährenden Regen⸗ 
2 x die durchaus nicht aufhören, für die Ernte. Roggen, der an 
er nen Stellen liegt, fo wie auch Gerſte find bereits ausgewachſen, 
ſichend keen ablt. daß bei der herrſchenden Wärme der Weizen ſogar 
0 keime. Dies iſt um ſo mehr zu bedauern, als unſere Gegend 
ſriedigaieniben gehört, in denen die Ernte im Ganzen und Großen be⸗ 
Re igend ausgefallen iſt. Die Sommerung hat ſich nach dem letzten 

egen fo ſehr erholt, daß an den meiſten Stellen für Gerſte und 

eizen eine Normalernte zu erwarten iſt. In dem ſandigen Striche 
an dem linken Neiſſeufer ſinkt ſie nur an wenigen Stellen unter 0,75, 
der Roggen übertrifft allenthalben eine Mittelernte, in einer nicht un⸗ 
bedeutenden Anzahl von Orten beſonders nach dem Gebirge zu, aber 
auch an einzelnen auf der linken Seite der Neiſſe iſt dieſe ſo gut aus⸗ 
gefallen, wie ſeit Jahren nicht, und das will etwas ſagen, da wir im 
vorigen und vor zwei Jahren eine befriedigende Ernte hatten. Auch 
die Wieſen und der Klee ſtehen in üppigem Grün und es ſind die 
Behauptungen, daß ſogar die Wurzeln des Graſes durch die anhal⸗ 
tende Dürre ertödtet worden ſeien, keineswegs gegründet. Hoffentlich 
wird die Grummeternte einigermaßen den ſehr ſchlechten Ausfall der 
Heuernte erſetzen und ihre ſchlimmen Folgen mildern. Die Kartoffeln 
ſtehen bis jetzt vortrefflich, die bereits geernteten Frühkartoffeln waren 
zahlreich und gut, wenn auch im Allgemeinen etwas klein. 


—= Glaz, 2. Auguſt. [u eberſchwemmung.] In der verfloffe 
nen Nacht entlud ſich über dem Schneeberge ein De in dem 
Maße, daß ſowohl die Neiſſe, als die Viele und Wölfel aus ihren 
Ufern traten und auf beträchtlichen Strecken Chauſſeen und angren⸗ 
zende Felder überſchwemmt haben. Der Kies auf den Chauſſeen wurde 
in einer Länge von etwa 250 Ruthen fortgeſpült und die Nothbrücke 
über die Plomnitz durch das Hochwaſſer abgebrochen. Es mußte fo: 
fort für einen anderen Weg zur Aufrechthaltung des Verkehrs geſorgt 
werden. Die Nothbrücke ſelbſt wird bis heute Abend wieder herge⸗ 
geſtellt ſein. 5 

Einzelnen Müllern und Ackerbeſitzern iſt viel Holz und Getreide 
fortgeſchwemmt. 7 

Bei Habelſchwerdt ift die Neiffe ſeit heute Morgen bereits wie: 
der erheblich gefallen und für morgen darf man hoffen, ſie wieder in 
ihre Ufer zurücktreten zu ſeben. 


. 
e. Löwenberg, 1. Auguſt. Die letzten Tage des Monat Juli 
, deut, brachten anhaltenden Regen, fo. daß vilfache Beſürtungen 
e deſſen nachtheilige Folgen laut werden. Im höheren Gebirge iſt 

n minder wie hier in Folge deſſen ein abnormer Wechſel der Tem: 
her ee getreten, und auf der Koppe hat es ſogar geſchneit; während 
erkt u Beginn der vorigen Woche in der Sonne 36 Grad Wärme 
„waren am Ende derſelben kaum 12. — Das heute 


beginnende Geſangfeſt in Goldberg, zu deſſen Mitwirkung vom bieſigen 
Geſangvereine 30 Mitglieder dorthin unter Geſang abgefahren ſind, 
iſt von Jupiter pluvius ſehr beeinträchtigt, und aller Wahrſcheinlichkeit 
nach dürfte auch der morgende Montag vom Wetter minder begünſtigt 
fein. Gegen Ende des Jahres wird in Görlitz ein großartiges Muſik⸗ 
und Geſangfeſt ſtattfinden, zu deſſen Leitung Herr Dr. Franz Lißt aus 
Weimar gewonnen werden ſoll, und wobei die hieſige fürſtlich Hohen⸗ 
zollern⸗Hechingſche Hofkapelle, deren Mitglieder bis dahin wieder zurück⸗ 
gekehrt ſein werden, den thätigſten Antheil nehmen wird. — Ein eigen⸗ 
thümlicher Fall, welcher ſich hier ereignet hat, beweiſt abermals die 
Strenge, womit der Ober⸗Kirchenrath in Eheſcheidungsſachen zu ent⸗ 
ſcheiden fortfährt. Ein verwittweter, durchaus achtenswerther Kommu⸗ 
nallehrer, Vater zweier Kinder, deren eines kürzlich geſtorben, bewarb 
ſich zu Neujahr um die achtbare Tochter eines hieſigen Mitbürgers, 
welche kinderlos von ihrem in einer Nachbarſtadt angeſtellten Manne ab⸗ 
ſichtlich verlaſſen und deshalb gerichtlich geſchieden worden war. Obwohl 
nun von beiden Seiten einer Wiederverheirathung nicht das geringſte Hin⸗ 
derniß entgegenſtand, hat der Ober⸗Kirchenrath dennoch feine Genehmi⸗ 
gung verſagt, und erſt kürzlich iſt durch die höchſte ſtaatliche Inſtanz 
die Erlaubniß zu einer Verehelichung eingegangen. — Auf ſehr zweck⸗ 
entſprechenden Antrag des hieſigen Magiſtrats, um Verlegung des näch⸗ 
ſten Jahrmarktes vom 27. und 28. September iſt die kgl. Regierung 
eingegangen, und hat deſſen Abhaltung am 11. und 12. Oktober ge⸗ 
nehmigt. Da erſt nach dem Vierteljahresſchluß die verſchiedenen Be⸗ 
amten einerſeits, ſowie das Geſinde von Stadt und Land andererſeits 
mit Geldern zu Einkäufen von Bedürfniffen verſehen find, wird durch 
dieſe Verlegung einer Nothwendigkeit thatſächtlich Rechnung getragen. 
— Am heutigen Sonntage des Abends iſt das Regenwetter von ſolcher 
Vehemenz, daß die Anwohner des Bobers deſſen Austreten voll banger 
Beſorgniß erwarten, während wenige Tage vorher derſelbe noch kaum 
vernehmbar zwiſchen ſeinen dürſtenden und grünenden Ufern dahinrieſelte. 


e. Löwenberg, 3. Auguſt. [Ueberſchwemmung.] An: 
knüpfend an meine vorgeſtrigen Mittheilungen, beeile ich mich Ihnen 
von den unerhörten Regengüſſen das Weitere zu berichten. Die Nacht 
vom Sonntag zum Montage brachte das heftigſte Regenwaſſer, und 
geſtern glich unſer ganzes Boberthal einem wogenden See, welcher bis 
in die Vorſtädte, ja beinahe bis unter die Thore der Stadt ſich ver⸗ 
breitet hatte. Die Ueberſchwemmung hatte eine ſolche Ausbreitung ge⸗ 
nommen, daß ſie diejenige des Jahres 1813, welche in den letzten 
Auguſttagen den Franzoſen Tod und Verderben bereitete, noch über⸗ 
troffen hat. Allerhand Mobilien, todtes Vieh, Holzſtämme, Wagen⸗ 
überbleibſel und Anderes mehr trieben die Fluthen vor ſich hin; die 
Verluſte ſind wahrlich ſehr bedeutend, und aus Mangel an den wün⸗ 
ſchenswerthen, jetzt ganz unterbrochenen geregelten Verkehrsverbindungen 
noch gar nicht einmal zu überſehen. Unfehlbar iſt im Hochgebirge das 
Regenwetter noch maſſenhafter geweſen, als hier. Das engbegrenzte 
Boberthal von Lähn iſt noch eher als das hieſige von der Ueberſchwem⸗ 
mung heimgeſucht worden und den örtlichen Beziehungen entſprechend 
noch furchtbarer; in den Straßen von Lähn ſoll das Waſſer ſich auf 
und ab bewegt haben, und die kaum erſt ſeit zwei Jahren neuerbaute 
Boberbrücke bei Mauer, behufs deren Neubau ſeit Jahrzehnten lang⸗ 
wierige Unterhandlungen zwiſchen den einzelnen Grundherrſchaften und 
intereſſirten Gemeinden wegen Aufbringung der ſich auf 8000 Thlr. 
belaufenden Baukoſten gepflogen worden waren, iſt bedeutend beſchädigt 
worden. Ihre Korreſpondenten aus Hirſchberg werden Ihren Leſern 
gewiß die gewünſchten Berichte zugehen laſſen. Soweit die Nachrichten 
aus dem Südoſten hieſigen Kreiſes; nicht minder traurig aber lauten 
auch die Berichte aus deſſen Südweſten. Die Ufer des Queis bei 
Greiffenberg wurden ebenfalls ſtark überfluthet in Folge vom hef— 
tigſten Regenwaſſer in der Nacht vom 28. zum 29. Juli, ſo daß die 
Ueberſchwemmung dort eine Höhe erreichte, welche jene des Jahres 
1804 noch hinter ſich ließ; die an den Queiß und Oelſebach angren⸗ 
zenden Fluren und Gärten litten hauptſächlich. Bis in die Hirſch⸗ 
berger⸗Vorſtadt und vor dem Zittauer⸗Thore erreichte der Waſſerſtand 
Mannshöhe. Die Bleichen wurden hart mitgenommen, anſehnliche 
Vorräthe von Brennholz, ſo wie Bleichgegenſtände, gingen verloren. 
Die Hartmann'ſche Bleiche war in Waſſersfluthen begraben; vernichtet 
ſind Badeſtube und Schweifhaus, mit Sand bedeckt die Bleichpläne. 
Die Brücke über den Oelſebach iſt ſo beſchädigt worden, daß ſie nur 
für leichtes Fuhrwerk zu befahren iſt. Die Mühle zu Neumannsdorf 
hat ſehr erheblichen Schaden gelitten, und verſchiedenes Holzmaterial 
wurde auch dort von den Fluthen fortgetrieben. In Birkigt bei 
Greiffenberg ſtürzte ein Haus zuſammen und eine darin wohnende 
Frau ertrank. Es mangelt an Raum, über die Einzelheiten, die an 
den meiſten von dem Queiß berührten Dorfſchaften ſich wiederholt haben, 
zu berichten. — Hier iſt auf den regneriſchen Montagmorgen ein 
warmer Nachmittag gefolgt, die Nacht vom Montag zum Dinstage 
aber war von ſtarken Regengüſſen begleitet, und am heutigen Tage ſtellt 
der dichtumwölkte Horizont neues Regenwetter in Ausſicht. 

irſchberg, 2. Aug. Seit Donnerstag den 29. Juli bis heute Frü 
es ke 155 Er e Tag und Nacht abe ſtark — 582 
ſtern Abend fingen die Hauptflüſſe unſeres Thales, der Zacken und der Bober, 
an, aus ihren Ufern zu treten, und heute Morgen bildeten beide Flaſſe ein 
Wogenmeer, welches bis in die Stadttheile des Sandes, der Burgvorſtadt und 
Mu Igrabengaile drang. Die Paſſage nach Warmbrunn, Greiftenberg, Lähn 
und Schönau war gehemmt und mehrere Poſten fehlen, ſowie auch der Abgang 
einiger verhindert wurde. Die Ueberſchwemmung ift nur %, Elle niedriger als 
diejenige von 1829 und 3 Fuß hoher wie 1854, Der Zacken treibt viel Holz, 
Getreide, auch ſchwemmten in ihm zwei Wagen und zwei Schweine. Der Bo: 
ber trieb ebenfalls diverſe Gegenſtände, auch ein Stück Rind. Der Regen hat 
zwar aufgehört, allein die Witterung iſt ſehr ſchwül. Die an beiden Flüſſen 
belegenen Fabriken find zu arbeiten verhindert. Auf Häuslers Weinhalle konnte 
man zwar noch gelangen, doch war fie aus Vorſicht geſperrt. 

An Brücken und Stegen iſt durch den Zacken und das Hainwaſſer (Giers⸗ 
dorf) viel Schaden geſchehen. n vielen Parterreſtuben und Souterrains der 
an den Flüfjen gelegenen Wohnungen iſt das Waſſer eingetreten und in Warm⸗ 
brunn räumten viele Badegäſte ihre Lokalitäten, welche am Zacken gelegen. Die 
Nachrichten aus verſchiedenen Dörfern unſeres und anderer Kreiſe ra hoͤchſt 
traurig, indem die Dorfbäche ebenfalls großen Schaden angerichtet. In dem 
Röhrichtſchen Bauergute zu Alt⸗Kemnitz ertranken 40 Schafe. Der angerichtete 
Schaden geht in Taufende von Thalern. Die Stadt Schmiedeberg hat auch 
viel gelitten, ein Haus iſt weggeſchwemmt, viele arg beſchädigt und das Strafen: 
pflaſter an vielen Stellen zerriſſen und vernichtet. Im hirſchberger Kreiſe ist 
die Zahl der vernichteten Stege und Brücken Je bedeutend. Hierzu tritt noch 
der Getreideſchaden; vieles noch auf dem Halme ſtehend, iſt ausgewachsen. 
Leider ift das ale was den Gebirgskreis betroffen, groß und wird mancher 
armen Gemeinde bedeutende Ausgaben verurſachen. — Jetzt, um 5 Uhr Nach⸗ 
mittags, find der Bober und Zacken, obwohl im Fallen, doch noch nicht in ihre 
Ufer zurückgekehrt. (B. a. d. R.) 


n. Ratibor, 3. August. Die letztverfloſſenen Tage brachten uns, 
ohne jedoch bis jetzt einen nachtheiligen Einfluß auf das noch einzu⸗ 
erntende Getreide ausgeübt zu haben, eine Regenfülle, welche allen 


Waſſermangel beſeitigte und der allgemein gehegten Hoffnung auf das 
Gedeihen der Kartoffeln und der mannigfachen Spätfrüchte, die einen 
Erſatz für das mangelnde Heu als Viehfutter abzugeben vermögen, 
neue Nahrung geben. Nur auf dem Wieſenlande will ſich trotz der 
günſtigen Umgeſtaltung der Witterung kein freudiges Wachsthum zei⸗ 
gen, indem blos die gröberen, mit ihren Wurzeln mehr in die Tiefe 
ſtrebenden Kräuter, ſaftig grünend, ſich über den Boden erheben, die 
den Hauptbeftandtheil des Wieſenſchmuckes bildenden zarteren Gräſer 
dagegen vom Sonnenbrande in dem Grade gelitten haben, daß an ein 
auf den Ausfall der nächſten Grummeternte erheblich einwirkendes Auf 
kommen derſelben ſelbſt unter den zuträglichſten Witterungsverhältniſſen 
nicht gedacht werden darf. 5 a 

Geſtern gegen Abend bot ſich uns Gelegenheit zur Beobachtung 
einer hier ſeltenen Erſcheinung aus der Inſektenwelt dar. Es ſchweb⸗ 
ten und wogten nämlich über dem Waſſerſpiegel der Oder, die Breite 
des Stromes einnehmend, Millionen von Körpern, die aus einiger 
Entfernung geſehen, die Vorſtellung der vom Winde getriebenen Schnee⸗ 
flocken erweckten, in der Nähe beobachtet aber ſich als ungeheuere 
Schwärme wandernder Eintagshafte — Ephemeren — erwieſen. lm 
ſo auffallender war die beregte Erſcheinung, als die in der Umgegend 
unſerer Stadt befindlichen Sümpfe, welche den Larven der erwähnten 
Thiere hätten zum Aufentshaltsorte dienen können, in dieſem Sommer 
vollſtändig verdunſtet ſind. 

Das Waſſer der Oder flieg in Folge der in den benachbarten Ge: 
birgen ftattgefundenen Regengüſſe bis auf 8 Fuß, eine Höhe, welche 
die Wiederöffnung des ſo lange unterbrochenen Schiffsverkehrs vom 
hieſigen Platze aus ermöglichte. 

Heute ſtürzte ein etwa Sjähriger Knabe, der, auf einem Kahne ſte⸗ 
hend, mit einer Angel fiſchte, in den Strom und wurde von den 
Wellen fortgetragen. Glücklicher Weiſe bemerkten dies einige Perſonen. 
Auf ihren Hilferuf eilte der erſt vor einigen Wochen wegen einer gleich 
muthvollen edlen Handlung in dieſem Blatte genannte Weißgerberge⸗ 
ſelle Johann Riedel herbei, ſprang dem Knaben nach und rettete 
ihn von dem Tode des Ertrinkens. 


(Notizen aus der Provinz.) Liegnitz. Am vorigen Sonntage 
fand in der Kirche zu Unſern lieben Frauen hierſelbſt durch Herrn Superin⸗ 
tendent Stiller die feierliche Einführung der an dieſer Kirche angeſtellten und 
neu gewählten Geistlichen, Paſtor Binko, Oberdiakonus Zingel und Diakonus 
Dr. Schian ſtatt. — Am 2. Morgens zeigte ſich in der Nähe der Stadt die 
Katzbach hoch angeſchwollen und zur Fluth geworden brachte ſie Bauholz und 
Ey get Geſträuch mit angeſchwemmt. Bei Goldberg brachte am 
2. Auguſt das eingetretene Hochwaſſer eine anſchwimmende Kuh und Trümmer 
von Häuſern. Auch das Schwarzwaſſer iſt bei Liegnitz ſehr hoch an den 
Dämmen geſtiegen. 

Es hat ſich in der jüngſten Zeit in verſchiedenen Orten des Kreiſes Glogau 
eine zigeunerartige Bande von circa 20 Perſonen herumgetrieben, welche ſich 
theils durch Betteln, theils durch Erpreſſung in den Beſiß von Dem, was ſie 
brauchen, zu ſetzen juchen. Bei dem Verſuche ihrer Verhaftung hat dieſe Bande 
der Polizei⸗Behörde Gewalt entgegengeſetzt. g 

Glaz. Am 20, Juli ſtarb hierſelbſt nach ſechsmonatlichen ſchweren Leiden 
ur ee Carl Theoder Fiſcher im 46. Lebens⸗ und zwölften 

mtsjahre. 


— . | 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 29. Juli. re eg en In den Sitzungen 
vom 16ten und 27ſten d. Mts. unterzog ſich die Handelskammer der ſeitens der 
hieſigen königlichen Regierung von ihr verlangten 3 und Be⸗ 
pntachtung des Statutenentwurfs des hieſigen „Vereins chriſt⸗ 
icher Kaufleute“ und des von demſelben höheren Orts geſtell⸗ 
Be 910 n eee an den 
njtand der Berathung n te unwillkürlich zu einem 

blick auf die Biftorifche Entwickelung der — A bie, 
beer gewerblichen Verhältniſſe und auf die Schritte, welche bis⸗ 
er 1 find, um für dieſelbe einen den Bedürfniſſen ent: 
ſprechenden objektiven Rechtsboden zu gewinnen. Im Iten Jahre 
hunderte waren in Breslau die Geſchlechter, die Gelehrten und die Kaufleute 
als beſondere Stände und zugleich als die einzigen Bürger anerkannt, während 
alle übrigen Einwohner der Stadt nur als coneives galten. Schon vom laten 
Jahrhundert ab wurden die hier zur Börſe recipirten Kaufleute oder das col- 
\egium mercatorum von der Stadt wie von den Regenten als eine beſondere, 
mit ſelbſtſtändigen Rechten und einer Vertretung nach außen durch die Kauf⸗ 
mannsälteſten ausgeſtattete Gilde anerkannt. Steben ihr aber beſtanden an⸗ 
dere Gilden, deren Mitglieder dem Handelsſtande zwar ebenfalls angehörten, 
welche aber von dem collegium mercatorum, ebenſo wie unter ſich ſtreng ges 
trennt waren, wie z. B. die Reichskramer 7 j 
reißer. Das collegium mercatorum entbehrte jedoch einer förmlichen inneren 
Verfaſſung ebenſowohl wie einer urkundlichen Beſtallung zur Wahrnehmung 
der allgemeinen gewerblichen Intereſſen des Platzes. Gewohnheiten, Willküren, 
Privilegien der einzelnen Regenten erſetzten zum Theil jene Mängel, an deren Rüge 
und Hebung um jo weniger gedacht wurde, als die Mitglieder des collegium mer- 
catorum, die chriſtlichen Großhändler des Platzes Jahrhunderte lang zugleich 
an der Führung des Stadtregimentes betheiligt waren. Schon letzterer Um⸗ 
ſtand allein gab dem collegium mercatorum eine vor den übrigen Gilden und 
Mitteln bevorzugte Stellung. Eine Korporation im techniſchen Sinne des Wor⸗ 
tes bildete das Kollegium auch zu Friedrichs II. Zeiten nicht. Es geht viel⸗ 
mehr die Stellung deſſelben, als einer bevorzugten Zunft recht deutlich aus 
a be vom 10. Auguſt 1741 hervor, in deſſen Beſchreibung 


„Nach dieſer vom Magiſtrat abgelegten Huldigung wurde von Sr. Exc. 
dem Herrn Generalfeldmarſchall, a von Schwerin dero Danknehmig⸗ 
keit mit Verſicherung aller königl. Gnaden und Hulden an den Magiſtrat 
konteſtiret und die bisherige Trauer abzulegen mitgegeben. Sogleich darauf 
aber eine gleichmäßige gnädige Ermahnung an die ſämmtlichen anweſen⸗ 
den Kaufmanns: und Zünfteälteften gerichtet und fie zur Leiſtung 
der Erbhuldigung, von hochermeldter Sr. Exc. aufgefordert, die Zünfte 
= — . 9 Klin w. und der Bürgereid, 
vie nachſtehend vorgeleſen und abg u. ſ. wens BE 

Die Kaufmannsälteiten werden hier nur vor den Aelteſten der übrigen 
ünfte als Aelteſte der angeſehenſten Zunft beſonders hervorgehoben, in der 
irklichkeit und dem Rechte nach ſind ſie nichts anders . 

Verleſung aus der Rolle wird das collegium mercatorum mit den übrigen 

Zunſten zusammengefaßt unter der gemeinſchaftlichen Bezeichnung: „Zünfte“. 

Ebenſo tritt der Charakter des Kollegiums als eines ſolchen, wie es vorher ge⸗ 

ſchildert wurde, bei den 8 hervor welche Friedrich II. dem bres⸗ 

lauer Handelsſtande gab. Es heißt in Diefer, Beiehung z. B.: 

„Ihre K. Majeſtät A zupörderſt ein 
collegium (was 
Breslau niederſetzen 
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die Tuchausſchneider, die Leinwand⸗ 


als jene, denn bei der 
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unter dem Direftorio des Herrn Krie e und Domänenraths chriſtlicher Kaufleute zu einem] zu ebalten aben, gewinnen, die Theiln t wird. 
Die hierbei air Aſſeſſores aber waren, er 1 i 5 1 — ng Di) ren 


in dem erjteren oder ſogenannten Appellationsgericht die Herren Com: 


bein e g die Konftituirung des Kolle 


ieſe würde aber auch dadurch gefördert werden, wenn ein leichter zugängliches 


ai 1848 in einer an dieſem Tage] Lokal gewonnen werden könnte. Denn das het für deſſen freundliche 
e 


mercienräthe Hilſcher und Gümſch 


erſammlung von Kaufleuten gel 
gersberg und Herrn Syndiko Wo 


1 3 1 ſtend, ſchon damals ging man an 0 
die Ausarbeitung eines Statutenentwurfs. Die am 3. Juli 1849 nach definis verpflichtet 


und noch zwei auswärtigen Kaufleu⸗ 
der Handelskammer 


tiver Konſtituirun 


Bewilligung die Sektion dem Präſidium der ſchaft allerdings zu Dank 
iſt, hat für die Ausſteller wie für die Beſucher mancherlei Undequem⸗ 


8 abgehaltene Generalverſammlung der lichkeiten. Doch deſſenungeachtet zeigt ein Ueberblick über die Monats⸗Ausſtel⸗ 
nach Littr. A. beſteuerten Kaufleute des Platzes, beauftragte die Handelskam⸗ Lungen jeit ihrer Gröffnung im 2 1856, daß das Unternehmen im Fort⸗ 


ten, zu Aſſeſſoren hingegen in dem zweiten Judicio wurden erwählet die 
Rathsherren, Herr von Breßler und Herr von Liebenau, der Kauf⸗ 
rr Schultze und der Cambiiſt Herr C. F. Lange 
emden Kaufleuten.“ “) 


mer förmlich mit der Ausarbeitung eines Statutenentwurfs für eine allgemeine ſch 


egriffen iſt, und ſollte auch die eine oder die andere Ausſtellung weniger 


Korporation. Die Handelskammer nahm den Auftrag an, arbeitete das Statut | in die Augen fallen. — Sehenswerthes war bis jetzt auf jeder zu finden —, fo 
5 Dieſer hielt fi in Ge wird man doch ein andermal reichlich entſchädigt, wie durch die in Rede ſtehende 
mäßheit der Gewerbeordnung vom 17. Januar 1845 für verpflichtet, die Her- Ausſtellung, welche durch Seltenheit und Schönheit einzelner Gegenstände nicht 


Cbtbenſo heißt es in der Meß⸗ und Handelsgerichtsordnung, 
tion der breslauiſchen Wechſelordnung de dato Berlin, den 22. 
$ 4. Es ſoll aber dieſes Ka 

ſetzet fein mit zweien 


aus und überreichte daſſelbe dem hieſigen Magiſtrat. 


uf⸗ und Handelsgerichte erſter r 
reslauiſchen Rathsverwandten, ſo Litterati jind; 
der breslauiſchen Kaufm 


ren Kaufmannsälteſten zu befragen: 
gob oder mit welchen Abänderungen fie das Statut annehmen wollten.“ 
Die Letzteren entgegneten darauf: 


weniger ausgezeichnet war, als durch Mannichfaltigteit des Ganzen. Herr 
Oberſtlieutenant v. Furt allein hatte 32 theils ſeltene, theils durch Kultur 
ausgezeichnete, überhaupt ſehenswerthe Gewächse in Töpfen a ellt, darunter 


zie enthielten ſich jeder Erklärung, da fie aufgehört hätten, eine gewerbliche eine Melone aus der Havannab, einen neuen Kürbis u. A. Aeberies waren 


als nemlich einem Kaufmannsälteſten und einem des Wech⸗ 
lerfahrenen Handelsmann und endlich aus zweien 
5 rt zu erleſenden auswärtigen Negocianten; dergeſtalt, 
daß der älteſte derer Rathsverwandten die Direktion dabei führt, das Ge⸗ 
ri ge verwahret und in päritate votorum der Sache den Aus: 


Korporation zu ſein.“ 

Darauf beantragte eine Anzahl von Kaufleuten moſaiſchen Glaubens: 
ihre Reception bei dem Kollegium. 

Daſſelbe lehnte ab. 


von demſelben ausgelegt: 14 Sorten Erbſen (darunter die ausgezeichnete eng⸗ 
liſche Emperor, die als Trockenerbſen vorzüglichen Sorten, bollandiſce Schiffs⸗ 
erbſe und die blutrotbe), 6 Sorten Gurken (darunter die ruſſiſche, zum 
Einlegen die beſte), 2 Sorten Linfen, eine Samenſchote von Raphanus cand. 


Jene reichten darauf die ablehnende Antwort der hiefigen königlichen Regie | — Herr Obergärtner Rehmann hatte aus der Eichbornſchen Gärtnerei geliefert: 


g giebt. 
uch cher tritt die Kaufmannſchaft im Sinne des collegium merca- 
torum nicht als umfaſſende Vertretung des breslauer Handelsſtandes 
hervor, ſie wird überdies als „Mittel“ bezeichnet. 
folgenden § 5 a. a. O., welcher von der Beſetzung des Oberhandelsge⸗ 
richts fi ht, iſt dies ebenſo der Fall. 


rung mit dem Antrage ein: 
in Gemäßheit der G 


Die Regierung wies dieſen Antrag zurück: 
weil das von den K 


ewerbeordnung vom 17. Februar 1845 die Statuten] splendens, Beg. picta Griffithis, 


Begonia Rex (ganz neu und ui Oe eichnet ſchön), Beg. Reichenheim, Beg. 

D 2 eg. Cyloniea, Beg. xanthina marmorea 
(ein Exemplar von ſeltener Größe und Schönheit), Beg. xanthina argentea, 
Beg. Twaithesii, Beg. xanth. Gandaviensis, Tydaea amabilis (blühend), Herr 


aufmannsälteiten repräſentirte Kollegium nur noch] Kunſt⸗ und Handelsgärtner Rich. Rother: Begonia Madame Wagner (von 


35 d. a. O. handelt davon, wie der Wechſel⸗Cours feſtzuſtellen und 


Vermögens: nicht aber gewerbliche Korporation ſei. 
heißt es darin wörtlich: 0 


Ambros. Verschaffelt gezogenen Hybride), egonia Prince Trubetzkoy, 


Darauf gingen 80 hieſige Firmen, deren Inhaber ſowohl chriftlihen als] Gloxinia excelsa Due de Brabant, Gesneria Milezii (in Blüthe und ſon⸗ 


a Jeder, der Wechſelbriefe bedarf, vom Cours der Wechſel 
eitig Nachricht haben und keine Unbilligkeit daher veforgen möge: fo ſollen 
ie aus denen fremden Kaufleuten erwaͤhlte und deputirte zehen 


moſaiſchen Glaubens waren, an die Handelskammer mit der Erklärung: 
daß fie bereit wären, eine kaufmaͤnniſche Korporation zu bilden, 


und mit der Bitte: 


ſtigem Eabitus ganz einer Gloxinia ähnlich und dadurch höchit merkwürdig), 
Erica ampallacea major, Erica Wilsoni superba, Statice Halfordi e Inn 
nit⸗ 


blühend), Alloplectus speciosus (blühend), Jalathea pardina, abgeſ 


die Handelskammer möge die dazu nöthigen Schritte thun, namentlich für tene Blumen. Von Herrn Kunſt⸗ und Handelsgärtner Ed. Breiter: 22 Stück 


den Statutenentwurf ſorgen. 
Die Handelskammer ging auf den Antr 


ein. 
In Folge der Schritte derſelben erklärt ſic der Magiſtrat unterm 


enſee's in Töpfen, erſte Verſuche eigener Samenzucht, 4 Pelargonien eigener 


ucht, Gastonia palmata, Oneidium penthaspilum, Statice latifolia, Pini 


2. Januar species (Theodora. Den Samen erhielt der Erzbiſchof Przluski in Poſen 


mercatorum 
die Verhandlungen einzuleiten. 
Die königliche R 


ert dagegen auf die Anträge der Handels⸗ 
Kammer unterm 2. 53: 


aus Mexiko), ein Zweig mit reifen Pflaumen. Von Herrn Inſpektor Neumann: 
Lilium pendulifiorum, Hoya bella, Clematis a Koͤrbelrüben 
von ausgezeichneter Größe, Schlange von Athen u. A. Von Herrn Zimmer: 
meiſter Krauſe jun.: vier Obſtbäumchen in Töpfen mit Früchten, 1 Apfel, 1 


da eine Handelskammer in Breslau vorhanden ſei, bedürfe man keiner] Birn, 1 Aprikoſe und 1 Miſpel (Herr Krauſe beſitzt eine ausgezeichnet kultivirte 
der] Obſtorangerie in Töpfen, über 100 Stüc). Herr Kunſtgärkner Joh. Grüger 
ende] in Deutſch⸗Steine bei Oblau (v. Rohrſcheidt ſche Gärtnerei) hatte ausgeſtellt: 


Korporation; überdies ſei es eine alte Erfahrung, daß der Errichtun 
ren eigenthümliche, in den ſozialen Verhältniſſen Breslau's beru 
Schwierigkeiten entgegenſtänden. 

Darauf trägt die Handelskammer aus eigenem Antriebe und An 
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10. Sorten Gurken in ſehr ſchönen Exemplaren,! Melone (Goldenblad), Berl: 


eſichts der zwiebeln, 8 Sorten Erbſen, ein großes Blumenbouquet. Herr Semen von den 


7 


emeinen Landrechts beſorgten die Kaufmanns⸗ 


7 


N 


zur Abhilfe. Nicht nur 
eiſte des Geſetzes ſeien 


! 
i * 
„ 


acht worden waren. Eine Trennu 


e 


e 


* 


* 


* 
ah 


— 
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Erbſen, der Melone, theilweis auch von den Gurken, hat Herr Grüger von der 
Sektion erhalten, und es iſt anzuerkennen, daß derſelbe die Reiſe nach Breslau 
gemacht hat, um der Sektion und einem größern Publikum ei Proben vor⸗ 
ulegen. — Die Preis⸗Kommiſſion erkannte den Herren v. 5 an, Rehmann, 
Rother, Grüger, Krauſe und Neumann Prämien⸗Diplome, Herrn Breiter eine 
ehrenvolle Erwähnung zu. 


Stettin, 3. Auguſt. [Bericht von Großmann & Comp.] 

Weizen feſt, loco ohne Umſatz, auf Lieferung 8 ¼85pfünd. gelber pr. 
Auguſt⸗Septbr. geſtern noch 70% Thlr. bez., pr. September⸗Oktober 73 Thlr. 
bez., 73% Thlr. Br., pr. Frühjahr 77—76½ Thlr. bez. . 

Roggen ſteigend, loco ohne Umſatz, auf Lieferung 77pfd. pr. Auguf 
und Auguſt⸗Septbr. 46% —47— 47 ½ Thlr. bez., pr. September⸗Ottober 48— 
47% —47 6 —47 48 Thlr. bez. und Br., ara Thlr. Gld., pr. Oftober Ro⸗ 
91 400 1 a bez., 4814 Thlr. Br., 43% Thlr. Gld., pr. Frühjahr 50%— 

r. beza 

Gerſte 99 70pfp. pr. September⸗Oltober ſchleſiſche 44 Thie, bezahlt, do. 
pomm. 42%, Thlr. bez., pr. Oktober⸗Novbr. ohne Benennung 42 ½ Thlr. bez. 

Hafer 50pfd. ſucceſſive Lieferung 33 Thlr. bez., 47/50pfd. pr. September: 
Oktober 33% Thlr. Gld., 34 Thlr. Br. 0 

Nübſen ohne Handel. 9 

Mübol feſter, loco 15 Thlr. Br., auf Lieferung pr. September⸗Oktober 
15% Thlr. bez. und Gld., 15% Thlr. Br., pr. ber⸗November 15% Thlr. 
bez., pr. November⸗Dezember 15%, Thlr. Gld. 

Leinöl ſoco inkl. Faß 13 Thlr. bezahlt. 

Spiritus nahe Termine matter, ſpäter unverändert, pr. Auguſt und 
Auguſt⸗September 18—18% % bez., pr. September⸗Oktober 17 
Br., pr. Oktober⸗November 17% —17% 9% bez., pr. Frühjahr 17 

Am heutigen Landmarkte beſtand die 91 57 aus: 2 W. en 3 3 
Raps und Rübſen. 


I Breslau, 4. i. Ein [Börſe.] Wiewohl der Umſatz noch ſehr ge⸗ 
ringfügig, war doch die Stimmung der Börſe heute für einige Eiſenbahnaktien 
etwas Ile; namentlich erſchienen Oppeln⸗Tarnowitzer und Koſel⸗Oderberger 
ſehr beliebt, letztere wurden ſogar bis 50%, bezahlt. Von Kreditpapieren ſind 
in öſterreichiſchen zu unveränderten Courſen ndelt worden, da⸗ 


über | gegen war ſchleſ. Bankverein Ech 1 rg meinen konnte man die 


2 tatuten des Vereins chriſtlicher Kaufleute ſich ſchon 

ſeit länger als zehn Jahren hinziehe, daß auch jetzt noch kein Ende der Er⸗ 

ledigung dieſer Angelegenheit abzuſehen, und daß daher die Mitglieder der 

er mehr die Funktionen der kaufmänniſchen Kor⸗ 

i : andrechts ausüben würden, wenn nicht bald eine 
oͤrmliche Anweiſung hierzu an die Handelskammer gelange. 

Vor Kurzem nun ſind die im Eingange dieſes Berichts erwähnten Statuten 
der Handelskammer zur Berathung und Begutachtung zugegangen. 
ſelbe beſchloß, der königlichen Regierung noch einmal alle Vorgänge zu 
rekapituliren, welche den Zweck gehabt, eine ordentliche Vertretung der allgemei⸗ 
nen gewerblichen Intereſſen des Platzes herbeizuführen; ſie beſchloß ferner: der 
königlichen Regierung zu erklären, daß ſie ſich zum Mittelpunkte aller auf die 
Herſtellung einer allgemeinen gewerblichen Korporation gerichteten Beſtrebungen 
machen werde, und daß fie bereit ſei, ſich aufzulöſen, jobald jene eine beſtimm⸗ 
tere Geſtalt gewonnen hätten; ſie monirte an dem vorgelegten Statute alle die⸗ 
jenigen Punkte, Beſtimmungen und Benennungen, deren Feſthaltung dazu dienen 
könnte, bei Fernerſtehenden den Glauben zu erregen, als repräſentire der Verein 
der chriſtlichen Kaufleute die Kaufmannſchaft von 
ziehung; ſie beantragte endlich: 

J) Die königliche Regierung wolle nunmehr ihr, der Handelskammer, beftäti- 
ſie ſeit der Mitte des Jahres 1848 mit der Wah 
latzes, ſoweit dieſelbe na 
ndrechts den kaufmänniſchen Korporationen 
die von ihr in dieſer Richtung erlaſſenen 
Alte legal ſind und daß endlich ſie auch für die Zukunft mit der Wahr⸗ 

nehmung dieſer Funktionen beauftra 
2) Die königliche Regierung wolle ihre N 

einer allgemeinen kaufmänniſchen Korporation verſichern und dem k. 

nifterium die Nothwendigkeit dieſer Inſtitution für den hieſigen Matz 

vorſtellen und befürworten. 
3) Die königl. Regierung wolle dafür Sorge tragen, 
denden allgemeinen Lorvoration das Eigenthums 
Thlrn., welche des 
des Packhofs geſchenkt 
rverſicherungs⸗ Prämien (für auf dem Pad: 
A — Güter) geſammelten Ueberſchüſſen im Betrage von 

, rn., und 2 

e) an der jährlich zu zahlenden Mauth⸗Entſchädigung, — 

um von anderen Gegenſtänden nicht zu reden, vorbehalten bleibe. 


daß die Reviſion der S 


— 
7 
* 


Handelskammer nicht län 
orationen im Sinne des 


2 


er 


* 


s übertrage und dieſelbe ſeinerſeits definitiv aufgebe. 
ebertragung und die faktiſche Wahrnehmung i 
andelskammer iſt denn bis jetzt auch alljeitig anerkannt und ſpäter 
ollegium mehrfach auf ſeine frühere Anerkennung Bezug genommen 


worden. 

Es heißt z. B. in dem Oberpräſidial⸗Reſkript vom 18. September 1848: 
un nun auch die Beſtätigung des Statuts (der Handelskammer) noch 
lgt iſt, ſo ſteht doch die Entſcheidung darüber bald zu erwarten 
rſte es unter dieſen Umſtänden keinem Bedenken unterlie⸗ 
en, die hierorts gebildete proviſoriſche Handelskammer vorbehaltlich der 
heren Genehmigung einſtweilen als ) a 
andes anzuſehen und alle Berichte, Gutachten und Mittheilungen, die 
annsälteſten und dem Comité der 
en mitgetheilt wurden, 
N einzuziehen oder an dieſelbe zu richten.“ 

Ferner erkannte eine am 3. Juli 1849 berufene General⸗Verſammlung der 
fleute dieſe Befugniſſe der Handelskammer laut 
; | ſtimmung einſtimmi 
Die Kaufmannsälteſten gegen in einem am 7. 


jener Funktionen ſei⸗ 


2 en * } 


- ge: 
wine 
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reslau in gewerblicher Be: Sachs 
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Organ des hieſigen Handels⸗ 


42 


Maßgab 
isher von den Ka ch Maßgabe des 
erfordert oder demſe 


en a beigelegt iſt, betraut war, daß 
er 


nunmehr von der proviſori⸗ 
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biefigen Littr, A. befteuerten Kau itwirkung zur ſchleunigen Bi 


einer zu Protokoll gegebenen Ab 


an. 
Mai 1851 an den hieſigen 
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daß einer künfti il⸗ 
gc r künftig zu bil 
15 05 Majeſtät im Jahre 


b) an den aus den Fe 
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Pr 


nd von den Minifterien ge⸗ 


en immer nur ein faltiſcher, 
lleicht zu einer förmlichen 
} Korporation an die Handels⸗ 
0 nnen, wären nicht unausgeſetzt die Beſtrebungen auf Er⸗ 
richtung einer allgemeinen kaufmänniſchen Korporation gerichtet geweſen und 


SU RD. . 515, 516. 


ef 
blieb ei Zuſtand trotz aller Anerfenn 
ätte in dieſer Beziehun 


ein geduldeter. Man ! 
- . einer kaufmänn 


Uebertragung der 
kammer gelangen 


a 
Haltung der Börſe bis zum nds jedoch gingen 
oarnſtlrte 94% Br, Credit: Mobller 117 bezablt, Canmardit Anteil 
armſtädter 5 . ; 1 : 
106% bezahlt, ſchleſiſcher Bankverein 79% und 79% bezahlt und Frühen = 


Breslau, 4. Auguſt. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗ ; 
Roggen Anfangs hoch, Verlauf niedriger; Kündigun schein . nn 
Waare — —, pr. Auguſt 48%—46% Thlr. bezahlt, Auguſt⸗ mber 48% 
bis 46% Thlr. bezahlt, September⸗Oktober 50—4 % Thlr. bez „ Oltobers 
November 507 —47 , Thlr. bezahlt, November⸗Dezember 49 447 1 Thlr. 
bezahlt, Aprilj⸗Rat 1859 51—50 Thlt, bezahlt. 

Rübdl unverändert; loco Waare 15% Thlr. Br., pr. August 15% Thlr. 
bezahlt, Auguſt⸗September 15% Thlr. Br., September⸗Oktober 15% Thlr. bes 
ahlt und Gb. Ottober⸗November 15% Thlr. bezahlt, November⸗Dezember 15% 
Thlr. Br., April⸗Mai 1859 — —. 6 

Kartoffel⸗Spiritus Anfangs höher, ſchließt matter; Ri Auguſt 9%, Thlr. 
bezahlt, 9% Thlr. Br., Auguſt⸗September 9% Thlr. bezahlt, 9% Tilt. Br., 
September⸗Oktober 9/9 Thlr. bezahlt, Ottober⸗November 97, Thlr. Br., 
November⸗Dezember 9 Thlr. Br., April⸗Mai 1859 — — 


Breslau, 4. Auguſt. [Produktenmarkt.] Durch die An weſenheit 
zahlreicher Käufer aus unſeren birgegegenden wie aus Niederſchleſien und 
achſen war der heutige Markt ſehr belebt, der Begehr für jede Getreideart 
lebhaft, doch die Zufuhren und das Angebot von Bodenlägern nur mittelmäßig 
und die Preiſe gingen daher nicht unbedeutend höher; dieſelben wurden nicht 
nur willig zur Neolt erreicht, ſondern Ausnahme⸗Qualitäten auch 2—3 Sgr. 
darüber bezahlt. 


Weißer Weizen 90—95—100—106 Sgr. 
eizen 5—90— 95—100 „ 
Brenner⸗Weizen 75—80— 85— 88 „ nach Qualität 
Roggen. 60—62— 64— 67 „ 15 
Geiste * 54—50— 54— 56 „ u 
Hafer 40—42— 44— 45 „ Gewicht. 
la e 
utter⸗Er blen. 6 5— 68— 62 , 
Oelfaaten flauend und die letzten Preiſe nur ſchwach behauptet. Winter⸗ 
raps eanien Kan Sgr., en un 284 28 Sgr. nach 


Rübol wenig verändert; loco 15% Thlr. Br., pr. Auguſt 15% Thlr. bes 
zahlt, Auguſt⸗September 15% Thlr. Br., September⸗Ottober und An Dei 


Spiritus hoher, loco 94, Thlr. en detail bezahlt. _. 
Kleeſaaten eriten hegt 15 Werthe keine Aenderung; feine Sorten waren 


in beiden a ch 
aat 15—16—17—17% Thlr.] nach Qualität. 
Weiße Saat 17—19—22—24 Thlr. 5 

An der Börſe war Roggen Anfangs hoch, len atter und niedriger; 
Spiritus im Preiſe weichend. — Roggen pr. Aug! Ahle Auguſt⸗September 
e 30% Fhlt, besalt, Ditober: 
. N Thlr. bezahlt, November Dein 5 100 9. dale begablt, 

“it ahr 1 51—50 Thlr. be = „ pr. 
ut u Auguſt Sept be 549 Thlr. bezahlt, September⸗Ottober 9 dis 
bezahlt, Oktober⸗November IG—9% Thlr. bezahlt, November⸗Dezem⸗ 

Thlr. bezahlt. 


ä 
L. Breslau, 4. Auguft. Zink ohne Geſchäft. 


AR IR f. 8 . 
Breslau, 4. Aug. Oberpegel: 15 F. 8 Z. Unterpegel: 3 F. 1 3. 


Als beg Verbundene empfehlen ſich: 
e nberger, geb. Wolff. 


„ Meine liebe Frau Donife, geb. Ebitein, 
iſt heute Vormittag 10 un" 23 * Ay 
tern Knaben glücklich entbunden worden. 
pelowitz, den 3. Auguſt 1858. 
— H. J. Palvermacher. 
11033 Todes⸗Anzeige. 
„(Statt jeder beſonderen Meldung.) 
Geſtern in den Aber dſtunden ſtarb unſer 
gute Paul an Gehirnausjcwipung en de 
zarten Alter von beinahe 15 Monaten. So 
rz auch die Spanne feines Lebens war, ach! 
zu deſto größerem Dulden war er vom Allmäch⸗ 
n dal Pa hme bitten 
m ſti eilnahme bitten: 
N C. Haveland 
nebſt Frau und Familie. 
Breslau, den 4. Auguſt 1858. 
Todes⸗Anzeige. 1020 
(Verſpätet.) ; [1020] 
Den vorgeſtern Morgen 9% Uhr plötzlich 
erfolgten Tod meiner lieben Frau Lonife, 
geb. Reichelt, zeige ich entfernten Freunden 
und Verwandten ſtatt jeder beſonderen Meldung 
hierdurch an. 
Breslau, den 4. Auguſt 1858. 5 
. Adolf Puchat, Zimmermeiſter. 
(Die Beerdigung findet Donnerſtag den sten 
Auguſt um 3 Uhr auf dem Kirchhofe zu 11,000 
Jungfrauen ſtatt.) 


Theater⸗ Repertoire. 
In der Stadt. 
Donnerstag, 5. Auguſt. 34. Vorſtellung des 
dritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
um dritten Male: „Hernani, der 
andit.“ Große Oper in 4 Akten mit 
anz, nach dem Italieniſchen des Franz 
Maria Piave von Joſ. Ritter von Seyfried. 
Ruſik von Verdi. 
Freitag, den 6. Auguſt. 35. Vorſtellung des 
ritten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Drittes Gaſtſpiel des königl. Hofſchauſpielers 
8 Döring. „Roſenmüller und 
Finke, over: Abgemacht.“ Luſtſpiel in 
> Akten von D K. Töpfer. (Chriſtian Ti⸗ 
Motheus Bloom, Hr. Döring; Erneſtine, 
Fräul. Schüler, vom Thalia⸗Theater in 
amburg; Theodor, Kaufm., Hr. L' Hamé, 
vom Stadttheater zu Augsburg, als Gäſte.) 
Theater⸗Abonnement. 
er Nachverkauf von Bons für die 
noch zu gebenden Vorſtellungen des 
— onnements findet im Thea⸗ 
i i ſtatt, wo dieſe Bons für 
Son 2 Ja Werthe son 3 Zblrn. 
orgen r 
eee zu baben ud 255 
ommer⸗Theater im Wi 
Donnerstag, den 5. üg Worker 
im 3. Abonnement, „Hutmacher und 
Strumpfwirker, oder: Die Ahnfrau 
5 der Scheune.“ Poſſe mit Geſang in 
0 Eee Be Bei ungünftiger 
2 im 5 g 
iſt ee aal⸗Theater: „Er 
Sommertheater⸗Abonnements der zweiten 
Serie, welche unbenutzt geblieben find, können 
in den Abonnements⸗Vorſtellungen der dritten 
Serie bis zum 8. Auguſt verwandt werden. 


Sonnabend den 7. Auguſt: 


Vauxhall 


im Wintergarten. [893] 


Eiebich's Lokal. 


Heute, Donnerstag den 5. Auguſt: 
Artes Abonnements: Konzert 


von der 
Rufit=Befeltfchaft Philharmonie, 
f l unter Leitun 
ihres Direktors Herrn Dr. 2. Damroſch. 
ur Aufführung kommen unter Anderem: 
Sinfonie Nr. 2 (D-dur) von Beethoven. 
Duvertüre „Meluſine“ von Mendelsſohn. 
Anfang 5 Uhr. Entree für Nicht⸗Abonnenten 
2% Sgr. [900] 


Tempelgarten. 


Heute Konzert der Damen⸗Kapelle aus Prag, 
im Saale. Anfang 7 Uhr. 


Pariſer Wein⸗ und Bier⸗Keller, 
Ning Nr. 19. 
Heute Donnerstag den 5. Auguſt: 


Erſtes großes Concert 


und Geſang⸗ Unterhaltung 

der hamburger Geſellſchaft Lutz. 
Der Unterzeichnete erſucht das geehrte Publi⸗ 
obige Geſellſchaft nicht mit ſoge⸗ 
nannten reiſenden Geſellſchaften ver⸗ 
wechſeln 2 wollen, da dieſelbe ſich des 
größten Beiſalls und der Protektion hochgeſtell⸗ 
ter Perſonen zu erfreuen hatte, und vermochte 
der Unterzeichnete nur durch Mühe und Geld⸗ 
opfer dem geehrten Publikum einen außer⸗ 
ordentlichen Genuß zu bieten. Das 
Programm beſteht in tragiſchen und 
komiſchen Geſangsvorträgen, ſowie in 
ſtrumental⸗Soli. Um recht zahlreichen 

eſuch bittet: Aufang 73% Ube B. 5 

na 2 0 

Heute Entree frei. [1030] 


Für Aerzte. 


In Markt Bohrau, Kreis Strehlen, wo 
ehedem zwei Aerzte he Auskommen fanden, i 
die Niederlaſſung eines Arztes Bedürfniß. 1 

Das Ortsgericht. 1024 


[868] Berichtigung. 

Die Bekanntmachun Über bie Verpachtung 
der ſogenannten Stephan 'ſchen Vermächtniß⸗ 
Aecker in der Giebenhubener Feldmark iſt in 
der Zeitung vom 3. Auguſt aus Verſehen wie⸗ 
derholt worden. 


11034] Warnung. > 
36 Beine hiermit EA ana 
etwas zu borgen, da ich für keine Zah: 
kung einſtehen werbe. 


AR, . Nokitensky. 


D 
0 e 


= 1127 — 


Diejenigen Civil⸗ und Militär⸗Perſonen, welche aus der unterzeichneten Bibliothek Bücher 
geliehen =. werden hiermit erſucht, ſolche wegen der ftattfindenden Reviſion bis ſpäteſtens 
den 14. Auguft Vormittags von 10—12 Uhr zurückzuliefern. a . [905 
Breslau, den 4. Auguft 1858. Die königl. n e . 
r. Elvenich. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Höherer Anordnung zufolge ſoll von Seiten der Eiſenbahnverwaltungen darauf gehalten 
werden, daß die zur Behbrderung nach dem Auslande aus dem dieſſeitigen freien Verkehr 
bei den Eiſenbahnen zur Aufgabe gelangenden Waaren in den Frachtbriefen ſo bezeichnet wer⸗ 
den, daß ihre Anſchreibung in den Kommerzial⸗Regiſtern durch die königl. Zoll⸗Aemter nach 
der Klaſſifikation des Zoll⸗Vereins⸗Tarifs erfolgen kann, und daß insbeſondere bei den wichti⸗ 
geren Export⸗Artikeln die Bezeichnung überall nach der Nomenklatur des Zoll⸗Vereins⸗Tarifs 


bewirkt, und allgemein lautende Bezeichnungen, wie „Manufaktur⸗Waaren“ und dergleichen 
in Zukunft vermieden werden. 8 5 
Das handeltreibende Publikum erſuchen wir deshalb, zur Vermeidung der Zurückweiſun 
von Frachtbriefen mit ungenügender Waaren⸗Bezeichnung, eine der Nomenklatur des Zoll 
Vereins⸗Tarifs ſich genau anſchließende Bezeichnung der aufzugebenden Frachtartikel angle 


ſein zu laſſen. 


Breslau, den 30. Juli 1858. 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Wilhelms⸗Vahn. 


Auf Grund des unter dem 19. September 1857 allerhöchſt beſtä⸗ 
tigten fünften Nachtrags zum Statut der Wilhelmsbahn⸗Geſellſchaft 
bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß folgende 4½pro⸗ 
centige Prioritäts⸗ N der Wilhelmsbahn in 4 procentige 
Stammprioritäts⸗Aktien konvertirt und daher für immer außer Cours 
geſetzt worden ſind: , a 9111. 

1) 1151 Stück à 500 Thlr. und zwar die Nummern: 103 bis 109. 160 bis 
202. 205 bis 249. 300, 302 bis 309. 325 bis 335, 340 bis 345. 348. 350 bis 385. 396 bis 
399. 520 bis 522. 531. 532. 535 bis 563. 567 bis 602. sl bis 810. 813 bis 830. 836 bis 
853. 855. 857. 858. 860. 863 bis 892. 899 bis 910. 953 bis 960, 1001 bis 1008. 1019. 
1011. 1027. 1028. 1032 bis 1034. 1057 bis 1060. 1063 bis 1110. 1112 bis 1116. 1118 bis 
1124. 1133. 1135. 1143 bis 1145, 1153 bis 1384. 1558 bis 1582. 1609 bis 1612. 1633 bis 
1638. 1641. 1652 bis 1656. 1661 bis 1667. 1669 bis 1674. 1703 bis 1707. 1710. 1721 bis 
1772. 1776 bis 1806. 1817. 1820 bis 1836. 1847 bis 1934. 1937 bis 2000. Ei 

2) 1244 Stück A 200 Thlr. und zwar die Nummern: 2019 bis 2028, 2031 bis 
2037. 2040 bis 2042, 2044, 2046 bis 2049. 2051 bis 2054, 2056, 2059 bis 2360. 2376. 
2377, 2380 bis 2386. 2388. 2390. 2406 bis 2460. 2501 bis 2525. 2621 bis 2632. 2634 bis 
2640. 2656 bis 2667. 2676 bis 2700. 2746 bis 2900. 2926 bis 2971. 2977 bis 2980. 3001 
bis 3145. 3148 bis 3200. 3206 bis 3250. 3250 bis 3283. 3341 bis 3345. 3371 bis 3381. 
3386 bis 3395. 3401 bis 3450. 3487 bis 3600. 3651 bis 3800. 3851 bis 3890. 3922 bis 
3924. 3933 bis 3935. 3938. 3991. 3996. 4001 bis 4150. 4196. 4199 bis 4350, 4401 bis 4500. 

3) 4863 Stück A 100 Thlr. und zwar die Nummern: 4501 bis 6000. 6017. 
6018. 6020 bis 6200. 6321 bis 9500. 5 ss » 

Außerdem find nachſtehend bezeichnete 4 procentige Prioritäts⸗Obligationen zur Konverti⸗ 
rung angemeldet worden, jedoch noch nicht präſentirt: 3 

13 Stück & 500 Thlr. und zwar die Nummern: 811. 812. 1668 und 1837 bis 1846, 

15 Stück a 200 Thlr. und zwar die Nummern: 2043. 2389. 2526, 2633. 2972 
bis 2976. 3146. 3147 und 3382 bis 3385. 8 

n Stelle der für immer außer Cours geſetzten, ſowie der zur Konvertirung angemeldeten 
Prioritäts⸗Obligationen ſind 4 procentige Skamm⸗Prioritäts Aktien in den oben angeführten 
Nummern und Apoints ausgefertigt und mit Ausſchluß der Nummern 1839 bis 1846 & 500 
Thaler, und den Nummern 5090 bis 5100, 5341 bis 5382, 6037 und 6110 à 100 Thlr., welche 
zur Empfangnahme gegen Abgabe der oben fpezifizirten noch nichtepräſentirten Prioritäts⸗Obli⸗ 
Bätion 2 bereit liegen, 1 8. worden. 

Ratibor, den 2. Auguſt 1858. 1 

a Königliche Direktion der Wilhelms⸗Bahn. 
Bekanntmachung. j [908] . 

In Folge Verfügung der königlichen Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn ſollen die 
Wee > e 

1) Nr. II., UL, IV, und V. auf Bahnhof Schebitz, 

2) Nr. III. auf Bahnhbf Obernigk, 

3) Nr. II. und IV. auf Bahnboß Trachenberg, 

4) Nr. V., VII. und VIII. auf Bahnhof Rawicz, 

5) Nr. I., II., IV. und V. auf Bahnhoſ Reifen, 5 f 
Öffentlich verpachtet werden. Zu dieſem Behufe werden Pachtluſtige zu einem Termin: 

1) am 18. Auguſt d. J. 18 Uhr Vormittags auf Bahnhof Schebitz, 

2) do. 


4 „ " " „ Obernigk, 
2 do. 4 „Nachmittags „ „ Trachenberg, 
4) am 19. Auguſt d. J. 10 „ Vormittags „ 77 Rawicz, 

5) do. 2 „ Nachmittags „ „ Rerfens‘ 

3 n wobei bemerkt wird, daß die Lagerplätze sin allein zur Ablagerung von 

ohlen und Kalk beſtimmt find, ſondern es vielmehr auch gejtattet fein ſoll, andere Ballaſt⸗ 
8 als Holz, Steine, Ziegel x. auf denſelben abzulagern, ſofern dieſelben per Bahn 
ankommen oder verſandt werden. Die königliche Direktion iſt ſogar nicht abgeneigt, einzelne 
Plätze unentgeltlich zu vergeben, falls nur der darauf Reflektirende ſich anheiſchig macht, ein 
angemeſſenes Quantum von etwa 4000 bis 8000 Tonnen Kohlen jährlich mit den Oberſchleſi⸗ 
chen Zügen auf den Platz zu befördern. ! 

Die beſonderen Bedingungen können im Büreau des Unterzeichneten (auf dem Oberſchleſi⸗ 
ſchen Bahnhofe, ehemalige Güter⸗Expedition) während der Stunden von 8 Uhr Morgens bis 
1 Uhr Mittags und von 3 bis 6 Uhr Nachmittags von Pachtluſtigen eingeſehen werden. 

Breslau, den 26. Juli 1858. 15 

Der königliche Eiſenbahn⸗Baumeiſter: W. Grapow. 


— 


Bekanntmachung. [909] 
Höhern Auftrags zufolge ſoll die Beſchaffung von 600 Stück Bandagen für Lokomotiv⸗ 
und Transportwagen⸗Räder der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn im Wege der Submiſſion erfolgen. 
Zu dem Behufe iſt ein Termin auf den 5 
25. Auguſt d. J. Vormittags 10 Uhr 2 
im Büreau des Unterzeichneten anberaumt, bis zu welchem desfallſige Offerten frankirt, ver: 


ſiegelt und mit der Aufſchrift: l 
„Offerte auf Lieferung von Bandagen für Lokomotiv⸗ und Transportwagen⸗Räder 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn“ 
einzureichen ſind. 
Abſchriften der Submiſſions⸗Bedingungen werden im dieſſeitigen Büreau gegen Erſtattung 
der Kopialien verabfolgt. 
Breslau, den 22. Juli 1858. 
Der Obermaſchinenmeiſter der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
J. V. gez. Grimmer. 


Volksgarten. 


Heute, Donnerſtaß, den 5. Auguſt. 


Großes Gartenfeſt 


unter Mitwirkung von 3 Militär⸗Kapellen 
des königl. 11. Infanterie⸗Regiments, des königl. 19. Infanterie⸗Regiments, des 
Füſilier⸗Bataillons königl. 19. Infanterie Regiments. 

Die Leitung werden die Herren Muſikmeiſter Buchbinder und Saro über⸗ 
nehmen, am Schluſſe werden ſämmtliche Chöre mehrere große Piecen à la 
Wieprecht vortragen. 

Der Garten wird brillant beleuchtet durch bunte Ballons, bengaliſche 
Flammen und Feuerwerk. f 

Anfang des Konzerts präziſe 4½ Uhr. 
Entree a Perſon 2½ Sgr., Kinder 1 Sgr. 
In der Arena wird ſich Herr Profeſſor Debraine in der höheren Magie 


und Bauchrednerkunſt produziren. [914] 
Anfang der Vorſtellung 7 Uhr. Das Nähere befagen die Programme. 


Ein in Berlin anfäffiger junger Kaufmann, dem die beiten Referenzen in Berlin und 
Breslau zur Seite ſtehen, wünſcht gern zur Wu den für den Platz Berlin die dorthin 
paſſende Kohle für Fabriten und Eisenbahn. Da derſelbe bei Genannten die ausgebreitet: 
ſten Bekanntſchaften hat, jo hofft derſelbe unter allen Umſtänden ein bedeutendes Geſchäft 
zu erzielen. Die hierauf reflektirenden Hrn. Kohlen⸗Beſitzer e hz erſucht, ihre Adreſſen 


gefälligſt poste restante Berlin S, 150 einzuſenden, worau mitgetheilt wird. 


Probſteier und ſpaniſchen Doppelroggen, 


Saat, verkauft auch in dieſem Jahre mit 1 r. pro Sch esl 
Bericht am Lieferungstage, die Güter⸗Verwaltung der Herrſchaft eg 
Guttentag Oberſchl. [913] 


> 


len die Herren Kohienberawertsbeißet in Shleien. | 


Schleſiſche Berner: ud u nad 


Auf Grund des J 6 der Statuten erſuchen wir die Herren Aktionäre hiermit die VIII. 
Einzahlung mit 10 pCt. für jede Aktie at — eit vom 95 bis 15. Auguſt d. J. zu leiſten. 


Die Einzahlungen konnen nach eigner Wahl 


i a Igen: 

in Qulcanfüte ver de berät. bei anferer Saupfafe dict, 
in Berlin bei der Direktion der Di > 

in Breslau bei den Herren Geb aistonte Geſellſchaft, 


i ebrüder Friedländer 
in Ratibor bei den Herren Friedländer, ‚ 
in Gleiwitz bei den Herren 8 Benel u. Comp., 


S. Nothmann u. Comp., 
welche zur Empfangnahme des Geldes, fo wie zur Quittungsleiſtung auf den Interims⸗Quit⸗ 


tungsbogen legitimirt ſind. 2 
Wir machen die Herren Altionäre auf den $ 6 der Statuten und auf die Nachtheile, welche 


— im Falle verspäteter oder verabſäumter Einzahlung treffen, noch befontere, auf 
merkſam. 85 
Vulcanhütte per Ruda Oberſchl., den 4. Juli 1858, 1154) 
Der Verwaltungs⸗Nath. Vorſitzender: Walter. 
Im Verlage von C. Wengler in Leipzig ist erſchienen, in Breslau vorrätbig in de 
Sortün.-Buchhundl. Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20. : 


Liqueur :Reeedte, 


Oder Anweifung | 
die beliebten Liqueure: Vanille, Kirſch, Kümmel, Meffermünz. Citronen, Muskat, 
Pomeranzen, Aniſette, Bergamot, Huile de Roſes, Perſico, Wachholder, ſowie 
Biſchof⸗Eſſenz auf kaltem Wege zu bereiten, und gelb oder roth zu färben. 

- Preis 15 Sgr. 
In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: 8. Clar, in Fa een 
Heinze, Ratibor: Fr. Thiele. [91 
Im Verlage von B. F. Voigt in Weimar iſt erſchienen, in Breslau vorräthig in der 
Sortiments⸗Buchhandl. von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: 


Des Freiherrn von Münchhauſen 
nachgelaſſene Werke. 


Erzählt von einer Geſellſchaft gleichgeſinnter Humoriſten und Spaßvögel, 
wie ſie dieſe Abenteuer bei ſeinen Lebzeiten aus ſeinem eigenen Munde 
vernommen haben. 

Mit 8 Illuſtrationen von F. Jäde. 

Preis: broſchirt 25 Sgr. 

In Brieg durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in Polniſch⸗Wartenberg: 

Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. [9 


Im Verlage von H. Bredt in Greiz iſt erſchienen, in Breslau vorräthig in der 
Sortim.⸗Buchhandl. von Graf, Barth u. Comp (J. F. Ziegler), Herrenſtraße Nr. 20: 


Ein neuer Stern der Hoffnung 
für Kranke und Leidende, 


entdeckt in der einzigen und wahren Naturheilkraft, die für jeden Menſchen 
zugänglich und gegen jedes Uebel wirkſam iſt. 
Klar und wahr mitgetheilt von E. W. Becker. 

Preis: broſchirt 74 Sgr. 

In Brieg: durch A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, Polniſch⸗Wartenbera: 
Heinze, in Ratibor: Fr. Thiele. [319] 
Bei uns iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, in Brieg durch 

A. Bänder und in Oppeln durch W. Clar: en 


Bibliſche Geſchichten 


aus dem alten und neuen Teſtamente 
für Schule und Haus, 
mit Berückſichtigung der Reihenfolge Michael Morgenbeſſer's 
unter ſteter Feſthaltung des inneren Zuſammenhanges der heiligen Schrift 
in Dr. Luther's Ueberſetzung moͤglichſt wortgetreu nacherzählt 
und mit paſſenden Bibelſprüchen und erbaulichen Liederverſen begleitet von 
. 8 
U r. 
Breslau. Graß, Barth u. a Verlagsbuchhandlung (C. Zaſchmar). 


Wegen Räumung des Lokals Junkernſtraße 
Nr. 33 wird der Ausverkauf des Beyer ' ſchen 
Eigarren⸗Lagers, deſſen Werth noch circa 

Thaler beträgt, Dinſtag, den 10. Aug. 
d. J. geſchloſſen. Die Preiſe ſind neuerdings 
herabgeſetzt worden. 
[866] Der Konkursverwalter. 


Ein junger Mann von außerhalb, der in einem größeren Kolonial⸗Waaren⸗Ge⸗ 
ſchäft der Provinz gelernt, in einem ſolchen ſeitdem auch ferner thätig war, und ſich 
hierbei auch Kenntniſſe im Speditions⸗ und Verſicherungsweſen erwarb, über ſeine 
Moralität nächſtdem die beſten Zeugniſſe beſitzt, ſucht zum baldigen Antritt gegen 
freie Station zu feiner weiteren Ausbildung Stellung auf einem hieſigen Comptoir. 
Reflektanten belieben ihre gefällige Adreſſe brieflich sub Chiffre A. bei Herren Ge: 
brüder Selbſtherr, Junkernſtr. 19, zur weiteren Veranlaſſung niederzulegen. 


BONTEMPELLI & CORRADINI, 
Spediteure in Triest, 


mit eigenen Fuhren, Streifwägen und grossem Waaren-Lager, QKl. 800 in 
F. Gosslethl’schen Fonds, übernehmen Güter in Spedition nach allen Rich- 
tungen, so wie auch Waaren in Depositum in obiges gedeckte Waarenlager 
gegen billige Provision und Lagergeld. 
Fracht nach Breslau: l. Klasse 3 Fl. 4 Kr. 
[40] EI „ 3. „ 


Dachpappen 


werden in anerkannter Güte, vollkommen waſſerdicht und feuerfiher von der unterzeichneten 
Nabel den Herren Bau⸗Unternehmern auc enn empfohlen, und ſind debe f ſtets zu 
abrikpreiſen auf nachbenannten Lagern abb / 
In Breslau bei Herrn Wilhelm Kolshorn, Kloſterſtraße 87, 
Eichborn u. Comp., 
Albert Kverber, 
77 Glogau 7 77 . 258 Koe bach Wwe., 
„ Mplowip, 5 * 59g oſenbaum. 

Krampe bei Grünberg, im Auguſt = 
Die Foerſter ſche Papier: Fabrik. 


Zur bevorſtehenden Ernte⸗ und Saat⸗Periode empfehle ich den geehrten ‚Herren 

Landwirthen mein Lager von Ar 
Die nin Getreide: und Raps⸗Säemaſchinen, Schrot; 
mühlen, Reinigungsmaſchinen und anderen Ackergeräthen 

in vorzüglicher Auswahl zu den billigsten Preifen. 


Georg Streit in Gr.⸗Glogau. 


in Banknoten 
per Wiener Centner. 


717 7 ” „ 


[1029] 


. 
Le 


Von Morgenbeiler’s Rechnenbüchern nebſt Auflöſungen 


ſind nach dem neuen Gewichtsverhältniß umgearbeitete Ausgaben erſchienen. 


Anmeldung 


Beſchlußfa 
a 27 


Breslau. 


1904] eee 

In dem Konkurſe über das Vermögen der 
Kaufleute pe und Zobel zu Breslau, 
iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Akkord, ein Termin auf 

den 24. Sept. d. J. Vorm. 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Bera⸗ 
thungs⸗Zimmer im 1. Stock des Gerichts⸗Ge⸗ 
bäudes anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forderungen 
der Konkursgläubiger, ſo weit für — we⸗ 
der ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, 
Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in 
Anſpruch genommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Akkord berechtigen. 

Breslau, den 30. Juli 1858. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. gez. Dickhuth. 


m dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Auguſt Galler zu Peterswaldau 
werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Konkursgläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben 
mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit 
dem dafür verlangten Vorrechte, 

bis zum 8. Septbr. 1858, einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur e der ſämmtli⸗ 
chen innerhalb der gedachten Friſt angemelde⸗ 
ten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 
auf den 20. Sept. d. 3 VM. 10 Uhr 
in unſerem Gerichts⸗Lokale Zimmer Nr. 8 
vor dem Kommiſſar, Hrn. Kreis⸗Richter 
Rachner zu erſcheinen. £ 
Mer Kin nmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
en Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei: 
ufügen, 
? Neben Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke — Wohnſitz hat, muß bei der 
einer Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ 
ſtellen und zu den Akten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Anſpach, 
Knittel und v. Damnitz hierſelbſt zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. ! 899] 
Reichenbach, den 31. Juli 1858. 
Köngl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [874] 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Conſtantin Alexander Leu⸗ 
pold zu Freiburg iſt zur Verhandlung und 
ung über einen Akkord, Termin auf 

den 7. Sept. 1658 Vormittags 9 Uhr 

vor dem unterzeichneten Kommiſſar im Ter⸗ 

minszimmer Nr. 3 unſeres Geſchäfts⸗Lokales 
anberaumt worden. 5 i 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forderungen 
der Konkursgläubiger, ſoweit für dieſelben we⸗ 
der ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, 
Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in 
Anſpruch genommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Akkord berechtigen. 

Schweidnitz, den 20. Juli 1858. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

Der Kommiſſar des Konkurſes: gez. Thiele. 


Lam e d — d. J., von Vor 
m G. un „Auguſt d. J., a 
mittags 9 Uhr ab ſollen im hieſigen Bahnhofs⸗ 
Gebäude eine ziemliche Quantität Rhein⸗, Roth⸗ 
und Ungarwein, mehrere Eimer feiner Liqueure 
Kal in Gebinden, theils in Flaſchen), eine 

uantität Rum, 1½ Tauſend Cigarren, end⸗ 
lich ein noch in brauchbarem Zuſtande ſich be⸗ 

ndendes Billard nebſt Zubehör gegen ſofortige 

aarzahlung an den Meiſtbietenden verſteigert 
werden. 

Brieg, den 29. Juli 1858. 

Der Auktions⸗Kommiſſarius des 
königlichen Kreis⸗Gerichts. 


Bekanntmachung. [916] 
Ich werde eine Quantität Manual⸗Akten kaſ⸗ 
ſiren und fordere deshalb diejenigen Herren 
Mandanten auf, welche etwa Manual⸗Akten ver⸗ 
abfolgt wünſchen, binnen 4 Wochen dieſelben 
bei mir in Empfang zu nehmen, widrigenfalls 
ich annehme, daß ſie mir über dieſelben freies 

Verfügungsrecht geben. 

roß⸗Strehlitz, den 29. Juli 1858. 
er Rechts⸗Anwalt und Notar 
Seiffert. 


Der Privatlehrer und Komponiſt Adolph 
Kuy wird aufgefordert, feine Wohnung Kloſter⸗ 
Straße Nr. 13 anzugeben. 967 
———___ — —— 

Ein zum Fungiren in unſerer Synagoge ſich 
qualifizirender Oe 0° dy fm — welcher, 
wenn er konvenirt, auch NP} dw iſt, zu 

eiten auch religiöſe Vorträge halten könnte, 
dgar in hieſiger Gemeinde einen baldigen 
dauernden Poſten mit 300 Thlr. jährlich, excl, 
Aceidenzien, erhalten kann — wolle zur Probe⸗ 
ablegung ſich baldigſt bei uns einfinden. Reiſe⸗ 
loſten werden nur demjenigen vergütigt, der 
die Probe zur Zufriedenheit abgelegt hat. x 

Hultſchin, bei Ratibor. [912 

Der Synagogen⸗Vorſtand. 
H. Jarislowsky. 


Ein im Verwaltungs: und Rechnungsweſen 
von Oekonomien, Siam, und Bergwerken ge: 
übter Mann, 35 Jahr alt, verheirathet, ſucht 
eine Anſtellung. Gefällige Offerten unter W. II. 
20 werden an die Expedition dieſer Zeitung 
erbeten. [726] 


EEE — — ꝓL:2 k ĩ kä⁊Xwæ 

Ein anſtändiges gebildetes Mädchen in mitt⸗ 
leren Jahren, ſucht zu Michaeli d. J., oder 
auch ſchon früher, wenn es gewünſcht wird, 
eine Stellung, entweder als Wirthſchafterin oder 
als Geſellſchafterin bei einer alten gebildeten 
Dame. Näheres zu erfragen Ring 56, 2 St. 


[251] 


Zum 1. Oktober e. findet ein Hauslehrer 
ute Anſtellung, welcher liebreich und mit Er⸗ 
An feine Schüler im Gymnaſial⸗Unterricht zu 
erziehen, in Muſik zu unterrichten und mit ihnen 
franzöſiſch zu konverſiren vermag. Näheres auf 
Briefe sub Z. A. poste restante Gleiwitz. 
—ů——5r w“ n 


N Commis. 

Ein ſehr zu empfehlender ſtreng recht⸗ 
licher Commis, in allen Handlungs⸗ 
Branchen routinirt, ein höchſt tüchtiger 
Verkäufer, der auch Kenntniſſe von der 
Buchführung und in der Correſpondenz, 
und eine hübſche Handſchrift beſitzt, und 
eignet er ſich nicht nur für jede Engros⸗ 
und Detail⸗Handlung, ſondern auch für 
ein Comptoir. 9031 
Auftr. u. Nachw. Kfm. R. Felsmaun, 

Schmiedebrücke 50. ? 


Ein gebildeter junger Mann, der mit 
Luſt und Liebe zum Berufe ſeit meh⸗ 
reren Jahren die Landwirthſchaft lernt, 
wünſcht als penſionszahlender Eleve 
oder Volontär auf einem Gute mit 
Brennereibetrieb einzutreten. Derſelbe er⸗ 
bittet ſich gef. Offerten und nähere Mit⸗ 
theilungen sub E. L. poste rest. Breslau. 


Een Koch ſucht einen Poſten bei 
einer Herrſchaft oder wahrend des Manövers. 
Näheres Stockgaſſe 27, 1 St., bei Müller. 


Ein ordentlicher Konditor⸗Gehilfe wird 
zum 1. Oktober d. J. geſucht und kann ſich 
melden bei M. Weidner in Koſten. [849] 


Ein Lehrling, Sohn rechtlicher Eltern, der 
Luſt hat die Konditorei und Weinhandlung zu 
erlernen, beider Landesſprachen mächtig iſt und 
die nöthigen Schulkenntniſſe hat, wird geſucht. 
Frankirte Adreſſen unter . K. befördert die 
Erpedition dieſer Zeitung. 848] 


Ein Handlungs⸗Lehrling 
kann in meinem Spezereigeſchäft unter annehm⸗ 
baren Bedingungen ſofort eintreten. [10311 
Nobert Hoyer, Breiteſtraße Nr. 40. 


Eeine gewandte Verkäuferin, 
die ſchon längere Zeit in einem Poſamentir⸗ 
und Kurzwaaren⸗Geſchäft ſervirt haben muß, 
findet ſofort oder zu Michaelis ein gutes En⸗ 
gagement nach außerhalb. 1019 
Adreſſen sub G. R. Nr. 8 ſind in der Expe⸗ 
dition der Breslauer Zeitung franco abzugeben. 
Ein ſehr ordentliches Mädchen in mittlern 
Jahren, welches jede Art feine weibliche Arbeit 
anfertigen kann, ſo wie in häuslicher Wirth⸗ 
ſchaft und Kinder⸗Erziehung tüchtig iſt, wünſcht 
beſonders in letzterer Eigenſchaft ein baldiges 
Unterkommen, weil anhaltende ſitzende Beſchäf⸗ 
tigung ſeiner Geſundheit ſchädlich it. Adreſſe 8. S. 
durch die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Ein gebildetes Mädchen in geſetztem Alter, 
das jedem Hausweſen vorſtehen kann und mit 
den beſten Zeugniſſen verſehen iſt, ſucht ein 
anderweitiges Engagement. Daſſelbe iſt zu er⸗ 
fragen bis zum 15. Auguſt d. J. bei dem Herrn 
Kaufmann Seifart in Rudelſtadt, Kreis 
Bolkenhain. [901] 

2000 Thlr. werden zu 5% pt. Zinſen 
gegen vierfache Sicherheit geſucht. 75 sub 
M. W. befördert die Expedition dieſer Zeitung. 


4000 Thlr. zur erſten Hypothek, pupillar⸗ 
ſicher, auf ein Haus in Breslau werden geſucht 
ohne Unterhändler. Adreſſe sub P. P. durch 
die Exped. der Breslauer Zeitung. [1005] 


Am 31. August 1858 
habn Badischen 


* 
Eisenbahn-Anlehens 
vom Jahr 1845. 

Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 
Hauptgewinne in Gulden: 14mal 50000 
54 mal 40,000, 2 mal 35,000, 23 mal 
15,000, 55 mal 10,000, 40 mal 5000, 
58 mal 4000, 366 mal 2000, 1994 mal 

1000, 1770 mal 350. 
Der geringste Gewinn beträgt 45 Fl. 

Obligations-Loose, deren Verkauf in allen 
Staaten gesetzlich erlaubt ist, kosten 31 Thlr. 

Die Ziehungsliste erfolgt pünktlich franco. 

Der Verloosungsplan ist gratis zu haben 
und wird auf jedes Verlangen franco über- 
schickt. [654] 

Alle Anfragen und Aufträge sind direkt 
zu richten an Anton Horix, 
Staatseffecten-Handlung in Frankfurt a. M 


In Rothlach, % Meile von Bunzlau, ſtehen 
2 eleg. Reitpferde zum Verkauf. Beide 
Pferde ſind im 6. J., 4“ hoch, militärfromm, 
campagnem. geritten. Das Eine eignet ſich 
anz beſonders für einen Inf.⸗Offizier. Feſter 
Preis 80 Frdr. und 1 Frdr. Zaumgeld für jedes. 
[899] Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Ein eleganter hellbrauner, fünfjähriger Wal⸗ 
lach, 5 Zoll boch, al este; fehlerfrei und 
fromm, ſteht bis zum 10. Auguſt auf dem Do⸗ 
minium Kodlewe (bei Gellendorf) zum Verkauf. 
Feſter Preis 40 Friedrichsd'or. 1004] 


Ein eleganter halbgedeckter Wagen (auch 
a l’Americaine zu fahren), ein Schlitten mit 
Bärendecke und Geläut und ein elegantes 
Wagenpferd, Fuchsſtute, 6 Jahr, 5 bis 6 Zoll, 
fehlerfrei, ſtehen zum Verkauf Salvatorplatz 
Nr. 3. 11027 

In einem gelegenen Orte, einige Meilen von 
Breslau entfernt, iſt ein Haus nebſt einge: 
richteter Bäckerei, und einen dazu gehörigen 
Garten, ſofort aus freier Hand zu verkaufen. 
Ernſtlichen Käufern wird unter der Adreſſe: 
K. M. poste restante Markt⸗Bohrau, nähere 
Auskunft ertheilt. [991] 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Graß, Barth u. Co., Verlags Buchhandlung (C. Zäſchmar). 


ußboden⸗Glanzlack, 


(rein, gelbbraun und mahagonifarbig), in anerkannt vorzüglicher Qualität, aus der Fabrik des Herrn Franz Chriftoph in 


„Derlin, offerirt in 1 a 2 Pfd.⸗Flaſ en, wie in Faͤßchen von 6—20 f 
weißen, grauen und grünen, zu jedem Anſtrich fi 0 
E. E. Preuß, 


1193] 


[721] Avis 

Wegen Verlegung meines Fabrikgeſchäfts auf 
mein neu erworbenes Grundſtück in der Kehle 
Nr. 8 iſt mein Grundſtück an der Bank 


Nr. 8 billig zu verkaufen. 


Daſſelbe eignet ſich ſeiner günſtigen Lage 
wegen zu jedem Geſchäft. Es beſitzt ſehr helle 
und trockne Räumlichleiten und wäre daher vor⸗ 
zugsweiſe für Weberei, Spinnerei, Mö⸗ 
bel: und Wagen⸗Fabrikation ꝛc. geeignet. 

Auf Verlangen kann ich dem Käufer die darin 
befindliche gute Dampfmaſchine von 6 und den 
ebenfalls ſehr medmäßigen Keſſel von zehn 
Pferdekraft, jo wie die Transmiſſion und 
Sie Beutel g mit überlaſſen. 

Die Bauſtelle hat an der Straße 70 Fuß 
Front und iſt eine der ſchönſten am hieſigen 
Platze. Reflektanten ertheile ich auf portofreie 
Anfragen gern jede gewünſchte Auskunft. 

Gleichzeitig erlaube ich mir das geehrte ge⸗ 
werbtreibende Publikum darauf aufmerkſam zu 
machen, daß ich meine Maſchinen⸗Fabrik ſeit 
2 Jahren in einer Weiſe vergrößert habe, daß 
außer den ſeit vielen Jahren darin ausgeführ⸗ 
ten Maſchinen für Tuchfabrikation, ſowie kom⸗ 
pleten Einrichtungen von Tuchfabriken, feit eini⸗ 
ger Zeit auch Dampfmaſchinen nach neueſtem 
Syſtem, Dampfapparate für jeden Betrieb, 
Waſſerräder, Turbinen, Dampfſchneide⸗, Oel-, 
Knochen⸗ und Mahlmühlen und hydrauliſche 
Preſſen ꝛc. nach den neueſten und beſten ge⸗ 
machten Erfahrungen ſchnell und gut ausge⸗ 
führt werden. 

Ganz beſonders mache ich, da eine rationelle 
Mehlproduktion im Allgemeinen noch nicht Ein⸗ 
gang gefunden hat, auf die amerikaniſchen Kunſt⸗ 
mühlen⸗Anlagen nach neueſtem Syſtem mit ganz 
neu konſtruirten Hilfsmaſchinen aufmerkſam, 
mit welchen man — in Böhmen und Oeſter⸗ 
reich — in Bezug auf die Menge und Qualität 
des Mehles die beſten Reſultate erzielt hat. 

Zur Ausführung von Fabrik⸗ und Mühlen⸗ 
Einrichtungen ꝛc. jeder Art, ſowie aller in das 
Maſchinenbaufach 7 Arbeiten halte ich 
mich einem geehrten Publikum auf das Angele⸗ 
gentlichſte empfohlen und bemerke noch, daß ich 
für alle Arbeiten größerer Art , unter Umſtän⸗ 
den bis 1 Jahr für deren Güte Garantie leiſte. 

Görlitz, im Juli 1858. 


Carl Koerner, 


Maſchinen⸗Fabrik⸗Beſitzer, 
an der Bank Nr. 6. 


Haus⸗Verkauf. 


In einer am Bahnhofe gelegenen Kreisſtadt 
Oberſchleſiens, iſt ein faſt noch neues zweiſtöcki⸗ 
ges Haus mit ordentlichen Hintergebäuden, 
Gärten, Acker ꝛc. zu verkaufen. Reele Antwort 
erfolgt auf Anfrage A. 1. poste restante 
Rybnik fr. [1021] 

Eine Beſitzung von ca. 7 Morgen Land, 
mit maſſivem Wohnhaus und Stallungen, an⸗ 
genehm in einem Dorfe Oberſchleſiens, durch 
welches eine Eiſenbahn führt, und dicht an die⸗ 
ſer und der Landſtraße belegen, worauf mit 
Vortheil ein kaufmänniſches Gewerbe betrieben 
wird, iſt bald zu verkaufen. Gelegenheit zur 
Vergrößerung der Feldwirthſchaft iſt durch mög: 
lichen billigen Ankauf von Nachbar⸗Grundſtücken 
geboten. Anfragen unter Adreſſe Cz. 40 wer⸗ 
den durch die Exvediton dieſer Zeitung befördert. 

Ein lügel von Streicher in Wien, Nuß⸗ 
baumholz, Coktavig, ſteht Kloſterſtraße Ib, 2te 
Etage, zum Verkauf. [1028] 


A. W. Bullrichs 


Univerſal⸗ 
Reinigungs⸗Salz 
offerirt [803] 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


Geräucherten Lachs, 
Emdener Jäger⸗Heringe, 
Engl. Matjes⸗Heringe, 


empfiehlt von neuen Zufuhren!: 


Carl Straka, (8 


Mineral⸗Brunnen⸗ und Delikateſſen⸗Handlung, 
Albrechtſtr. der köͤnigl. Bank gegenüber. 


n Erſte Sendung 


Birmingham Ink. 
Eine neue vorzügliche Copir⸗ und Schreib⸗ 
dinte, die höchſt angenehm und leicht in ſchon 
violetter Farbe aus der Feder fließt, kurz dar⸗ 
auf tieſſchwarz nachdunkelt, Stahlfedern nicht 
angreift, nicht ſchimmelt und eine fehr kräftige 
Copie liefert. Die Pfund⸗Kruke 10 Sgr. offerirt 
S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 


— ——ꝛꝛꝛß5,ð;—jʒ;̃̃ĩß— — mm t 
Eine bedeutende Quantität nur einmal ge⸗ 
brauchter Getreide⸗Säcke iſt wegen Räumung 
des Platzes billig u verkaufen bei [1022 
S. Mugdan, Antonienſtraße 30, 
2 Treppen. 


— . — —- 

Ein Wegen-Standfaß, mit Eiſen gebun⸗ 
den, ſteht billig zum Verkauf Scheitnigerſtraße 
Nr. 28 bei Wittwe Walter. [965] 


id., a Pfd. 12 Sgr., Gebrauchs⸗Anweiſung gratis; 
ch eignend, a Pfd. 12 Sgr., ſchwarzen Clanzlack zu Eiſen, 
eder und Holz, das Pfd. 10 Sgr.: 


Schweidnitzerſtraße Nr. 6. 


Sn Monat: und Datum⸗Zahlen um Stem⸗ 
— EN peln für Poft- und Zollämter, der vollſtändige Saz . 
75 Sgr., fo wie Schriften für Buchbinder / 
7 7 in neuer großer Auswahl, wovon Proben-Ab- | 
\ « /2) drücte gratis zu haben, ſind Net vorrärbig in der 
\ , Schriftgießerei von Graß, Dartb u. Comp. 
255 in Breslau. 
Für Landwirthe und Pferde-Befiger. 

Beſtes Oder⸗Heu in gepreßten Ballen von 400 — 500 Pfd. Zoll: Gewicht 
liefere ih ab Schwedt a. O. à 1 Thlr. 15 Sgr. pro Bto.⸗Zoll⸗ 
Centner inkl. Emballage. 

Dieſe Verpackung macht ſelbſt den Transport per Eiſenbahn zur gewöhnlichen 
Fracht möglich; eben ſo zur billigen Waſſerfracht oder per Dampfboot bis Frank⸗ 
furt a. O. ꝛc. ꝛc. [898] 


Briefe und Gelder erbitte ich mir franco, wobei ich eine reele und prompte Aus⸗ 
führung der Aufträge zuſichere. Heinrich Appel, in Schwedt a. O. 


i Echten Manure Guano aus London 


à 21 Thlr. per Ctr. offerirt Louis Seliger, Breslau, Schuhbrücke 35. 


70 


Eine möblirte Stube im 2ten Stock vorn 
heraus iſt vom 1. September ab zu vermiethen 
Schmiedebrücke Nr. 31. [1023] 


Simon's Hotel garni 
zur „Stadt Rom“ 
(vormals das Schmidt ſche Hotel), 
befindet ſich, nicht wie mehreren Reisenden 


mitgetheilt worden iſt, in der Nikolaivor⸗ 
ſtadt, ſondern 4971 


Albrechtsſtraße 17 


vis-à-vis der königlichen Regierung. 


Den geehrten Beſtellern von Gebirgs⸗Him⸗ 
beer⸗ und Kirſchſaft zur Nachricht, daß die 
mir gewordenen Aufträge beſtens ausgeführt 
werden. Neue Beſtellungen erbitte ic mir 
ſchleunigſt und bemerke, daß bei muthmaßlich 
ſchlechter Ernte ich dennoch den alten Preis, 
auch bei den neuen ſchweren Pfunden innehal⸗ 
ten zu können hoffe. Erdbeerſaft iſt jedoch 
nicht mehr abzugeben. 859] 


Wüſte⸗Waltersdorf, im Auguſt 1858. 
F. Sonntag, Apotheker. 


Zahn⸗ Seife.. 
Odontine, 
in Porzellan⸗Pots 10 Sgr., 
aromatiſche 


Zahn ⸗Paſta, 


das Stück 5 Sgr., 906] ; e F 
ausgezeichnet zum Konſerviren und Mei: Weizen, weißer 100-108 5 82—8s Sgr. 
nigen der Zähne und des Zahnfleiſches. 8 gelber Fe > 2 Pr 

2 ... er 3 
re 3 
— — gef: 44 45 42 3639 „ 
5 Erbſen . 74-80 71 63—69 „ 
Oxhoft⸗Gebinde . = 15 m; 
’ 118 1 5 
werden zu kaufen geſucht (30 2] Karienerepiritus b Tolk. ©. 


Friedrich⸗Wilhelmsſtraße 65. 


Ein Gewölbe mit Schreibſtube, möͤglichſt 
licht, und wenn es ſein kann, in demſelben 


— — en 
3. u. 4. Aug. Abs. 10 U. Mg. 6 U. Nchm. 2ll. 
Luftdruck bei 0e 2747438 2799 787781 


Haufe eine Wohnung, wird von einem pünkt⸗ Luftwärme ＋ 158 7 13,6 ＋ 1 
lich zahlenden Kaufmann bald, Michaeli, Neu: Thaupunkt 2 „ 188 
jahr oder Oſtern zu miethen geſucht, und ſoll] Dunſtſättigung „S8 pCt. 9 pCt. 6796. 
ein ganz reinliches Geſchäft darin betrieben wer: | Wind SO 

den. Anmeldungen werden erbeten sub Chiffre | Wetter heiter bedeckt heiter 
P. H. Nr. 915 Breslau poste restante. [904] Wärme der Oder ＋ 16,0 


Fabrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 


Abg. Schnell⸗“7 U. Morg. Perſonen⸗“ 2 Uhr. 6 u. 5M. Abds 
Anl. on Oberschl. züge {8 Uhr Ab. füge HEN 10. Oppeln 


Verbindung mit Neiſſe Morgens und Abends, mit Wien Morgens und Mittags. 
5 7 Uhr 25 M. Mrg., 5 U } 7 i 
Anf. van Posen Stettin. Ide! M. Mg, 10 Uhr 15 gl. Ab. (Lissa 31. t. 
m - YU2OM. Ab. 7 ihr 7 
5 B ——* Berlin. Schnellzüge 6% Ubr Mg. Perfonenzüge a ne? 5 übe Ab. 
| g 5 U. 20 Min. Morg., Iz U. Mut., 6 U. 30 M 
a: he } Freiburg. { 8 5 20 Min. Marg, 42 Mitt., 9 n 
Zugleich Verbindung mit Schweidnig, Reichenbach und Baldenpurg. 
Von Liegnitz nach Reichenbach 5 U. 2 M. Mg, 12 U. Mitt., 6 U. 30 Ab 


Von Reichenbach nach Liegnitz 5 U. 50 M. Mg, 2 U. 3 N. Mitt, 7 ü. Ab. 


LTE TITTEN EEE EEE Eat EUGEN ET EEE MOSER TECH ARE EG 
Breslauer Börse vom 4. August 1858. Amtliche Notirungen. 


gold und ausländisobes Schl. Pfdb. Lit. B.4 97 , B. Ludw.-Bexbach. 4 — 
raplergeld. dito dito 34 — Mecklenburger. 4 — 
Dukaten 94% B. Schl. Rentenbr., 493 % B. Neisse-Brieger . 4 | . 
Friedrichsd’or. . Posener dito 4 — Närschl.-Märk. 4 — 
Louisd or.. 108% G. Schl. Pr.-Obl.. 440101 B. dito Prior.....4 | — 
Poln. Bank-Bill, 89% B. Ausländisohe Fonds. dito Ser. IV. 5 — 
Oesterr. Bankn. 97% B. Foln. Pfandbr...| | 86% B. Oberschl. Lit. A, 44613870 b. 
Preussisohe Fonda. dito neue Em.i4 | 88%, . dite Tu B. % 128% B. 
Freiw. St.- Anl. 47% [101% B. Pin. Schatz-Obl.'4 | 84% 6. dito Lit, C. 37/188 ½ B. 
Pr.-Anleihe 1850 4% 101 B ‚dito Anl. 1835 dito Pr.-Obl,, .4 88% B. 
dito 1852101 2% f a 500 Fl. 4 — dito dito 3½ 76% B. 
dito 1854 4% 1015. dito à 200 Fl. — dito dito 4 977 B. 
dito 18504101 % B. Kurh. Präm.-Sch. Rheinische ....d | — 
Präm.-Anl. 1854,34 114% 6. & 40 Thlr. „ Kesel- Oderberg. 4 | 506, 
St-Schuld.-Sch. 3% | 84% B. Krak-Ob.-Oblig 4 | 79% 6. || dito Frior.-Obl4 — 
Bresl. St.-Obl. . — " [Oester. Nat.-Anl..5 | 81 J B. ni dito 4 — 
dito —— 1 14 50 eg bene ge Eisonbaba-Aotion. to Stamm 5 — 
Posener Pfand. 99 ½% B. Berlin-Hambur „ 6. 
dito 8 40 87% B. Freiburger 2 1 905 Schles. Bank .. 80B, 
- 5 e 
. — Pfandbr. 897 6 | > —.— "Ob. % 867% B 1 1 Eisenbahn - Aotien 
a 100 Rihlr. [334] 86% B. |Köln-Mindener . 34% — „Rd Quittungsbogen. 
Schl. Pfdb. Lit. A.\4 95% 6, | Fr.-Wih.-Nordb./4 — | Rhein-Nahebahnl4 — 
Schl. Rust.-PIdb. 4 95% 6. Glogau-Saganer. e Oppeln-Tarnow. A 5946, 


— — 


Wechsel-Course., Amsterdam 2 Monat 141%, G. Hamburg kurze Sicht 150% B. dito 
2 Monat 150 B. London 3 Monat 6. 20 B. dito kurze Sicht Paris 2 Monat 
79% G6. Wien 2 Monat 96%, B. Berlin kurze Sicht — — dito 2 Monat — — 15 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


